ze 


Telegraphifihe Depefigen. 


Geliefert bon der "Asseciated Press”, 


— 


Undiens. 


Wilde Waller! 
Frautreichs Fluthenheimſuchung. — 
Ein Bıertel- des ganzen Yaudes 
überijhwemmt. — Schlimme Zu- 
hä de ın Paris ı. f. w. 


Paris, 24. Jan. Die Hodfluth: 
iage Hat Heute Vormittag eine no) 
tritifchere Stufe erreicht! Man hatte 
geglaubt, das Steigen der Geine 
werde Sonntagnadht aufhören, 
aber feit 2 Uhr heute früh ift der Fluß 
iwieder um 9 Zoli geftiegen! Er Hat 
jegt den höchiten Etand jeit 108 Jah⸗ 
ren. Den allerhöchſten hatte er, ſoweit 
die geſchichtlichen Aufzeichnungen 
gehen, im Jahre 1615. 

Ein ſchrecklicher Regen- und Wind— 


ſturm, mit dem man geſtern nicht ge⸗ 


rechnet hatte, brach heute in aller 
Frühe über die Stadt los, geſtaltete 
die Situation noch unheimlicher und 
erhöhte die Leiden der Armen und Ob— 
dachloſen. 

Obwohl die Nebenflüſſe der Seine 
noch immer raſch ſteigen, geben ſich die 
Stadtbehörden der Hoffnung hin, daß 
heute bei Einbruch der Nacht die höch— 
ſte Stufe erreicht ſein werde. 

Reichlich eine Viertelmillion Men— 
ſchen drängten ſich heute Vormittag, 
trotz des ſtrömenden Regens, an den 
Kals u. Steinwällen des Fluffes ent- 
lang und beobachtete die Jehmupig- 
oelbe Fluth, die, mit Treibholz, Wein- 
fäffern und fonftigen Iriimmerjtüden 
cefüllt, dem Meere zujirömt. Das 
Waſſer füllt jebt die Brüdenbogen 
pollitändia. 

Feuerwehrleute, Poliziiten” und 
Iruppen arbeiten wie rafend an al» 
len Briden, um diefelben zu retten, 
indem fie Blodaden dur‘ ITrümnter- 
jtüide zu verhüten fuchen; aber auf 
mehreren der Brüden ijt fein Verkehr 
mehr möglich. 

Alle Keller an den Katd entlang 
find mit Waffer gefüllt. Eine der 
Hauptgefahren bildet dad Schmwäden 
der Fundamente der Gebäude an der 
MWofferfront entlang durch die reißen- 
den Fluthen. 

Die Sperrdämme des Gebäudes 
des Auswärtigen Amtes ſind ganz 
von Waffer umgeben, und ber fchöne 
Garten im Hintergrund des Gebäudes 
it faft nur noch ein großer See. 

Auch merden die Straßen um die 
Deputirtentammer herum für uns 
ficher gehalten, und aller Verkehr auf 
denjelben tjt unterfagt! 

Paris, 24. Yan. ES droht auch ein 
Mangel an ITrintwaffer, da die Zus 
fuhr deffelben Schon theilmeife Durch 
die Hocflutb aufgehört hat! Die 
Polizei fhidt Leute von Haus zu 
Haus und fordert die Bewohner ein- 
dringli auf, alleg Waffer, das fie 
benutzen wollen, abzukochen, um bier- 
durch einer Typhusſeuche vorzubeugen. 

Das Tunnel zwiſchen dem Kai von 
Oſay und dem Kai von Auſterlitz iſt 
in einen ungeheuren rauſchenden 
Strom verwandelt. 

Das Erdgeſchoß des Juſtizpalaſtes 
iſt ganz mit Waſſer gefüllt, und das 
erſte Stockwerk der Polizeizentral— 
wache iſt unbenutzbar. 

Der Eiſenbahnverkehr iſt aus Rand 
und Band, und ſüdlich von Paris hat 
er ganz aufgehört. Die Oberfläche— 
und Tiefbahnen in der Stadt hatten 
ſchon geſtern theilweiſe den Betrieb 
einſtellen müſſen, — und dabei ſind 
dieſelben ſogar unter normalen Um— 
ſtänden dem rieſigen Verkehr kaum ge— 
wachſen! 

Bejammernswerth iſt die Lage in 
den Vorſtädten, ſowohl ſtromaufwärts 
wie ſtromabwärts. Die Straßen von 
Anteuil (unterhalb Paris) ſehen ganz 
wie die von Venedig aus. 

Bei St. Germain iſt eine Deiche ge⸗ 
brochen und das Thal iſt bis nach 
Malmaiſon überfluthet. 

Der untere Theil des Boulogner 
Wäldchens iſt bis nach Bagatelle lau— 
ter Waſſer, ſoweit das Auge reicht. 
Ja, man kann nach den vorliegenden 
Berichten annehmen, daß ungefähr 
ein Viertel von Frankreich 
unter Waſſer ſteht! 

Paris, 24. Jan. Wieder haben zwei 
Linien der Tiefbahn den Verkehr ganz 
eingeſtellt. Die Seine ſteigt in einem 
Tempo von 3 Zoll pro Stunde weiter. 
Der Kai de la Rapee ift ganz unter 
Waffer, und diefes fteht auf gleicher 
Höhe mit dem Kai Zoupre und mit 
der Villiott-, Traverfiere- und Watt- 
Straße. Die eleftrifhe Anlage im 
Kellergefchoß der Deputirtenfammern 
murde ebenfalls tief unter Waffer ge- 
jeßt und unbraudhbar. Bor dem Ju 
ſtizpalaſt iſt die Straße auf eine 
Etrede von 100 Fuß eingeftürzt! 

Drogoner murden fohleunig nad 
Alfortoille und Thies gefandt, um die 
Bevölkerung jener Eilande zu retten, 
wo Tauſende von Perfonen ohne Ob- 
dab und in größter Gefahr find. 

Auch werden Truppen nach Choify- 
le-Roi und anderen Orten gejfandt, 
um Plünderungen zu verhüten. 

Rheims, Frankreich, 24. Kan. Auf 
den geitrigen Schneefturm folgte heute 
gießbachartiger Regen, und die Marne 
fteigt no immer raſch. Tours-ſur— 
Marne ift unter Waffer, und fchon 10 
Häufer in diefem Dorf find zufam- 
mengeltürzt; minbeltene. 20 anderen 
siehäuden 


jelbe Schidfal, und die ganze Bevölte- 
rung tjt von einer Panik befallen, Die 
Drtsbehörden find mit der Drganifi- 
rung bon allerlei Hilfemaßnahmen 
beichäftigt. 

Bern, Schweiz, 24. Yan. 
ermeßlicher Schaden wird 
durch Hochfluthen in der 
gerichtet! 

Es wird berichtet, daß ein Dutzend 
Lawinen an verſchiedenen Plaͤtzen 
niederging und großes Unheil an— 
richtete. 

Die brennende Handelsfrage! 


Don einem berathenden NReihsausfhuf 
erörtert. 

Berlin, 24. Jan. Die Handels- und 
zolpolitifihen Beziehungen zwiſchen 
Deutichland und den Ber. Staaten von 
Amerika murden heute von 35 Mit: 
glievern des berathenden Ausfchuffes 
yür Handelsfragen (melche ich, wie er= 
wähnt, aus Handelg=, Induitrie- und 
Landbauarbeitern zufammenfegt und 
dem Minijterium des Innern unter- 
iteht) erörtert. 

Die fonjervativen Führer und Land: 
abelöverireter Graf v. Kanit, Graf 
vb. Schwerin und Loewi, Freiherr v. 
MWangenheim (früherer NReichapräfi: 
bent) und Graf v. Balleftrem nahmen 
berporragenden Theil an den Erörte: 
rungen. 

Undere Theilnehmer waren: Geheim- 
tath Goldberger, Präfident Herz von 
ber Berliner Handelsfammer, mehrere 
Regierungsbeamte (hauptſächlich vom 
Auswärtigen Amt und vom Mini— 
ſterium des Innern) und Vertreter der 
Baumwollwaaren-, der Eiſen-, der 
Leder-, der Seiden-, der Glas- und der 
Maſchineninduſtrie. 

Das Auswärtige Amt unterbreitete 
einen Auszug des zZollpolitiſchen 
Schriftwechſels, der jüngſt zwiſchen 
Berlin und Waſhington gepflogen 
wurde, einſchließlich der amerikaniſchen 
Note vom letzten Samſtag. 

Liberale ſtehen beſſer. 


Weiteres von den britiichen Parlaments: 
wahlen. 

London, 24. Jan. Sn den Wahl- 
freifen, deren Ergebniffe neuerdings 
befannt geaeben werden, fchnitten die 
Liberalen etwas befjer ab. Sie behiel- 
ten in 15 bon 17 Wahlfreifen ihre 
Site. (Diefe Wahlen gehören zu den 
jenigen, welche no am Samstag ftatt- 
gefunden hatten.) 

Auch David Lloyd = George der 
Schatzamtskanzler und Bater der Bud- 
get- und Stuerborlage, ift mit etwas 
perringerter Mojorität mwiedergemählt. 
Einen der Site geivannen die Sonfer: 
bativen (Unionift), und einen ein iri=- 
Icher Nationalift. 

Die obigen Kreife eingerechnet, find 
im Ganzen bisher gewählt. 

200 Xiberale, 33 Arbeiterparteiler, 
69 Krifche Nationaliften, 219 Konfer- 
batipe, 

Die Konfervativen haben bis jeht 
100 Site neu gewonnen, die Liberalen 
14, die Arbeiterparteiler 1. 

Heute finden wiederum in 30 Krei: 
jen Wahlen jtatt. 


Jene Bahnfataftrophe. 


Zoronto, Ont. (Kanada), 24. Jan. 
E3 fcheint jebi, dat die Gefammtzahl 
der Iodten bei der gemeldeten Zug= 
fatajtrophe am Spanifh River nicht 
über 33 fommt. 31 Berfonen find 
als tobt befannt, und 2 werden noch 
bermißt. Die Zahl der Verlehten be— 
trägt 46. 

Beide Aupees jind jet aus dem 
eisgefüllten Waffer mit unfäglicher 
Mühe gehoben, und alle Leichen aus 
demjelben entfernt worden. Es mö— 
gen noch einige Leichen im Fluß Tie- 
gen, aber die Bahnbeamten wollen 
das nicht zugeben. 

Zelephoniren unter Sce. 

Paris, 24. Yan. Verfuhe unter 
Eee zu telephoniren, murden mit ei- 
nem neuen Apparat auf dem lUnterfee- 
boot „isloreai” in Cherbourg begon- 

fie erfolgreich find, 


Un: 
nach wie por 
Schweiz an- 


nen; und wenn 
follen die anderen Unterfeeboote eben- 
falld mit den Apparaten ausgerüjtet 
erden, 
Neuer politifher Mord. 

Kalkutta, Britifch = Indien, 24. 
„san. Shamnil Silema, ein Polizeibe- 
amter, welcher eine herborragende Rolle 
bei der Entdedung der Bombenver- 
Ihmörung zu Midnapur, Bengalen, 
gefpielt hatte, wurde im Obergericht 
todtgefchoflen 

Der Mörder, ein junger Mann, floh 
auf die Straße, wurde aber eingeholt. 
Er marf vorher no) eine Bombe auf 
die Polizei und zog fein Piftol, doch 
Beides erfolalos, 
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Inlaud. 


Wurde 116 Jahre alt. 


Patagonia, Ariz, 24. Jan. Im 
Alter von 116 Jahren ſtarb hier am 
Sonntag Mrs. Juana Corona, eine 
geborene Mexikanerin. Sie ſoll die äl— 
teſte Perſon in Arizona geweſen ſein. 
Ihr jüngſtes überlebendes Kind iſt 60 
Jahre alt. 

Sie war dreimal verheirathet. Wie 
die meiſten Mexikanerinnen, rauchte ſie 
Zigaretten ſchon ſeit ihrem 10. Jahre. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen 

Bor Nantuder, Maff., vorbei: Großer Kur— 
ürjt, won _ Bremen nad New Vorl; Minneapo—⸗ 
his bon London nad New Port. 

An Cable Island vorbei: Finland, von Ant- 
mwerpen nad New. Nort. . N 

Salifar: Heiverian bon Kiberpool. 

ei. Sichaele: Romanic, bon Bolton nad 
Genua. ; 

‘ Alezanbria; Gebris bou New Dort. 


un: 


post 


J 


Chicago, Montag, den 24. Januar 1910. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Der Theuerungskampf. 


Boykott, ſtaatsanwaltliche Unterſuchung 
u. ſ. w. 


New Dorf, 24. Jan. Groß-New 
VYork ſtand heute inmitten eines lebhaf⸗ 
ten Kampfes, um womöglich ein Bil— 
ligerwerden der Lebensmittel herbeizu— 
führen. 

Die Großgeſchworenen unterſuchen 
die Fleiſchfrage weiter; der Verfol— 
gungsanwalt hat eine Unterſuchung 
der Kühlſpeicherlage begonnen; viele 
weitere Proteſtberſammlungen gegen 
die hohen Preiſe ſind einberufen wor— 
den, und die ſchriftlichen Gelübde be— 
treffs vorläufiger Enthaltung vom 
Fleiſchgenuß finden zahlreiche Unter— 
ſchriften. 

Die Bewegung gegen das Fleiſch— 
eſſen, krotzdem ſie großes Intereſſe fin— 
det, wird indeß hier vielfach nicht für 
ſo wichtig gehalten, wie manche ande— 
ren Phaſen des Kampfes gegen die 
Theuerung. Beſonderes Gewicht legt 
man auf die Unterſuchung der Kühl— 
ſpeicher und die angebliche Fleiſchver— 
ſchwörung. 

Im ſtongreß. 

Waſhington, D. K., 24. Jan. Auf 
den betreffenden Beſchluß des demo— 
kratiſchen Kaukus eingehend, erwählte 
das Abgeordnetenhaus heute den Abg. 
Graham von Illinois als eines 
der Hausmitglieder des Ballinger— 
Pinchot-Unterſuchunasausſchuſſes an 
Stelle von Lloyd (Miſſouri), welchen 
die Republikaner an Stelle des, ihnen 
anſtößigen Abg. Rainey von Illinois 
gewollt und in einer der jüngſten 
Hausſitzungen zur Annahme gebracht 
hatten, welcher jedoch ablehnte. Gra— 
ham wurde ohne Widerſtand gutge— 
heißen, in mündlicher Abſtimmung. 

Waſhington, D. K., 24. Jan. Der 
Etat für Befeſtigungen wurde dem 
Senat einberichtet. Er verlangt eine 
Bewilligung von 85,817,200, — was 
8200,000 mehr ſind, als das Abgeord— 
netenhaus bewilligt hat. Gegenüber 
der Bewilligung, welche für das lau— 
fende (mit dem 30. Juni 1910 ablau— 
fende) Rechnungsjahr gemacht wurde, 
verlangt die Vorlage aber noch immer 
$2,332,911 meniger, 

Der Senat ftimmte den Abgeordne— 
tenhauszufägen zu der Vorlage bei, 
melde dem Bundeshilfsfchagmeifter 
Wm. Boldenwed in Chicago von 
jeder ferneren Verantwortung in Ver- 
bindung mit dem Diebftahl von $173,: 
000 aus dem Chicago’er Unterfchat;- 
amt enthebt. Bis jet war diefe Sum- 
me jtetS auf Hrn. Boldenived’3 Sol- 
fonto geführt morden. 

Sn einer Zufchrift an den Senat 
antwortlich der diesbezüglichen Frage: 
tejolution vonHeyburn, gab der Schaf: 
amtzfefretär MacVeagh zu, daß das 
Hollhaus zu Newport News, Va., mäh- 
trend des 19. Januar (dem Geburtäta- 
ge des füdlichen Konföderirten-Ober- 
general Zee) mit Erlaubniß des Schat- 
amtes gejchloffen war, ausgenommen 
während zmei Stunden. Er fügt hin= 
zu, man babe einfach Rüdficht darauf 
genommen, daß der Tag in Virginien 
ein Staatäfeiertag, und daß die meiften 
Geihäftshäufer in Nemport News an 
demfelben Tage gejchloffen geweſen 
feien, 

23 Japaner verhaftet. 
Wegen Jagd auf werthvolle wilde Dögel. 

Mafhington, D. K., 24. Yan. Aus 
Honolulu wird gemeldet, daß 23 Ja- 
paner auf den Hamaiifchen Jnfeln auf 
Grund der Beitimmungen gegen die 
mörderiſche Abſchlachtung wilder Vö— 
gel (von werthvollem Gefieder) ver— 
haftet worden ſind. Sie wurden dem 

Bundesmarſchall in Honolulu zum 
Prozeß übergeben. 
10 Schwerverletzte. 

Pittsburg, 24. Jan. Eine ſchad— 
hafte Schiene hatte zur Folge, daß ein, 
nach MeKeesport beſtimmter elektri⸗ 
ſcher Bahnwagen bei Drovesburg ent⸗ 
gleiſte und eine Böſchung 10 Fuß hin— 
abrollte. 

10 Perſonen wurden ſchwer verletzt, 
darunter 3 wahrfcheinlich tödtlich. 

Bahnunglüd. 

Peoria, XU., 24. Jan. Bei Madi- 
nam berunglüdte im Laufe des Bor: 
mittags ein, hier bejtimmter Ertra- 
Güterzug auf der Vandaliabahn. 

Lofomotivführer D’Brien wurde 
getödtet, und 3 andere Yugbedienftete 
wurden ſchlimm verletzt. 


Brand von Bergwerkgebäuden. 


Lead, ©.D., 24. Yan. Eine TFeuers- 
brunft zritörte die Baulichkeiten ber 
Stampfmühle vom „Wasp"=-Bergmert 
Nr. 2. Berluft nahezu $100,000, nur 
zum vierten Theil durch Verficherung 
gededt. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen 
New York: Athinai bon Ather u.fiv.: Can 
Giorgio pon Neapel; Re d'Italia bon Genua; 
La ZTouraine bon Smbre. 
Eherbourg: St. Louis, von New York nad 
Southampton. 
— Minnehaha von New Port. 
Queenstown: Lufitania, bon New Vorl nach 
Liverpool. 
Abgenangen. 
Ne —— California nach Glasgow. 
Sibralia— Pannonia, von Trieſt nach New 
ort. 
m Lizard borbei: 1 3 
nah New York; Laurentic und Umbria, 
Liverpool nah Nerv York. 


Lokalbericht. 


Brüde freigegeben. 


Amerifa, bon Hamburg 
voñ 


Morgen werden die Bürgerſteige auf 
der ausgebeſſerten Madiſon Str.⸗ 
Brücke dem Verkehr übergeben werden 
und am Mittwoch wahrſcheinlich auch 
die Fahrwege; ſo ſagte heute der ſtädti⸗ 
ſche Brüclen⸗ Ingenieur Pihlfeldt. 


— 


Dampfroß durchgebraunt. 


Wurde zum Halten gebracht, ehe Unheil 
angerichtet worden war. 


Eine Rangirlokomotive der Balti— 
more & Ohio-Bahn brannte heute 
Morgen durch und konnte erft, nachdem 
fie eine Strede von 15 Straßengevier- 
ten zurücgelegt hatte, von einem Lofo- 
motipführer der Jlinois-Zentralbahn, 
ber fi in voller Fahrt auf fie ae: 
ſchwungen hatte, zum Halten gebragit 
werden. Jrgend welches Unheil wurbe 
nicht angerichtet. 

Die Lokomotive follte an ber 37. 
Straße mit Kohlen verforgt werben. 
Der Lolomotivführer und Heizer mus 
ren abgefprungen und hatten fich eni- 
fernt. Der Führer muß mohl das 
Droffelventil offen gelaffen haben, 
denn das Dampfroß fette fich plöglic) 
in Bewegung und bampfte davon. Der 
Motorführer einer an jener Kreuzung 
haltenden Windfor Parf-Elektrifchen 
Iprang auf das Trittbrett, begab ji 
ins Steuerhäuschen und bemühte ich, 
den „Durhbrenner” zum Halten zu 
bringen. Seine Bemühungen hatien 
aber nur zur Folge, daß 'die Fahrge= 
Ihmwindigfeit fich verftärkte, Er beei!te 
fih nun, abzufpringen. 

Un Stony Ysland Xoe. und Oft 
73. Straße fhmang fich ein Lofomo- 
tivführer der Illinois-Zentralbahn auf 
die mit einer Geſchwindigkeit von 20 
Meilen die Stunde fahrende Lokomo— 
tive und brachte ſie mit ſachkundiger 
Hand an der 71. Straße zum Stehen. 

Die Epiſode iſt ungemein glimpflich 
abgelaufen. Es wurde Niemand ver— 
letzt, auch kein Schaden irgend welcher 
Art angerichtet. 

OLampfkeſſel-Exploſion. 

An einer zwei Meilen ſüdlich von 
Barrington, Ill. gelegenen Stelle des 
Miskonfiner Zweiges der Chicago & 
Northmweitern-Bahn murde durch zu 
ftarfen Dampfdrud die Keffelhaube 
einer Güterzuglofomotive herausgetrie- 
ben. Einmwandfreie Zeugen behaupten, 
daß der Lofomotivführer Yrant 
Mooding aus Barrinaton, JU., und 
ber Heizer Wibert Gaedersaus Palatine, 
S$L., auf dem Poften blieben, bi3 ber 
Zug zum Halten gebracht worden mar. 
Beide wurden angeblich durch heißen 
Dampf fchiver verbrüht. Man habe fie 
im Zuge nad) PBalatine gefhafft, wo 
ihnen ärztliche Hilfe zutheil wurde. 
Jetzt befänden beide ſich in ihren Woh— 
nungen in ärztlicher Behandlung. 
Die Bahnverwaltung gibt die wahr⸗ 
ſcheinlich durch Verſtopfung des 
Dampfkanals verurſachte Keſſel-Ex— 
ploſion zu, ſtellt aber in Abrede, daß 
das Fahrperſonal durch entweichenden 
Dampf verbrüht oder überhaupt auf 
irgend eine Weiſe verletzt wurde. 

Sonntagsjäger verunglückt. 

In der Nähe von Cryſtal Lake iſt 
geſtern der 30jährige Arbeiter Colin 
Baird, Cryſtal Lake, auf der Jagd ver— 
unglückt. Es verlautet, daß ihm die 
Flinte aus der Hand fiel und ſich ent— 
lud. Von der Schrotladung wurde 
ihm ein Theil des rechten Armes abge— 
riſſen. Als man ihn fand, war er 
durch Blutverluſt gänzlich erſchöpft. 
Man beförderte ihn ſchleunigſt nach 
Chicago. Hier fand er Aufnahme im 
Henrotin Memorial-Hoſpital. Dort 
er nad) feiner Einlieferung geſtor— 

en. 
Grobe Sahrläffigfeit. 


Gelegentlih eines gejtern Abend 
angeblich durch grobe Fahrläffigfeit 
verurfachten Zufammenftoßes einer 
meitlih fahrenden mit einer ftlich 
fahrenden 47. Straße-Elektrifchen an 
Centre Moe. murden etwa zwei 
Dutend Perfonen mehr oder minder 
ſchwer verletzt. 

Die ſchwerer Verletzten ſind: 

Frau Mary Murphy, Nr. 1214 Oſt 
47. Str.; Schädelwunden, Verletzun— 
gen am rechten Arm und Quetſchun— 
gen. Sie fand Aufnahme im Union— 
Hoſpital zu Englewood. 

John Guſtafſon, Nr. 247 Union 
Ave.; Quetſchungen und Wunden. 

Frau John Guſtafſon; Quetſchun— 
gen und Schnittwunden. 

Eugene Ganen, Telephonift der > 
City⸗Polizeiwache; Verſtauchung des 
rechten Handgelenks und Quetſchun— 
gen. 


R. A. Maher, Nr. 592 Oſt 43. Str., 
Motorführer der weſtlich fahrenden 
Elektriſchen; Schnittwunden. 

A. G. Peterſon, Motorführer der 
anderen Elektriſchen; Quetſchungen. 

Motorführer Maher ſoll mit unver— 
minderter Fahrgeſchwindigkeit über 
eine falſch gelegte Weiche gefahren ſein 
und dadurch den Zuſammenſtoß verur—⸗ 
ſacht haben. 

Der Zuſammenſtoß hatte eine mehr— 
ſtündige Verkehrsſtockung im Gefolge. 
Ungeſchickter Lehrmeiſter. 

Als geſtern Joſeph Karphowicz in 
der Küche ſeiner Wohnung ſeinen 18— 
jährigen Sohn William in der Hand— 
habung einer dieſem zu Weihnachten 
geſchenkten kleinkalibrigen Büchſe Un— 
terricht ertheilte, entlug ſich die Waffe 
in ſeiner Hand. Die Kugel drang ſei— 
ner Gattin Sophie unterhalb der rech— 
ten Schulter in die Bruſt. Die Ver— 
unglückte befindet ſich in ärztlicher Be— 
handlung. 

—— 

* Die Weftern Truft de Savings 
Co. hat im Kreisgericht auf eine über» 
fällige Wechfelforderung im: Betrage 
ponx$300,000 hin die Einleitung des 
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Der erfte Schritt. 


Die Fleiſchtruſt⸗ Unterſuchung wird 
bald beginnen. 


Vorladungen erlaſſen. 


Zeugen bis zur Vernehmung durch die 
Bundes⸗Großg eſchworenen ſtreng über⸗ 
wacht. — Die Großfleiſcher wiſſen an⸗ 
geblich von nichts. 


In der von der Bundesregierung be— 
fanntlich geplanten Unterfuchung der 
Gefchäftämethoden der Großfleifcher 
Swift & Eo., Armour & Co. und 
Mori & Eon. und ihrer ans 
geblichen Börfe, der National Pad 
ing &o., hat der Bundespiftriftsan- 
walt heute Vormittag die erften Vor- 
ladungen ergehen laffen. Die Zeugen, 
worunter ſich, roie es heißt, viele Anz 
gejtellte der genannten Firmen befin- 
den, werden den Bundes-Großgefchmo- 
renen borgeführt werben, und eö mer= 
den von ihnen Ausfagen über das Ge- 
Thäftsgebahren namentlich der Natio= 
nal Bading Eo. erwartet. 

Amei Vorladungen murben bereits 
um 9 Uhr früh dem Bundesmarfchal 
zur Beftellung überaeben, meil fi} nun 
aber im Bundesgebäude heute unge> 
mwöhnlich viele Bundesgeheimagenten 
herumtreiben, die Vermuthung laut 
geworden, daß der Bundespiftrittsan- 
walt fich vormiegend diefer Leute zur 
Borladung von Zeugen bedienen mill. 
Die Bundesgeheimagenten find zum 
Theil non Wafhington nad Chicago 
gefandt worden. 

Wilfen von nichts. 

An den Geihäftszimmern der Na= 
tional Pading Ep. und von Armout 
& Co. im Hauptgefchäftspiertel wurde 
heute Mittag verfichert, daf dort feine 
Borladungen eingetroffen feier. Ei— 
nige der Leiter der berfchiedenen Ge: 
ihäftszmeige der Firmen ließen Die 
Vertreter der Prefje überhaupt nicht 
por und entfchuldigten das damit, daß 
fie zu befchäftigt jeten. Andere waren 
ausgegangen. 

Ueberwachung der Zeugen. 


Der Bundesdiſtriktsanwalt hat um— | 
faffende Vorkehrungen getroffen, wnt 
ein Belanntwerden der Namen der 
vorgeladenen Zeugen zu verhindern, 
menidjtens bis zur Vernehmung ber 
Zeugen. Diefe werben von dem Yıt= 
genblid an, in dem fie die VBorladung 
erhalten, bis zur Vernehmung beitän- 
dig unter der Aufficht eines der Bun- 
desgeheimagenten bleiben. Werden die 
Zeugen nicht fofort vernommen, ſo 
merben fie im Büro de3 Bundesd!- 
ftriftsanmwalts im Bundesgebäude war 
ten müffen. 

Bundesgeheimagenten find im 
Schlachthauspiertel und überwachen 
die Perfonen, melche möglichermeife 
in Anklagezuftand verfegt werden, um 
ein allgemeines Abreifen ins Ausland 
zu verhindern, wie e8 bei Beginn des 
eriten Fleiſchtruſt-Prozeſſes vor eini— 
gen Jahren geſchah. 

Der Bundesdiſtriktsanwalt verſi— 
chert, daß er keinem der vermeintlich 
Schuldigen geſtatten werde, vor den 
Bundes-Großgeſchworenen als Zeuge 
aufzutreten und ſich auf dieſe Weiſe 
Strafloſigkeit zu verſchaffen. 

Die Sundes⸗Großgeſchworenen. 


Die Bundes-Großgeſchworenen, von 
denen der vermeintliche Fleiſchtruſt 
unterſucht werden ſoll, ſind heute 
Nachmittag‘ von Bundesrichter Lan— 
dis vereidigt worden. Um ſie gehörig 
einzuarbeiten, werden ſie zuerſt die 
Routinefälle erledigen und dann erſt, 
in ein paar Tagen, an ihre Hauptauf— 
gabe, die große Unterſuchung, heran— 
treten. Die Vorladungen von Zeugen 
lauten auf verſchiedene Tage in der 
Woche. 

Edward Singer, 4804 Champlain 
Avenue, war auch Geſchworenenkandi— 
dat. Heute wurde er geſtrichen, als 
ſich herausſtellte, daß er ſelbſt am 7. 
Februar vor Bundesrichter Landis 
unter der Anklage der Verletzung der 
Poſtgeſetze prozeſſirt werden ſoll. Er 
hatte nämlich an der Adams Str., in 
der Nähe der Firma U. 2. Singer & 
Co., eine Gefchäftsftelle gemiethet und 
fol unter dem Namen WU. 8. Singer 
bei New Morfer Kleiderhändlern 
große Beitellungen gemacht, die Waa= 
ten auch erhalten haben, weil die Ge- 
ſchäftsleute wähnten, die Beitellungen 
gingen bon der Firma U. 2. Singer 
& &o. aus. | 


—: — — 
Lincoln Turnverein. 


Hielt geſtern in Springfield ſeine erſte 
Beamtenmwahl ab, 
(Eigenbericht der „Abendpoft.“) 

Springfield, IM, 24. Jan. Der 
fürzlih) hier gegründete Lincoln- 
Turnverein organifirte fich geftern 
endgiltig durch die Wahl der folgen- 
den Beamten: Peter Koenig, erjter 
Sprecher; U. ©. Frefe, zweiter Spre- 
cher; Rieke Jurgens, Säckelwart; 
Charles Neuner, Schriftwart; Auguſt 
Kern, Finanzſekretär. 

Mehrere bekannte Turner aus St. 
Louis, darunter A. G. Burow, der 
1. Sprecher des St. Louis Turnbe— 
zirls, Theo. Gaertner, 1. Sprecher 
des St. Louis Turnvereins, Emil 
MW. NRoehlina und %. Lammer- 
ohnten der Verfammlung bei 
ielten Anſptachen. G. N. B. 


Der Juryſtandal. 
Richter Tuthill hat auf heute Nachmittag 
die Verhandlung angeſetzt. 

Auf heute Nachmittag zwei Uhr 
ſetzte Richter Tuthill heute Vormittag 
die von Nichter MeSurely an ihn 
übermwiefene Verhandlung des Prozej- 
ſes des Geſchworenenkommiſſärs John 
J. Holland, des Grundeigenthums-. 
maklers Willis J. Rayburn und des 
Schankkellners Nicholas Martin un— 
ter der Antlage, die Liſten der Ge— 
f.worenenfandidaten „gedoktert” zu 
haben, an. Der Geheimpolizift John 
Meccard, angeblih der Hauptbela- 
ftungszeuge, den der Staatsanwalt 
orführen wird, war heute Morgen 
bereit3 im Gerichtäfaal, meil eine ges 
gen ihn felbjt erhobene Anklage auf 
Diebftahl anvertrauten Gute zur 
Verhandlung angejegt morden war. 
Dazu fam es nun allerdings nicht, 
weil fein Vertheidiger anderweitig in 
Anjprud) genommen mar und meil 
Kicpter Zuthill heute mit dem Prozeß 
von Robert Glenn unter der Anklage, 
am 9. Auguft 1909 Hazelton Small 
ermordet zu Haben, beichäftigt mar, 
ein Fall, dejfen Erledigung, wie man 
hoffte, nur ein paar Stunden in Uns 
jpruc; nehmen würde, 

Zu dem Prozek von Holland und 
Genofjen find die Gefchmorenenfom- 
miffäre Amberg und MeLane, Lucile 
Boiler, die frühere Sekretärin Ray: 
burn, und die Hilfsftaatsanmälte 
Arnold und Lundgren und Herrn 
Waymans Stenograph, Betts, vorge— 
laden worden, ferner die nachbenann— 
ten Schreiber im Geſchworenenkom— 
miſſariat: Charles L. Caswell, W. E. 
Bogan, Edward Brown, James J. 
Carroll, Albert C. Nawrocki, James 
H. Dwyer, H. Hunt, Alonzo H. Green 
und H. Henry Ruſſell, ſowie Stanley 
Connors, Edward J. Hargrave, Ge— 
heimpoliziſt J. J. O'Keefe, der dem 
Staatsanwalt beigegeben iſt, J. T. 
Abel, Mary Krueger, William Cowan 
und Victor King. 

Die Vorladungen gelten als bedeut— 
ſam; durch die Angeſtellten der Staats— 
anmwaltichaft foll, tie e- heißt, dieRich- 
tigfeit von Martins Geltändnik, das 
der Mann fpäter mwiderrief, erhärtet 
merden. Holland beide Kollegen bürf- 
ten über. feine vielen Bejucher in der 
Amtszeit und feine und ihre Thätigfeit 
befragt werben. 

Der DVertheidiger, Erbftein, führte, 
jobald die Verhandlung des Prozeffes 
bon Holland und Genofjen aufgenom= 
men twurbde, dreißig Gründe für fei- 
nen Antrag auf Wbmeifung der An— 
flage an. Einer der Gründe mar, 
daß nicht Holland, fondern ein Schrei- 
ber in dem Amte die Namen von Ge- 
Ihmorenentandidaten aus den Käften 
gezogen und zufammengeftellt hatte, 


— 1. 


Strafverfahren befürwortet. 


Staatsanwalt wird auf den Counfelman 
Fall aufmerffan gemacht werden. 
Die Herern Yofeph W. Mofes und 
Charles R. Holden, die als Vertreter 
der Anmwaltsfammer vom Richter Che:- 
lain die lngiltigfeitserflärung der 
Scheidung ermwirft haben, melche der 
Börfenmafler Willis Counfelman mit: 
tels falfcher Angaben von feiner gei= 
ftesfranten Gattin erlangt hatte, er= 
ftatteten heute dem Richter Chetlain 'n 
aller Yorm Bericht. Sie vertreten den 
Standpunft, daß die Umftände» des 
Falles ein Einfchreiten des Staats 
anwalts nothwendig erſcheinen laſſen. 
Sie erſuchen um die Erlaubniß, im 
Namen des Gerichtshofes mit dem 
Staatsanwalt dieſerhalb Rückſprache 
zu nehmen, und auch die Anwaltskam— 
mer zu einem Strafantrag gegen den 
Advokaten Thackaberry, Counſelman's 
Anwalt, zu veranlaſſen. 
— ——— 9: 


War Nothwehr. 


Frank Mee vurde heute von Richter 
Kerſten von der Anklage der Ermor— 
dung von Patrick MeCabe am 3. Ok— 
tober letzten Jahres in einem Güterwa— 
gen entlaſtet, nachdem Hilfsſtaatsan— 
walt Short das Beweismaterial für 
ungenügend erklärt hatte. Mee ſagte 
aus, daß er von MeCabe um 824 be— 
raubt und angegriffen worden ſei und 
dann in Nothwehr geſchoſſen habe, 
worauf er aus dem Bahnwagen gewor⸗ 
fen worden ſei. Mehrere Zeugen be— 
kundeten, daß Mee ſtets einen guten 
Leumund gehabt habe. Der Mann war 
von 1883 bis 1888 Bundesſoldat. Er 
war ſeit Oktober in Unterſuchungshaft 
geweſen. 


— — — — 


Arbeit für den Horoner, 


Der Koroner hat eine Unterfuchung 
eingeleitet in Verbindung mit vem 
Tode des 3Ojährigen Bilderrahmen 
Anfertigers Adolph Tifchler, Nr. 1518 
©. 42. Une. Er fehrte geftern Abend 
gegen 9 Uhr Heim und fuchte. bald 
darauf fein Zager auf. Dort fand ihn 
feine Gattin nach kurzer Zeit entfeelt 
bor. Man muthmaßt, daß der Uin- 
glückliche mittel3 Karbolfäure feinem 
Dafein ein Ende gemacht habe. 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht Heute 
293 
Kleine Anzeigen 


Wer Arbeitäfräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu Belang un 
zu vertaufchen ober 'zu vermiethen 
treiht feinen Zieht burä bie „Aleinen 

en ter 
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Die „Abendpost” 


veröffentliät Heute 


2923 


Kleine Anzeigen. 


22. Zahrgang.— Ro. 19 
Wieder im Lidl, 


Stensland und Hering heute furz 
vor Mittag aus der Haft entfallen, 


Bon der Tochter begrüßt. 


frau Inga Sandberg nahm Stensland 
bei feiner Entlaffung in Empfang. — 
Stensland fuhr nicht mit Hering auf 
demfelben Hug nad Chicago. 


Panl DO. Stendland, der früher: 
Präfident der verfrachten Milmaufer 
ne. = Stactöbanf, und fein Kaffirer 
Henry W. Hering haben heute das 
Zuchthaus in Soliet verlaffen. lim 
11.28 verließ Hering das Zuchthaus, 
und zwei Minuten jpäter ivar er auf 
einem Zuge nad; Chicago. Stensland 
fchrte eine halbe Stunde jpäter der 
Strafanitalt den Rüden und fam, in 
Begleitung feiner Tochter, Frau ga 
Sanbdbera, auf einem anderen Zuge 
neh Chicago. Stensland jah ges 
chmächt aus, Hering hingegen gefund. 
GEriterer hatte, ald er das Thor des 
Suchthaufes hinter fi) zudriüdte, einen 
Huftenanfal. Sem Haar ift fall 
pöllig weiß geworden, und er fonnte 
nur lanafam gehen. 

Dr. ©. R. Fletcher, welcher Stend- 
fand behandelt hat, verfichert, daß 
diefer in den lehten vierzehn Tagen an 
einer Erfältung gelitten habe, die be= 
fonderd die Luftröhre angtiff, und 
feither jehr aealtert jet, fih aber in 
einigen Tagen leicht erholen werde. 

Nochmals gemeffen. 

Den einfchlägigen aefehlichen Bor: 
fhriften gemäß find Stensland und 
Hering heute nodymal$ nach dem Ber 
tillon-Spitem gemeffen morden, ehe 
ihnen geftattet mwurbe, die geftreifte 
Sträflingstracht mit bürgerlicher Klei= 
dung zu vertaufchen. Bon ihrem Red 
te, daß ihnen ein Anzug auf öffentliche 
Koften geliefert merbe, haben die Bei- 
den feinen Gebraudh gemadht. rau 
Inga Sandberg, Stenslands Tochter, 
begrüßte. ihren Vater am Thor dei 
Anſtalt. 

Die Obhut über Stensland hat ein 
dieſem befreundeter Landwirth, James 
Keeley bei Wheaton, übernommen, und 
zu dieſem wird Stensland, deſſen 
Geſundheitszuſtand angeblich ſehr ge— 
litten hat, ſich begeben, nachdem er bis 
zu ſeiner Geneſung im hieſigen Ta— 
bitha -Hoſpital geweilt hat. Hering 
iſt zu ſeiner Familie zurückgekehrt, 
die Nr. 3880 Prairie Avenue wohnt. 
Die Bürgſchaft für ihn hat ein Bau— 
unternehmer übernommen, der ihn in 
ſeinem Geſchäftsbetriebe als Zeitan— 
rechner anzuſtellen beabſichtigt. 

— — —— 
Die ſtorporationsſteuer. 


Ihre Verfaſſungsmäßigkeit wird vom 
Bundes-Oberger icht begutachtet werden. 

Im Bundesgericht hat Richter Kohl— 
ſaat heute die Einhaltsgeſuche abge— 
tiefen, welche Aktionäre der Northern 
Truſt Co. und der Corn Exchange Na— 
tional Bank gegen die Direktoren die— 
ſer Finanzinſtitute eingereicht haben. 
Der Zweck der Geſuche war, den Direk— 
toren die Zahlung der Einkommen— 
ſteuer unterſagen zu laſſen, welche ein 
neues Bunbesgeſetz Korporationen auf- 


erlegt, deren Reineinkommen ſich auf 


mehr als 35000 das Jahr beläuft. Die 
Korporationen müſſen bis zum 1. 
März dieſes Jahres über ihr vorjäh— 
riges Einkommen berichten, und bis 
zum 1. Juli ſoll die Steuer bezahlt 
ſein. Auf das Einhaltsgeſuch gean— 
wartet hatte im Namen der Direkto— 
ren der Anwalt Noble Judah. Eine 
mündliche Verhandlung fand nicht 
ſtatt. Die Geſuchſteller legten gegen 
das abweiſende Erkenntniß des Rich— 
ters Berufung ein, und der Fall wird 
nun vor das Bundes-Obergericht ge— 
bracht, welches ihn vorausſichtlich noch 
vor dem 1. März entſcheiden wird. 


——— 
Die Brodordinans. 

Der ftäbtifhe Aichmeifter Kjellan— 
der und fechs feiner Mitarbeiter haben 
heute mit der Durchführung der vont 
Stantsobergericht aufrecht erhaltenen 
Brod-Orbinang begonnen und werden 
gegen Trepler Anzeige beim Stabtar- 
malt White erftatten. Eine der Vor 
[ohriften der Ordinanz verfügt die Ge: 
michtäangabe der Brodlaibe auf die: 
en, 

— — —— 
Fiel unter die Räder. 

Der Weichenſteller J. E. Stitzer, 
Freeport, Ill. ſtand heute auf dem 
Dache eines Güterwagens, als der 
Zug, zu dem der Wagen gehörte, durch 
den Van Buren Stir.-Viadukt fuhr. 
Stitzer, der einem Weichenſteller ein 
Signal gab, dachte nicht daran, ſich zu 
ducken. Er wurde abgeſtreift, fiel 
unter die Räder und wurde zermalmt. 
Der Koroner iſt benachrichtigt worden. 


— — ——n — 
Daß Wetten 


Chicago und Umgegend: Heute AMbend zum 
Theil bemöltt; boransfichtliche MindeftsZemperas 
tur während der Nacht in der Nähe des Sr 
frierpunfteg;. morgen unbeftändig, Bei auneb» 
mender Lufimärme; leichte wedielnde, morgen 
füpfihe und an Clärfe aunebmende Winde. 

Illinois; Heute Abend und morgen zum Theil 
bemwdltt; morgen zunebmende Luftwärme. 

eute Abend und mor: zum 
heil bewöllt und wabrideinlich tändig; 
äunehmende Quftwärme. 

Indiana: Heute Abend und morgen im all 
gemeinen. ar; morgen mer. 2 

In -Ebicago Ttellte fid Temperat: 
von.g ter! (bend bis. ; 
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Saftige Florida Drangen 


Wenn hr Orangen tauft, jagt 


Eurem Händler, 


daß Nhr unter allen Umftänden fühe Florida Oran- 
gen haben wollt — die unter der Mare Florida Ei: 
trus Exchange verſaudt werden, eine Marte von echter 


Florida Qualität. 


Diefe Erhange repräfentirt das fortfehritiliche \ 


Element der Florida Obftzüchter — 101 Gejellihaften — 
und fie garantirt Orangen, die am Baume gereift find, TA 


— Oft, daS don der Natur und nicht durd; Kunftmittel FA 
marftfähig iſtObſt, daS gejund, erfriichend, jorgfältig WR 
gereift, forgfältig gepflüdt, jorgfältig fortirt und injpis 
airt ift beim PVerjandt und beim Empfang. 
Keine anderen Orangen in der Welt baben da3 bezaubernde 
Aroma der gehurig gereiften Florida Drangen. 

Sordert fie heute bon Eurem Hänoler. 


Sein Kind. 
Novelle von Dsfar Niebom. 


(1. Fortjegung.) 


&p im einträdhtigen Gefpräd ge- 
langten fie an den Sportplat, und 
Zraute blieb jtehen und jah dem Spiel 
zu. Unter den Knaben waren einige 
Dmartaner, die jih im Fußball er- 
probten. Als fie Doktor Hoventamps 
anfichtig wurden, trugen fie eine jo 
offentundige Befangenheit zur Schau, 
daß Traute leife meinte: „Sie laufen 
eg vor Dir. Dürfen fie das nicht 
ſpielen?“ 

„Doch, Kind, fie dürfen!” 

ie jeltiam das war: Nie hatte er 
eine winzige Zuneigung irgend eines 
feiner Schüler erfahren. Weshalb 
nur? Er zerbrach fich den Kopf dar 
über. 

Sindeffen führte Traute den Bater 
an den Tennisplat. Einige Primaner 
und ein paar junge Mädchen fpielten 
paarmweife gegeneinander. Und da 
Zraute fie zumeist kannte, intereflirte 
fie auch jeder Ball. 

Die Primaner arühten jcheu 
ſchwerfällig. Ihre Fröhlichkeit ver— 
ſtummte. Hovenkamp erwiderte den 
Gruß würdevoll. Hatte ihn aber der 
Verdruß über die Flucht ſeiner Quar— 
taner ſchon gequält, ſo ärgerte ihn nun 
von Neuem das großartige Gebahren 
der Primaner. Mehr noch jedoch die 
kokette Art der Mädchen. 

Er wies Traute mißgeſtimmt darauf 
hin. 

„Sieh, ſo darfſt Du niemals werden. 
Das ganze Tennisſpiel taugt nicht für 
Dich!“ 

„O, weshalb nicht, Väterchen? Sie 
ſagen doch Alle, es ſoll ſo ſchön 
ſein!“ 

Ueber das ſehnliche Verlangen, das 
aus Wort und Blick ſeiner Traute 
ſprach, zuckte er ſchwer bekümmert die 
Achſeln. So war die Jugend! Er 
fannte das alles. Doch ſollte er ſich in 
feinen für recht erfannten Unfhanun- 
gen durch fein eigenes Kind beirren 
laffen? 

Sn der Schule waren ihn Einwirs 
fung und Belehrung durch piele Ges 


und 


fegesparagrapben, durch Verfügungen | 


und taufend Schranften gehemmt. Ge- 
rade darum galt ihm aber die Selbit- 
ftändiafeit in der Heranbildung feiner 
Tochter als das neidensmwertheite Vor 


reicht feiner alleinigen Erziehung. — | 
Und er hatte doch jo lange feitgehalten | 


an den althergebrachten- Zuständen. Er 


forderte eine ernfte Rüftung für das | 


Leben. Aber ließ jich damit ein Glüd 
vereinigen, iwie es die heutige Sugend 


in rubelofen beraufchenden Genüffen, | 
auf Ten | 


auf blanfem Parfettboden, 
niöplägen, in Ruder- oder Segelflubs, 
auf Eis- und Rodelbahnen 


jhhen von den Härten und lUnbilben 
fhüben, die dad Dafein in feinem 
Schoße bara. Deshalb hafte er e3 von 
jeher jchroff und zah bekämpft. 

Und mie viel Anfeindungen hatte 
ihm der Kampf gebradt! Nun follte 
er neu eritehen und ärger als je zuvor, 
weil er ihn gegen fein eigen Yleifch 
und Blut zu führen hatte? 

Ueber folde Gedanfen, die ihn heute 


und immer mit einiger Heftigteit er= | 
füllten, fprach er auch) zu feiner Traute ı 


und er fnipfte daran Betrachtungen 
und Ermahnungen über deren höheren 
Merth emjigen Schaffens und häus- 
Yicher Pflichterfüllung und über Die Bes 
friedigung, die fie darin Juchen müffe. 

Wie leerer Hall gingen die Worte 
an ihr vorüber. 

Sie begriff nur dad Verneinende, 
und das jtörte ihr Behagen. Sie 
ſchmiegte ſich dicht an ihn, drückte ſeine 
Hand, denn die wußte, wie glüclich ihn 
das machte, und ſie wußte auch nur zu 
gut, wie ſie durch ein bißchen Zärtlich⸗ 
keit Vieles bei ihm erreichen konnte. 
Und als ſie in ſolcher Zuverſicht noch 
einmal ſeiner Abneigung gegen das 
Tennisſpiel widerſprach, durchzuckte 
ihn plötzlich die Furcht, das Blut ihrer 
Muiter könne in ihren Adern lebendig 
werden. 

Wie gern hatte Frida in eitlem Flirt 
und in geiſttödtendem Spiel ihre Tage 
hingebracht. 

Gleich tiefer Finſterniß kam die Er⸗ 
innerung über ihn. Er wurde ſchweig⸗ 

am. 
Guten Tag, Herr Kollege!“ 

Es war Profeſſor Rühl, ſein Anti⸗ 
pode, der jugendliche Ordinarius der 
Oberprima. 

Er ſchritt haſtig an ihm vorüber 

zum Tennisplatz, und es war das 
Werk eines Augenblicks, dann hatte er 
fich feines Rodes entledigt, trat unter 
die Primaner, und feinen Schläger 
em, tief er im feiner lebhaften 

tt: 


„Wer fpielt das nächfte Spiel mit 
mir?“ 


Nun muhte Hovenfamp ftaunend 

hr werden, wie die jungen Leute 
umringten, e3 wollte e'n jeder da- 
= bei fein. Und er jenkte das Haupt 
mb zog feine Tranle fort. · 


fuchte? | 
Dies allein konnte doch feinen Mens | 


— glaubte 


Durch fein Inneres ging eine ge— 
waltige Erſchütterung. Den vollen 
Pulsſchlag des Lebens hatte er im 
Blute des anderen geſpürt. Dem ju— 
belten die Herzen entgegen. Ihn mied 
man. Warum? Warum denn nur? 

Hatte er nur Haß gefät? Trug er 

wirklich nur felber die Schuld? Und 

befaß er denn nicht Kraft genug, end» 
lich mit der neugemonnenen Wärme 
den Panzer zu jchmelzen, der feine 

Bruft umflammert hielt, endlich die 
trägen Glieder au3 diefem dämmerigen 
Gein zu löfen? 

in fehmerzlicder Erinnerung fchaute 
er hinab auf das gebeugate Köpfchen 
feiner Traute. Sie ging jet ftill neben 
ihm ber und nicht mehr fo leichtfühig 
mie ehedem. | 

„Wenn Du e3 forberft, wird fie fi 
jeder Lebensfreude verfchließen und die 
Melt jo mehmüthig anjehen, wie Du.” 

Die Worte feiner Mutter hallten in 
ihm nad. Herrgott, nein! Er durfte 
nicht mehr jo feft auf feinen veralteten 
Dogmen beharren. Was hatten fie jet- 
nem Vater, was ihm jelber denn Er— 
fprießliches befchert? Ach, es mar Doch 
ein irreales Streben, ein verzmeifeltes 
Mühen, dem ftarfen Flügelfchlag To- 
ztalen Lebens, der auf feinen Adler= 
ſchwingen die gebildete Welt dahertrug, 
Einhalt zu gebieten 

Und es nahm ihn plößlich wunder, 
daß er auf dasfelbe gefahrnolle Meer, 
auf dem fein Vater Schiffbrud gelit- 
ten, deifen Stürme ihn jelber die Noth 
feiner Seele aelehrt, auch) feine Traute 
führte. Sollten denn Generationen an 
feinen Klippen ftranden? E3 mar doc) 
genug des einen Opfers, das es ge— 
heifcht. ind allmählich gelangte über 
allem Tauten und bemußten Wehren 
feiner ftarren Schulmeiftermiürde Die 
lichte Vernunft zu Wort. 

Der Blic in die Zufunft feines Kin- 
des baute die Brüde zu dem froben 
‘nnemwerben, daß der Wegmeifer fei- 
ne3 Lebens falfch geiwielfen, daß er un- 
perdrofien die Segel zur Umkehr Hilfen 
müffe, wollte er feine Traute dereinſt 
in den fichern Hafen nes Glücdes brin= 
gen. 

Sm erjten Augenblid erfchraf er 
wohl über die NRepolution in feinem 
‘nnern. Allein die Bollfommenheit 
: feiner Baterliebe mar mohl lange, 

lange fhon am Werk geivejen, die An= 
| fer zu lichten, die feine eigene Hand q?= 
| morfen, und die feine andere Macht zu 
| löfen je imftande gemejen märe. 

Sein Auge ging leuchtend über ba3 
Iinde Frühlingsmehen. Mit Begeifte- 
rung und Giegedgemißheit jchritt er 
| vorwärt3 auf der neu geimonnenen 
' Bahn. Mit feinen Quartanern wollte 
er pielen und turnen, mie der andere 
e3 that. Seine Traute follte dabei 
| fein, und in ben großen Tyerien wollte 
er mit ihr da8 Iennisfpiel erlernen. 

GSogleidh fagte er ihr da2, legte dann 
' feinen Arm um ihre Schulter und 
| meinte mit beiterer Yrifche: „Iraure, 
| wir werden froh und vergnügt dabei 
ı fein. €3 follen fehöne Tyerien werben.“ 
| Und ihr Herz hüpfte vor freudiger 
| Ermartung. — 
| Undern Tags fam Traute felig auß 
der Schule. Einen Brief zmifchen den 
ı Fingern baltend, fprang fie auf ihre 
| Großmutter zu. „Hier lies, Groß- 
mutter!“ 

Und fie holte ihr die Brille, und 
| Mathilde Hoventamp feßte fie umftänd- 
| lich auf die Nafe und nahm das Kärt- 
ı hen aus der Hülle. E3 war die Ein- 
| labung einer Freundin. 

„Darf ich, Großmutter, darf ich?“ 
Und nun jtand das fleine Ding mit 
hochrothen Wangen und Klopfendem 
Herzen der Entfcheidung harrend. 

„Am GSamjtag? Da fannit Du 
Deinen Vater allein laffen, an feinem 
freien Nachmittag, wo er mit Dir fpa= 
zieren gehen will?“ 

Einen derartigen Einwand hatte 
ZTraute zu oft gehört, als daß er fie 
gar zu jehr überrafcht hätte, aber jie 
fonnte doch auch ihre Enttäufchung 
nur jchwer verbergen. „Großmutter, 
ich gehe dafür Gonntag mit dem Vä⸗ 
terchen Tpazieren. Soll ich ihn mul 
fragen?“ Dann erzählte fie haftig, 
mas bon feiner Sinnesänderung in 
ihrem Zleinen Hirn Geftalt angenom= 
men hatte, doch an foldhe Möglichkeit 
zu die bewegte Frau nicht aglau= 

en. 

„Den Samstag? Den Samdtag 
Nachmittag? Nein, Iraute, das geht 
nicht an. Sieh, Dein Vater hat Nie- 
mand al Dich, er geht auch nicht zu 
Freunden. Nein, nein, Du mürdeft 
ihn beirüben.“ Sn ihrer mallenben 
Herzensgüte ftreichelte ihre magere 
Be» über Stirn und Haare de Kin— 

es. 

Das kleine Seelchen blute wohl ein 
wenig, als ſie am Nachmittag die Ab⸗ 
ſage bringen mußte, und ſie ſchämte 
ſich wohl auch, weil ihr die häufige 
Zurückhaltung ſchon oft zum Vorwurf 
gemacht worden war. Darum blieb ſie 
auch ohne eine wahre Freundin, mit 
der ſie alle kleinen Regungen ihres 

zens hätte tauſchen können, Indeſ⸗ 
fie ficg Do) Dusch ben tüg- 
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fihen vertrauten Umgang mit ihrem 
Bäterchen hinreichend entfchädigt. Und 
| 


die Großmutter that reichlich da3 Yhre, 
fie in diefem treuen Kinderglauben zu 
bejtärfen. 

Bon dem kleinen Konflikt, der fich 
da im Stillen abgejpielt, erfuhr Ho- 
bentamp erft an jenem Samstag Nach 
mittag. Er dantte feiner Tochter für 
ihren großmüthigen Entichluß, ohne 
indeß zur Erfenntnif ihrer jchmerzli- 
hen Entjagurg zu gelangen. Düntte 
es ihn doch fein Opfer, das fie ihm 
bradte. Dazu mar das Zutrauen zu 
ihrer großen Liebe zu ftarf in ihm les 
bendig, Genuß und Freuden de3 Les 
ben3 jollte fie allein aus dem unver- 
fiegbaren Quell feines Herzen3 fchöp- 
fen. Wie er jelber mit heißem Dafeins- 
verlangen allein an dem Thau ihres 
warmen Lebensmorgens zehrte, feine 
Seele darin badete und gemanbelt 
gleihfam durch die Zauberkraft des 
Sungbronnen® daraus hervorgehen 
wollte: um ihr gleich zu ſein im We— 
ſen, im Denken und Empfinden und in 
der Allmacht von Natur gebheiligter 
Liebe. Und durch ſein unaufhörliches 
Wirken wollte er das Band zwiſchen 
ihr und ihm immer noch feſter ſchlin— 
gen. — 

(Fortſetzung folgt.) 
— — 
Die Wiedergewinnung des ver—⸗ 
lorenen Paradieſes. 
Dr. Richapxd Hennig in der Berliner 
er Voſſiſchen Zeitung. 

Die Trage, wo das Paradies ber 
Bibel gelegen haben fünnte, der mun: 
bervolle Garten Eden bon üppigiter 
Fruchtbarkeit, um deffen Verluft uns 
zählige Menfchen-Generationen immer 
auf's Neue geklagt haben, hat auch die 
ſtreng wiſſenſchaftliche Forſchung ſeit 
langer Zeit beſchäftigt. Gleichviel, ob 
der jeweilige Forſcher in den lieblich— 
frommen Schilderungen des alten Te— 
ſtaments buchſtäbliche Wahrheit ſah 
oder ob er ſie als eine ſchöne, alte 

Volksſage behandelte, in jedem Fall 
war ſo viel für ihn klar, daß die Vor— 
fahren der alten Israeliten dereinſt 
in einem wunderherrlichen Lande ge: 
mohnt haben mußten, deifen Erinne- 
rung fich in der Erzählung vom PBaza= 
dies erhalten habe. Man neigt in 
neuerer Zeit immer mehr dazu, zumel 
jeit Deligich& grundlegenden Arbeiten 
über das Paradieg-Problem, das Land 
Mejopotamien ala das Paradies der 
Bibel anzusprechen. Fromme Gemii: 
ther haben früher geglaubt oder glau- 
ben noch jeßt, daß Paradies fei nad 
dem Gündenfall der erften Menfchen 
bon der Erde verfchmunden auf im=- 
merdar und an einen unzugänglichen 
DOrt entrüdt worden. Man kam zu 
diefer Vermuthung, weil nirgends in 
allen Landen eine Gegend zu finden 
ivar, die dem zauberifchen Bilde pom 
verlorenen Paradiefe auch nur unge- 
fähr entfpradh: überall mußten fich dic 
Menfchen in miühepoller Arbeit des Le= 
bens Unterhalt verdienen, überall gab 
es Sorge und Kummer ind Noth und 
Verbrechen, nirgendg mar eine Spur 
bon dem herrlichen Schlaraffenland zu 
entdeden, mo dem Menfchen alles von 
jelbft in den Schoß muchs, imo eitei 
Glück und Freude und Zufriedenheit 


E3 ift fein Wunder, wenn die Frage, 
mo da8 Paradies gelegen haben fönn- 
te, durch fo lange Kahrhunderte unbe; 
antmortet bleiben mußte. Das heutige 
Mefopotamien, da8 Land ziifchen 
Tigris und Euphrat, hat fehr wenig 
Paradiefifches an fih. Kein zürnen- 
der Gott aber bat den feligen Garten 
Eden verfinten laffen und die Menfchen 
daraus ind Elend vertrieben, fondern 
die Thorheit und Läffigkeit der Men- 
Ichen felbft, ihre mangelnde Friedfer- 

| tigkeit und ihr Eigennub haben dem 
fruchtbaren Garten, der einft Meiopo: 
tamien mwirflih war, den Untergang 
bereitet. War auch das Zmeiftrom- 
land Mefopotamien und Babnlonien 
niemal3 das, mas bie gern übertre'- 
bende Erinnerung des Wolfe und die 
ftet3 in fräftigften Farben malende 
Sage daraus gemacht hat, jo miffen 


Tpäteren AlterthHum und dann noch ein 
mal, wenn auch in geringerem Mate, 
im Mittelalter eine Kulturhöhe befej- 
jen bat, die dem heutigen Befucher 
völlig unbegreiflich erfcheint. Mit 
Staunen betrachtet der Reifende no 
jegt die unzähligen und riefenhaffen 
Auinen untergegangener Städte, mit 
nicht minder großem Staunen lefen 
wir in alten Geſchichtswerken von der 
Macht und dem Neichtyum ver einft 
bier anfäffigen Völker. Und mir miffen 
auch, woher biefer Reichthum ftammie 
und marum er heut dahin ift. Die al- 
ten Bewohner mußten dem enorm 
fruchtbaren Boden Mejopotamiens 
durch ausreichende künſtliche Bewäſſe— 
tung feine Schäbe zu entloden, durch 
ein unerhört großartiges Kanalfyftem 
bon rund 120,000 Kmtr. Ränge, da3 
jedem Fleckchen verwerthbaren Bodens 
das koſtbare Naß in genügender Men— 
ge zuführte. Schon die Aſſyrer hatten 
zu Bewäſſerungszwecken den Euphrat 
zu einem koloſſalen Stauſee, dem Ni— 
tokris⸗See, aufgeſtaut, der, wie es 
heißt, die vom Strom in 22 Tagen 
herbeigeführten Waſſermaſſen aufzu— 
nehmen vermochte, alſo unſere größten 
europäiſchen Thalſperren der Gegen— 
wart ganz gewaltig übertroffen haben 
muß. Und neben den großen und klei— 
nen Bewäſſerungskanälen beſtanden 
zur Babylonierzeit auch impoſante 
Schiffskanäle, die an verſchiedenen 
Stellen die beiden Hauptſtröme mit— 
einander verbanden. König Nebukad⸗ 
nezar ließ vier derartige Querkanäle 
herſtellen, die von einem 60 Qkmir. 
großen und 11 Mir. tiefen, bei Sip⸗ 
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pira angelegten Baffin gefpeift mur- 
den und deren größter, Nahar Malfa 
(Königsfluß) genannt, fogar Seefchif- 
fen die Durchfahrt geftattete. 

Heut hingegen ift bon der fünftlichen 
Bewäfferung und den prachtvollen 
Schiffsfanälen nicht3 mehr erhalten; 
die türkiſche Mißwirthſchaft Yanger 
Jahrhunderte, auch der bekannte Fa— 
talismus des Mohammedaners haben 
das Ihrige gethan, um die in Meſo— 
potamien, in Kleinaſien und mannig— 
fach anderswo verborgenen unermeß— 
lichen Schätze des Bodens ungenutzt zu 
laſſen. Die trüben Folgen ſind nicht 
ausgeblieben: in einem Lande, das be— 
quem 20 Millionen Menſchen ernähren 
könnte, leben zurzeit nur etwa 45 Mil— 
lionen, obendrein zumeiſt recht küm— 
merlich, während dereinſt allein in 
Bagdad, zur Zeit ſeines höchſten Glan— 
zes um das Jahr 1000, 2 Millionen 
Menſchen gewohnt haben ſollen. 

Schon lange weiß man, daß es tech— 
niſch ſehr wohl möglich wäre, dem 
Zweiſtromland ſeinen alten wirth— 
ſchaftlichen Glanz auf's Neue zuzufüh— 
ren. Man müßte nur die reichen Wai- 
feradern und Kanäle, melche dereinit 
die beiden Stromgebiete de Euphrat 
und Tigris in zahllofen Verzmeigun- 
gen miteinander verfnüpften, mieber 
berftellen, und die alten Wunder fünn- 
ten großentheild mieber lebendig mer- 
den: noch führt der Euphrat alljähr- 
lich, mie einft, feine fegenbringenven 
Hochmafler mit fich, die in ber Gegend 
von Bagdad bis zu 6500 Amtr. Waller 
in der Gefunde dem Meere zumälzen 
und die, ähnlich wie der Nil, das Land 
ringsum befruchten und por 2000 
Sahren geftatteten, aus Geriten- und 
Meizenfeldern 200=, felbit 300Fältigen 
Ertrag zu ziehen. Noch) in den Zeiten 
des Mittelalter, da Bagdad feine 
böchfte Blüthe entfaltete, brachte Mefo- 
potamien, obwohl damals feine Kul- 
tur fchon in ftarfem Niedergang bearif- 
fen war, 235 Millionen Marf an jähr- 
lihen Steuern auf. &3 müßte heule, 
nad) erfolgter Wiederkfultur, einer Be— 
rechnung Sprenger zufolge, eineit 
Nettvertrag von 1 Milliarde und einen 
Bruttvertrag von 2 Milliarden Mark 
erzeugen können. Zmeimal im $ahre 
fann in dem merkwürdigen Lande ges 
erntet werden, Orangen und Datteln 
gedeihen dort nicht minder ala Alpen- 
tojen und Edelmeiß, dazu fommen auf 
dem linten Zigrißufer, in der Gegend 
bon Kerfuf und Erbil, dem alten, au3 
der Gejchichte des großen Wlerander 
befannten Arbela, ungeheure Betro- 
leumlager, die bisher überhaupt nicht 
ausgenubt werden, obmohl fte anfchei- 
nend den berühmten ruffischen Petro- 
leumquellen am Kafpiihen Meer an 
Ergiebigkeit nicht nachfiehen. Diele 
Bodenihäte haben ja nun zwar mit 
ber Bemäfferungsfrage in Meſopo— 
tamien direft nichts zu fchaffen, aber 
fie find doch infofern davon abhängig, 
als fie in vollem Umfange erft werden 
bermwertbet werden fünnen, menn die 
nöthigen Verkehrsmittel ins Land Hin- 
eingezoaen worden find, die ihrerfei:s 
aber natürlich wieder von dem jemeili- 
gen Kulturzuftand des Landes ab 
bängia find. 

MWie man weiß, wird ja nun freilich 
in abfehbarer Zeit pie Verfehräfrage 
theilmeife jchon geregelt fein, bevor 
no der Garten Eden wieder erftan- 
ven ift. Die Bagdadbahn wird nad) ei- 
ner wechfelreichen Gefchichte in wenigen 
Sahren ind Land Mefopotamien vor: 
dringen, und e3 tjt nicht zu bezmeifeln, 
daß Diefer. Umstand einen macdhtoollen 
Unftoß zur Neufultivirung de3 Qande3 
abgeben wird. ber mie bie Dinge 
liegen, ift die Bagdadbahn no ohne 
diefen Bliet in die Zufunft geplant und 
gebaut worden; ficher liegt darin der 
beite Beweis, daß fchon heute Die 
Schaffung eines folchen Verfehrsmi:- 
tel3 eine mwirthichaftlih nicht unloh- 
nende Aufgabe if. Der Mittelpuntt 
des heutigen Handelöverfehrs im Ziwei- 
ftromland ift Bagdad, die Stadt Ha- 
run al Raſchids, die noch Heut, mie 
bor mehr al3 taufend S$ahren, ein 


wichtiger Stapelplag für die Güter 


Indiens und anderer Zänber bes In- 
difchen Ogeans if. Bagdad ift zur 
Zeit noch in Bezug auf feinen Han- 
deläverfehr ziemlich völlig auf die Ti- 
gri3-Schiffahrt angemiefen. Nach We- 
ften zu, nach dem Mittelmeer, muß .3 
feine Schäße noch ebenfo, wie vor taı:- 
jend Xahren, mit Hilfe von Karama- 
nen befördern, die bi3 zum Mittelmeer 
volle 40 Tage, eine für unfere fchnell- 
lebige Zeit unerhört lange Frift, ge— 
brauchen. Zrogbem ift der Verkehr 
zwifchen dem Tigris und dem Mittel- 
meer ungemein lebhaft: Obmohl amı 
Euphrat acht Fähren unausgefegt mil 
der Beförderung der Karamanen von 
einem Ufer auf’3 andere beichäftigt 
find, müffen die einzelnen Transporte 
nicht felten tagelang warten, ehe die 
Reihe an fie fommt, Man begreift, 


was unter joldhen Umftänden eineBahn 
4 —— wird, mie ſie nun⸗ 


d, wie 


Abendyoit, Chicago, Montag, den 24. 


| doch noch deutlich bemerkbar ift, 


‚betheiligt fein: 
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Planen, in Geftalt der veutjchen Bag- | 


dadbahn ins Leben gerufen wird. 

Daß der alte Wohlftandb des . 
mweijt die Thatjache, Daß troß der wenig 
günftigen Verkehrsverhältniffe 3. 8. 
das eine BVilajet Mouffel Getreide, 
Früchte aller Art, Ziegenfelle ufw. im 
Merthe von jährlich 6 Millionen Fr. 
erportirt, dem eine Einfuhr von jähr: 
ih 12 Millionen Fr. gegenüberfteht. 
Bagdad deziffert feine Ausfuhr auf 4 
Millionen, die Einfuhr auf 8 Millio- 
nen jährlich, und der Hanbelsumjaz 
Basras, des alten berühmten Balfora, 


"beläuft fih auf 50-75 Millionen Fr. 


im Jahr. Der Auffehwung, den diefe 
Städte und Länder erfahren merben, 
wenn der Schienenmeg der Bagbad- 
bahn, der gegenwärtig ben Eilictfchen 
Taurus überjchreitet und fich bald dem 
Euphrat nähern mwird, bis nach Bag— 
dad, Basra und Komeit porgetrieben 
fein wird, ift garnicht abfehbar, um jo 
ieniger, al3 e8 dann auch endlich ein- 
mal möglich gemacht werden wird, ber 
Meltwirthfchaft die aroßen Naphthı- 
quellen zu erfehließen, Die man auf dem 
Iinfen Zigrisufer im Sandjat Scheri- 
for bei Kerfuf und Eribl (dem Arbela 
Aleranders des Großen) fehon feit län= 
gerer Zeit fennt, die aber bisher nicht 
ausgebeutet werben konnten, obmohl fie 
anfcheinend dem ruffifchen Petroleum: 
gebiet am Meftrand des Kajpiichen 
Meeres an Ergiebigfeit noch überlegen 
find. Daß bier eine große wirthfchaft- 
liche Entwidlung fich vorbereitet, geht 
vielleicht am bdeutlichjten herpor aus 
dem ungemein regen Eifer, mit dem 
die Engländer fih fchon jebt das 
Sciffahrtsmonopol auf dem Euphrai 
und dem Tigris zu fihern juchen. Die 
englifhe Dampfergefellichaft „Lynch“, 
die für den Euphrat ein Monopol be- 
fit, hat e3 fich eigenmächtig auch für 
den Tigris angemaßt, und gerade in 
den lebten Wochen fuchte die britifche 
Regierung mit allen Mitteln die dabon 
menig erbauten türfifhen Machthaber 
zu einer Anerkennung diefe® Ihatbe- 
ftandes zu bewegen. 

Und nun fol die ohnehin bedeutende 
wirthichaftliche Stellung der Handels- 
pläge am Tigris noch ungleich jtärfer 
gefördert werden durch die Wiederge- 
burt Mefopotamiend. E3. fommt nur 
darauf an, daß die türfifche Regierung 
ihre Hand bietet zu den bon den Weit- 
pölfern angeregten Mahnahmen — 
und die Neufhaffung des föftlichen 
Gartenz Eden fteht außer Zmeifel! No- 
tabene, wenn die jehr hohen Mittel zu= 
fammenfommen, die zur Durchführung 
all der herrlichen Projekte unbedingt 
erforberlich find! 

Speziell die Engländer mit ihrem 
Iharfen Bil für mirthichaftliche 
Möglichkeiten haben die mefopotamt= 
Iche Frage auf’3 Eingehendite bereit3 
ftudirt, und erft in jüngfter Zeit hat 
der berühmte engliſche Waſſerbau-In— 
genieur Sir William Willcocks, der 
ſich durch ſeine Thätigkeit bei den gro— 
Ben Nil-Regulierungsarbeiten (Sperre 
von Aſſuan) einen bedeutenden Namen 
gemacht hat, beſtimmt formulirte Vor— 
ſchläge zur Neukultivirung Meſopo— 
tamiens gemacht, deſſen Bodenverhält— 
niſſe und Geſchichte er jüngſt im Auf— 
trag der türkiſchen Regierung an Ort 
und Stelle auf's Genaueſte unterſucht 
hat. Zu dieſem Zwecke will Willcocks 
zunächſt im unteren Meſopotamien im 
Euphrat und im Tigris rieſenhafte 
Staudämme errichten und von den ſo 
geſchaffenen Thalſperren Waſſerarme 
ins Zwiſchenſtromland abzweigen, die 
ſich dann immer mehr veräſteln und ei— 
nem Gebiet von rund 55,000 Quadr.⸗ 
Kmtr. das ſegensreiche Naß zuführen 
ſollen. Zur Durchführung der Will— 
cocks'ſchen Ideen in vollem Umfange 
würde freilich eine Summe von 10 
Milliarden Mark nothwendig ſein. Da 
dieſe aber natürlich nur nach und nach 
aufzubringen wäre, würde es nicht er— 
forderlich ſein, von Anfang an mit ei— 
nem fo großen Kapital- zu arbeiten, 
pielmehr ließe fich in Kleinerem Maf: 
ftabe beginnen- und zunädft einmal 
feftitellen, wie groß der Nuten tft, der 
ih dann erzielen’ ließe. inftmeilen 
it das Willeods’sche Projekt noch nicht 
mehr ala eine auf dem Papier ftehenbe 
Sspee. Da aber die neuen Herren in 
der Türkei, d. h. weniger der ziemlich 
nebenfächliche Sultan, al3 die regieren- 
den Minifter und das türfifche Barla- 
ment, dem Plane offenbar geneigt find 
(was bei der ungeheuren mirthichaft- 
lichen Bedeutung durchaus begreiflich 
it), fo werben fich Thon Mittel und 
MWege finden lafien, um bie auf dem 
Papier ftehenden been zu ftauneng- 
merther Wirklichkeit zu erwecken. 

Ein allereriter Anfang zur MWieber- 
geminnung des berlorenen Paradiefes 
it fogar in jüngfter Zeit fhon gemacht 
morden: der jehr tüchtige türkifche Mi- 
nifter ber öffentlichen Arbeiten, Na: 
tadunghian, ließ nämlich vor einiger 
Zeit in ben türfifchen Zeitungen be- 
fannt machen, daß der Regierung Df- 
ferten von Wafferbau = Unternehmern 
auf Anlage von Dammbauten an ver- 
ſchiedenen meſopotamiſchen Pläßen, 3. 
3. bei Hindije, bei Kalaat Feludja am 
Euphrat u. a., willlommen fein mwür- 
den, Wenn dann, nad) der einftigen 
Umfetung ber gegenwärtig fchmeben- 
den ‘been in die That, im Ziweiftrom- 
land auch nicht das Paradies mieber- 
erjtehen wird, wie e3 bie fromme Sage 
uns jchilbert, fo fünnen hier in dem 
jegt jo ftarf vernachläffigten Lande 
doch neue Kulturwerke gefchaffen mer- 
ven, die fich hinter den ftolgen leber- 
lieferungen des aflyrifhen und baby- 
lonifchen AlterthHums nicht zu verfteden 
brauchen, wen fie auch in ihrer Art 
anders jein mögen. Die Miederge- 
minnung bed verlorenen Parabdiefes, 
d. h. die Ummanbdlung einer ftarf ver- 
mwahrloften, faft müftenartigen Gegend 
in blühende ARulturland würde allen 
zivilifirten Völkern mittelbar oder un- 
mittelbar zugute fommen, in erfter Li- 
nie aber (neben ben Türken) den Eng- 
länbern, die bei Durchführung der gro- 
Ben Bewäflerungspläne vorausſichtlich 
würden, "und 


— 
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RR RENTEN ET TERN ET REN 


STATE MADISON zw DEARBORN 


Korfet 
Einzelne-Partten_ mn leicht 
befämusten Korfet3 für Da- 
men, Sr Modelle, - mit 
— ——— Mal. werth bis 

u c, nur. für, 
Dienste, Aid: > > 
wabl au......, 


rints, 


efc., b 
arben, für 

morgen, die 

Dard nur 


Waſchſtoffe 
Meſter von American 
Zephyrs, 
ams, Sillolines, 
beliebte 


Muſter und 


Muslins 

363l. geblei te Muslins, 
2 6i9.10 Yard Längen, wid. 

15 zu Rc, MD. a 8 

göu. extra ſchweres unge⸗ 

leichtes Sheeting, 

die 9%c Qualität, 

Yard 


Ging» 
Battite, 


30 


ẽc bis 81.30 Seidenllofle zu Nc die Jurd 


Der zweite Tag des Verkaufs jener wunderbaren Partie von 11,650 Yards von 
Seide. Ein Bargain, der ganz Chicago erregte. Umbauen zwingt uns, unſere Lagr 
bedeutend zu vermindern, deshalb haben wir alle Reſter von Partien von ſchnell 
verfäuflichen Seidenftoffen— die Seide, für welche wir 750 bis 1.50 erhielten —zu 
einer Partie vereinigt u. ohnedtückſicht auf derenWerth markirt zu 47c. Ihr findet 


27⸗3öll. 
Rauhe 
Neinfeinene 
Bongeed 


27-381. 
Swiß 
farbige 
Taffetas 


27-581. 
ſchwarz und 
weiß karrirte 
Louiſines 


27·3öll. 
farbige 
Swiß 
Meſſalines 
27 · zöll. 
farbige 
Beau de 
Cygnes 


Schwarze 


Al 


Gents 
die Yard uud farbige 
Grepe de 


TEL TEE EEE EEE Chines 


Poplins 


243öll. 
feine 
Seiden⸗ 


Schwarz 
und weiße 
Novelth 
Seide 
Feine 
farbige 
Novelty 
Seide 


285öl. 


24. zöll. 

Satin 

Corded 
Bengalines 


Feine 
farbige 
Peau de 

So ies 


— 
| 
Fanch — 


Bedruckte die Yard 
Foul a rd 3 a —— 


Ceide für Waifts, für Kleider, für Drop Skirts für Futterſtoffe uſw., welche zum 
morgigen Preis ſich als eine ſo vortheilhafte Anlage erweiſen, daß Ihr ſie fo 
bald nicht vergeſſen werdet, eine größere Sparſamkeit, als ſie Euch je zubor gebo— 


ten wurde. 


Ünlerſucht ſorgfältig und Ihr werdet finden, daß ſich keine Yard 


darunter befindet, die weniger als 75c werth iſt, die Mehrzahl ift $1.00 und $1.25 


mwerth, doch befinden fich viele der $1.50-Seidenftoffe darunter. 
Floor, Bargain Counter), die Yard 47e. 


r 


Schreibmaterial 
100 ZTiffue Papier-Serbiet- 

2 Yards Spiben= 
rand Chelfpapier, alle Far- 


Drognen 
36-301. Gummi. Eheeting, 
Hd. 200; Hat’3 HairHealth, 
$1 Größe, 53c; Bulls Sur 

‚ 50c Größe, 29e; 
Sweetbeart ZToilet: m 
tenfeife, 5c Größe, .) 

2 Etüden 


ten, 2; 10 


ben, für de; 
06; 


ben, 10-518 
Nolle für 


Prince, Wolf € Co. (vu = 


apier für Chelves, Quire 
Denniſons 
Papier, alle Far— 


Auswahl (Main 


Leinenzeng 
8-10 filbergebleichte deutfche 
leinene bohlgefäumte Zifch- 
tücher, wert) $1.19, zu_59e; 
60-301. doll gebleicht. Seifh 
Linen Fin. Tafel: 
Damait, 39c c 
QDual., Yard 


einf. meihes 


Grepe 
ww 


3 


) Ceneland’s 


3. Str. 


berühmle Jabrikanfen von Damen-Loals, 
ziehen fich vom Heſchüſt zurüch. 


Morgen ilt der zweite große Tag diefes Verfaufs— die Preife find fo miedrig bier, 
da Diefe Firma, um mit ihren noch übrig gebliebenen Lagern für Baar räumen zu 
fönnen, unfere lächerlich niedrige Dfferte fiir ihre mit Necht berühmten Damen 
Winter Coat3, Steamer Cont3 ufiv. afzeptirten. — SKtleidungsftide, die nur in 
den ausjchlieglihden Spezialitäten=Läden zu finden find, gemacht, um den Ge— 


fchmad der Fritifchiten Damen zu befriedigen — 
Reder Eoat iit findengeschneidert ımd in der modernen 


unübertreffliche Schneiderarbeit. 
Kacon;s der „Prince 


Wolf, Label ijt an jedem Stid— eine Garantie der Bolllommenheit. Gemacht von 


Smportirten und hiefigen fchottiichen Wifchungen, 
ſchweren wollenen Cheviots, Broadeloths, Kerſeys uſw., 
und farbig, ſowohl einfache wie fanch gemiſchte 


ſchottiſchen 
in 
und karrirte 


Plaids 
ſchwarz 
Effekte. 


Ihr werdet hohe Sturm Kragen-, Stehkragen-, Umlegekragen- und geſchnei— 


derte Notch Kragen-Effekte 


darunter finden, 


einfach oder doppelknöpfig — große Knochenknö— 


pfe⸗viele Shield Front— feine 


Atlasfutter— 


ſtoffe. Um mit dem ganzen Einkauf ſchnell zu 


$8, $10 und 
512.50 With. 


räumen, find jammtl. Prince Wolf #8.00 bis 
320.00 Eoats in zwei große Partien 


$16.50, $18 md 
einge= 820 Werthe 


\ theilt, zır $5.00 und $10.00. 3 


nämlich den nationalen Charakter de3 | Strafd 


“en nn 


= Merein, vie erft fürzlich be- 


Bahnunternehmens ihrer Bagdabbahn | fannt wurde, neben feiner wirthichaft- 


zu wahren mwiffen werden, die aladanı 
berufen fein mwirb, die michtigjte Ver— 
mittlerin zu fpielen zmwijchen dem mo= 
dernifirten Garten Eden und der euro 
päiſchen Kulturwelt. — — 

— —⸗ꝰ)—⸗—i — 


Hämorrhoiden in 6 bis 14 Tagen geheilt. 
Pazo Dintment garantirt jeden Fall von 
jufenden, blutenden oder hervoritehenden Hämorrhoi- 
den ın 6G—14 Tagen zu heilen oder Geld zuriüd. 50e. 
novs, mofr, 6m 

Das Grojpoleuthum in Ober: 


ſchleſten. 


Aus Oberſchleſien wird dem Berli— 
ner Tageblatt geſchrieben: 

Die bekannten Vorgänge bei der 
Kattowiher Stadtverordnetenwahl und 
der aufſehenerregende Vortrag von 
Profeſſor Bernhard haben die Polen— 
frage mit einem Schlage wieder in den 
Vordergrund des Intereſſes gerückt. 
Als ein Troſt iſt es zu bezeichnen — 
und Kenner der Verhältniſſe müſſen 
das beſtätigen — daß die großpolniſche 
Bewegung in Oberſchleſien vorderhand 
noch eine künſtlich genährte iſt. Die 
große Maſſe der Arbeiter, die den ge— 
waltigen Unternehmungen im Indu— 
ſtriegebiet dienen, ſteht ihr mehr oder 
minder verſtändnißlos gegenüber. Sie 
hat ihr mehr oder minder reichliches 
Auskommen und geht im allgemeinen 
über ihre eigenen wirthſchaftlichen In— 
tereſſen, die ſie durch die Gewerkſchaf— 
ten in genügender Weiſe vertreten 
glaubt, nicht hinaus. Der Sitz der 
großpolniſchen Propaganda iſt viel— 
mehr in den Kreiſen der Intelligenz 
zu ſuchen. Aerzte, Zahnärzte, Rechts— 
anwälte und ſtellenweiſe die Geiſtlich— 
teit pflanzen den Geiſt großpolniſcher 
Sefinnung in den lanafam fi bil- 
denden Mittelftand und namentlich in 


die zahlreich beftehenden polnifch-fatho= | 


lifehen Vereine ein, 
Der Bisfupiger Geheimbündeleipro- 
zeB, der im Januar 1908 vor der ©lei= 


lihen und politifchen Abtheilung auch 
zahlreihe KRechtsausfunftsftellen in 
Deutfchland unterhält, die e3 Jich zur 
Prlicht machen, allen Strafch-Mitglie- 
dern Rechtörath unentgeltlich in mei= 
teftem Maße zu ertheilen. 

Das mwirthichaftliche Rüdgrat der 
Bemegung ift natürlich die Banca Lu: 
domwp mit ihren reichen Hilfsmitteln 
und ihren zahlreichen Filialen. Dem: 
gegenüber erfcheinen die foeben ge= 
gründeten deutfchen Volf3banten be= 
deutunazlos. Die furchtbare Macht der 
Banca ludoroy lieat neben bereitwillinit 
und leicht ertheilter Kreditgemährung 
bor Allem in der Möglichkeit, ihren 
Schuldnern die meiteitgehende Rüd- 
fihtnahme angebeihen zu laffen. Der 
polnifche Kleinfaufmann und Hand: 
merfer hat darum die jet. au in 
Dberfchlefien hereingebrocdhene mirth- 
ThaftliheKrife glatt überftanden. Nicht 
To der deutfche. Die deutfchen Krebit- 
inftitute in Oberfchlefien find megen, 
der Unzulänglichkeit ihrer Mittel gar 
nicht in der Lage, auch went fie e2 
wollten, ihren Schuldnern lanafriftige 
Stundungen zu gewähren. Dann — 
und das ilt wohl der Hauptfehler — ift 
der Kredit felbjt bei ihnen viel zu fehr 
erichwert. Dem Handwerker, dem 
Kleinfaufmann ift eg meift um fehnelle 
Beihaffung von Geld zu thun. Was 
nübt e8 ihm aber, wenn er diefez erit 
nach umftändlichen Yormalitäten, nad 
Stellung zweier Bürgen und dann erft 
nach Wochen erhält! Deshalb fchaffen 
die deutfchen Kreditinftitute nur in ge= 
ringem Maße Nuten. E3 Tann feinem 
Smeifel unterliegen, daß, wenn hier die 
beffernde Hand angelegt wird, auch) die 
aroßpolnifhe Bewegung in ihrem 
innerften Mark getroffen wird. Gie 
führt in DOberfchlefien ihren Stampf 
mit wirthichaftlichen Mitteln und nur 


| mit gleichartigen Mitteln ift er beut- 


wißer Straffammer mit der Verurtheis | 


lung der Mehrzahl der Angeklagten 
endete, hat den unumftößlichen Beweis 
erbracht, daß die aroßpolnifche Bemwe- 
gung in Oberſchleſien künſtlich durch 
den Straſch-Verein entfacht worden 
iſt. Von Krakau gehen die Fäden aus, 
die Oberſchleſien, Ruſſiſche Polen, 
Poſen umſpinnen und ſich bis nach 
Paris, London, New York hinziehen; 
vor dort kommen die Sendboten, welche 
den Geiſt altpolniſcher Geſinnung ver⸗ 
breiten. Es iſt nichts Auffälliges in 
Oberſchleſien, daß an die Spitze einer 
„banca ludowy“ ein den Behörden als 
fanatiſcher Agttator bekannter polni⸗ 
ſcher Arzt getreten iſt, daß ſich in der— 
ſelben Stadt ein Rechtsanwalt an die 
Spitze eines neugegründeten Sokol⸗ 
vereins ſtellt, der überdies — wohl 
zum erſten Male — ganz offen bekennt, 
ein politiſcher Verein zu ſein. Bis— 
her hatten die Sokols es immer ent— 


ſchieden in Abrede geſtellt, mit Politik 


etwas gemein zu haben. Daß man zu⸗ 
dem als Führer ber großpolnifchen Be- 
| ‚To häufig Anmälte findet, 


fcherfeits auf die Dauer erfolgreich zu 
beitehen. 


chbänder 


niht babe Breife 

fönnen einen Bruch heilen, i 
fabrigigen über 70 — — 
ten. Ein gut paſſendes Band für 
Jeden von 65e aufwärts, für gute 
einfeitige, und bon $1.25 aufwärts 
für gute doppelte Bänder. Die er» 
fabrenften Herren» und Damens 
Bandagiiten zu Ihrer Verfilgung. 
Unterfuhen und Anpaffen frei, 


Hottinger 
Truss Factory 


Ede Milwaukee und Chicags Ave, 





Khenmatismus 


iſt ſehr ſchmerzhaft. 


Was iſt gut dagegen? 


St. Jakobs Oel 


Es exleichtert ſofort, wenn nichts anderes 


die Schmergzen beſeitigt. 


Es findet und 


beruhigt jede angegriffene Stelle auf die 


underbarſte Art. 
Schmerzen unerträglich, oder gar 
übermannen. 


Haltet ſtets St. Jakobs Del im Haufe 


vorrüäthig gegen alle Unfälle. 


Teſegraphiſche Depeſchen. 
Gelietest ton der "Associated Press”, 


Inland. 


Mehr „Blizzards““. 
Störten den Bahnverkehr im mittleren 

Weſten! 

Pittsburg, 28. Jan. Pennſylvanien, 
Weſtvirginien und Ohio hatten geſtern 
gegen die ſchlimmſten Schner⸗ 
ſtürme des ganzen Winters zu käm— 
pfen, und am Abend waren in allen 
drei Staaten die Bahnzüge um viele 
Stunden verſpätet. 

Zu Irwin, Pa., wurden Staatsmi— 


lizen aufgeboten, um in den Schnees | 


wehen nach dem 


Erneſt zu ſuchen, die wahrſcheinlich auf 
dem Heimweg von der Schule nach dem 
umgefommen | 


ländlihen Elternheim 
ſind. 
Noch ſpät geſtern 


bon Zeit zu Zeit ſtark, und der Froſt- 


wind war ſchrecklich. 

Außer den Eiſenbahnen 
ſonders 
ſchwer zu leiden, und in Pittsburg iſt 
er ganz verkrüppelt. Ueber 1000 Mann 
arbeiteten geſtern Nacht in Pittsburg 
om Freimachen der Straßen. 

Das nordweſtliche Pennſylvanien 
ſcheint bei dem Sturm am Aller: 
ſchlimmſten weggekommen zu ſein. 

—— — 
Quslaum 
Keine Ausjiht 
Auf Hebung der deutihen Schladtvieh« 
fperre? — Eingeichlojfene 6 Uaurer 
gerettet. — Kardinal Siichers Faſten— 
brief. — Sranzöf. Kunftausftellung in 

Berlin. — Kufjiiher Militärattahe in 

Wien muß wegen Spionage gehen. — 

— „Maikäferminiſterium.“ 


V. 


Da 


(Zpezialfabeldepeihe der „N. Staatszeitung”.) 

Berlin, 24. Jan. Morgen wird 
bier die franzöftiiche Runftausftellung 
eröffnet. Meiſtens ſind Schöpfungen 
franzöſiſcher Maler und Bildhauer aus 
dem 18. Jahrhundert vertreten. Die 


Ausſtellung wird durch das deutſche 


Kaiſerpaar auf das Reichſte beſchicht, 
welches die in ſeinem Beſitz befindlichen 
koſtbaren Schätze der Oeffentlichkeit zu— 
gänglich macht. 
Privatbeit 
Yusftelura bei, mie denn überhaupt 


die Regierung in Paris und fran: 


zöſiſche Eigenthmer von Kunſtgegen-⸗ 


ſtänden ſich überaus entgegenkommend 
gezeigt haben. Fürſt Arenberg nud 


Freihecz v. Rothſchild in Paris haben 


die bedeutendſten Werke aus ihrer Gar— 
lerie hergeliehen. 
Am Abend des 
wird der franzöſiſche Botſchafter in 
Berlin, Herr Jules M. Cambon, das 


deutſche Kaiſerpaar und die Mitglieder 


des Hofs bewirthen. Dies wird ſeit 
30 Jahren das erſte Mal ſein, daß eine 
deutſcke Kaiſerin die Räume der fran— 
zöſiſchen Botſchaft betritt. 

Die amerikaniſche Ausſtellung in 
Berlin, welche anfangs Juni eröffnet 
merden jollte, ift vorläufig um einen 
Monat verfhhoben worden. Die Zu« 
riiftungen für das Unternehmen, wels 
es die Vorführung einer möglich! 
aroßen Anzahl amerifanifher Bro- 
dutte und Fabrikate umfaſſen ſoll, 
nehmen doch weit mehr Zeit in Ar 
ſpruch, als man urſprünglich erwartet 
hatte. Es wird indeß gehofft, daß bet 
thatträftigem Zuſammenarbeiten aller 
Faktoeren der Beginn der Ausſtellung, 
in fertigem Gewande, am 1. Juli er— 
folgen kann. 


Kardinal-Erzbiſchof Dr. Fiſcher von 


Köln hat ſoeben einen Faſtenbrief er— 
laſſen. In dieſem bekämpft der Kir— 
chenfürſt den Unglauben, die Bünd— 
niſſe chriſtlicher Parteien mit Sozial: 


demokraaten, maßloſe und fünbhafte | 


Ausſchreitungen des Karnevaltreibens, 
ſowie alle Rohheit und Gemeinheit, die 
ſich bei dieſem Anlaß breit machten. 
Mit ungemeſſenem Jubel iſt überall 
die, aus Eſſen eingetroffene Kunde be— 
grüßt worden, daß die Rettung der, in 
der Zeche „Holland“ infolge eines Feld: 
fturzes verfchütteten jechs Maurer ge= 


glüdt it. Die Gefangenfchaft hat volle | 


86 Stunden gedauert. Neue Yeld- 
Hürze hatten die Rettungsarbeiten un- 
gemein erfchiwert, und vielfach war 


Ihon die Hoffnung aufgegeben worden. | 


Die Nationalfpende für die Hinter: 
bliebenen des, zu früh heimgegangenen 
Dichters Detlev v. Liliencron hat, wie 
aus Hamburg gemeldet wird, die Höhe 
bon 36,000 Marf erreicht. Frau v3 
Liliencron fpricht in einem öffentlichen 
reiben für die hochherzige Fürforge 
ihren märmiten Dant aus, 


Aus Baden-Baden verlautet, daß | 


ber Nordpolforjcher Frederic U. Coof 
ort aus Heidelberg eingetroffen fei. 
Vor wenigen Tagen hatte e3 geheifen, 
daß er fichin einem Sanatorium per 
Nedarftadt oder ihrer Umgebung ver- 
ftedt Halte. Doc, konnte die Nachricht 
nicht beftätigt werben. * 


CASTORIA Frsinnuitne. 
abe Bat 


Yährigen Dstır | 
Gnale und feinem 14jährigen Bruder ı 


Nacht fohneite e3 | 


hatte bes 
aud der Straßenbahnverfeht | 


Auch Franzöfiicher | 
jteuert reichlich zu der | 


Eröffnungstage? | 


* 


Wartet nicht, bis die 


Euch St. Jacobs 


Dil. Id, 
Baltimore, Md, 


Der preußiihe Landwirthſchafts— 
Minijter v. Arnim empfing eine Ab- 
ordnung des Bundes deuticher Vieh: 
händler. Von diefer wurde die For: 
derung der inländifchen Konkurrenz 

| vorgefchlogen, die dadurch bemirft 
werden ſoll, daß Maſtanſtalten unter— 
ſtützt werden. Bei dieſem Anlaß ſprach 
ſich der Miniſter mit Entſchiedenheit 
gegen eine Oeffnung der Grenzen für 
lebendes Vieh und Fleiſch aus. 

Die „Deutſche Tages-Zeitung“ po— 
lemiſirt in der heftigſten Weiſe gegen 
die Forderung der Ver. Staaten be- 
treffs der Zulaſſung von amerikani— 
ſchem Vieh in Deutſchland. Das 
Hauptorgan der Agrarier ſpricht die 
Hoffnung aus, daß der Reichskanzler 
in dieſem Punkte feſtbleiben werde. 
Die Oeffnung der Grenzen ſei aus 
ſanitäriſchen Gründen unmöglich. 

Wien, 24. Jan. Großes Auffehen 
erregt Die Kunde von der foeben erfolg: 
| ten Abberufung des ruffiichen Mili- 
tärbebollmächtigten Oberſt Martſchen— 


| 
I 


: fo, melcher der hiefigen Botfchaft des 
| Jarenreih3 attachirt war. Die Ilr- 
jache der Mbberufung wird öffentlich 
befannt gegeben. 

i Der Oberft hat hier geraume Zeit 
eine eiftige Spionthätigfeit entfaltet. 
Als er nach diefer Richtung zu dreiſt 
und beshalb unvorfichtia geworden, 
murde er attrapirt. Wie nachgewieſen 
worden, beftach Martfchenfo einen Be: 
amten des Artilferiedepots, aber der 
| Berfauf von Konftruftionen wurde 

noch rechtzeitig verhindert, 

Kaifer Franz Nojeph, iwelder von 
den Ginzelheiten in Kenntniß geſetzt 
wor, Schnitt den ruffifhen Militärhe- 

| bollmädtigten auf den jüngften Hof: 
| ball in fo auffälliger Weife, daß deffen 
i Verbleiben unmöglih murde, Die 
| rufliiche Regierung hat denn auch ſo— 
fort den einztgen Schritt aethan, der 
| ihr übrig geblieben, und ihren entlarb- 
ı ten Vertreter abberufen. 
| B ydDape it, 24. Ian. Hieſige 
Zeitungen greifen den neuen Miniſter— 
präſidenten Grafen Khuen-Hedervary 
heftig an. Eins der Blätter bezeichnet 
das, vom Grafen zuſammengeſtellte 
und vom Kaiſerkönig Franz Joſeph 
genehmigte Kabinet als ein „Maikäfer— 
Miniſterium“, welches ſchwarz-gelbe 
Streifen (die Farben des Kaiſerhau— 
ſes) am Unterleib trage. 
Eigenartige Rordklage. 


Budapeſt, Ungarn, 24. Jan. Eine 
ſenſationelle „Mordklage“ iſt gegen ei— 
nen Arzt in Koſinjo erhoben worden. 
Es handelt ſich dabei um die Frage, 
ob ein Arzt das Recht hat, den Tod 
eines unheilbaren Patienten auf deſ— 
ſen eigenes Erſuchen vorſätzlich herbei— 

zuführen. Der Angeklagte iſt Dr. 

Fekete. Er gibt zu, daß er einem un— 
heilbaren Patienten, welcher ſchon ſeit 
zehn Jahren furchtbare Schmerzen 
ausſtand und wahrſcheinlich noch viele 
Jahre ebenſo zu leiden gehabt hätte, 
auf deſſen Erſuchen und mit Zuſtim— 
mung der Familie Gift gab. Eine 
Krankenpflegerin erlauſchte an der 
Thüre die betreffenden Geſpräche und 
zeigte den Arzt an. 


CTeſegraphiſche Kolizen. 


Jultand. 


— — —— — 


— Abgebrannt das „Waverley Ho— 
tel“ zu Hot Springs, Ark. Schaden 

etwa $100,000, 

— Die Hjährige PVirginia Neff in 
| Terre Haute, Ind., kam um, indem ihr 
ı Kimono in Brand gerieth. Beide El- 
‚tern erlitten jhlimme Brandwunden. 
— Sufammenftoß eines Zuges der 
ı Mobile & Ohiobahn mit einer Loto- 

motive beit Carroll, Tenn. 1 Ange: 
ı ttellter getödtet, 1 tödtlich und 1 fchiver 
| verlegt. 


| — One Beleuchtung war geftern 

| Nacht dad Städtchen Iampico, U. 
Wegen Kohlenmangel3 mußte Die 

 Elettrifgliht- und SKraftanlage ge: 

| jchlofjen werden. 
— Zu New Harmony, Xnd., wurde 

' der junge Sohn des Townſchatzmei— 

| fter& Hedman fünfzehnmal von einem 

| tollen Hunde gebiffen. Kommt wahr: 
| SHeinlich nicht mit dem Leben davon. 

— m Ulter von 75 Jahren ftarb 
zu Louisville, Ky., Georg H. Schuh: 
| mann, Präjident der „Louispille An 
| zeiger Publifhing Co.“ und einer der 
älteften beutjchen Zeitungsleute des 

Landes. 

Der Einwanderungsausſchuß 
der italieniſchen Handelskammer in 
New VYork beſchloß einſtimmig, gegen 

die, im RKongreß ſchwebenden Ein— 

| manderung3bejchränfungsbills zu pro- 
| teftiren, befonder3 angefichtS der wach— 
| Tenden Nachfrage nach AUrbeitsträften. 
| — Zu Martinspille, D., ftarb plöb- 
| ih Ezra Kendall, einer der befann- 
| teften Schaufpieler und Humoriften 

; Amerifas, jeit mehreren Jahren in 

| Cleveland anfällig. Er hatte vor 3 

ı Wochen ein Gajtjpiel in Seattle me- 

| gen manfender Gejundheit abgebro- 


chen. 


Trägt de 
Unterschrift 
won 


— — — 


ee 


Staatsanwalt gehabt habe, und daß 


_Ubendyoft, 


— Die Zahl der Fleifchbonkotter in 
Eleveland — mo die Bewegung be= 
gann — beträgt jeht eima 125,000. 
Die Zufuhr von Vieh dorthin nahm 
ab, und die Preife blieben hoch. — Am 
Gegenfaß zu der diesbezüglichen Hci= 
tung beinahe aller jonftigen Gewerf- 
fhaftsperbände, von denen man di8 
jeßt gehört, hat das „Central Trades 
& Labor Council” in St. Louis einen 
Fleiſchboykottantrag niedergeſtimmt. 

— — — 


Buslaun. 


— Die Repolution in der fübameri- 
fanifchen Republif Uruguay joll wieder 
im Berlöfchen fein. 

— Bm. X. Bryan wurde vom Par: 
lament in Lima, Peru, jubelnd be 
grüßt. 

— Erderſchütterungen geſtern Nach— 
mittag auf Jamaika und auf Marti— 
nique, Weſtindien. In Kingston war 
eine Panik, aber, ſoweit bekannt, kein 
Schaden. 

— Enttäuſcht iſt das deutſche Aus— 
wärtige Amt über die jüngſte zollpoli— 
tiſche Note der amerikaniſchen Regie— 
rung; doch hat man die Hoffnung noch 
nicht aufgegeben, einen Zollkrieg zu 
vermeiden. 

— Wieder 14 Leichen aus dem Spa—⸗ 
niſh River in Ontario gezogen, wo ſich 
das Zugunglück auf der Kanadiſchen 
Pazifikbahn ereignete. Der Speiſe— 
wagen ganz, und das Kupee 1. Klaſſe 
halb aus dem Fluß gehoben. 

— Präſident Madriz von Nikara— 
gug läßt maſſenhaft konſervative Geg— 
ner einſtecken. — Der Befehlshaber des 
amerikaniſchen Geſchwaders in den 
dortigen Gewäſſern warnte alle Ameri— 
kaner vor der Einmiſchung in nikara— 
guaniſche Parteikämpfe. 


Lokalbericht. 
Appellhof von Coot County. 


Abweiſendes Erkenutniß in Sachen des 
Clarence 5. Denner beftätigt. 

Mie feinerzeit berichtet, war Cla- 
rence 9. Venner pon Nem York vom 
Superior-Gericht abgemiejen morben 
mit feinem Gefuch, es möge ihm bie 
Möglichkeit nerfchafft werden, die Bü- 
cher der Chicago City Railway E>. 
durchzuſehen. Jetzt iſt dieſe Abweiſung 
auch vom Appellhof beſtätigt worden. 
Wie das Superiorgericht, hält auch 
der Appellhof das Geſuch Venners 
nicht für genügend begründet. Venner 
iſt Inhaber von 200 Aktien der ge— 
nannten Geſellſchaft. Er glaubt ſeine 
Intereſſen dadurch bedroht, daß das 
Direktorium der Geſellſchaft deren Be— 
ſitz hypothekariſch verpfändet hat als 
Sicherheit für eine Bondsausgabe, de— 
ren Unterbringung, gegen eine entſpre— 
chende Vergütung, der New Morker 
Bankfirma P. J. Morgan de Co. über— 
tragen worden iſt. Wie das Superior— 
Gericht, vermag auch der Appellhof 
nicht einzuſehen, wie durch dieſe Maß— 
nahme Venners Vermögens-Intereſſen 
irgendwie gefährdet werden könnten. 

Beſtätigt hat der Appellhof eine 
vom Stadtgericht über den biederen 
„Kaptain“ George Wellington Stree— 
ter verhängte Ordnungsſtrafe im Be— 
trage von $150. Zugezogen hatte 
Streeter ſich dieſe Strafe, indem er 
einen Parkpoliziſten mit dem Tode 
bedrohte. Dieſer Parkpoliziſt ſtand 
nahe der Chicago Abenue Wache auf 
dem Uferlande, welches Streeter als 
ſein Eigenthum beanſprucht; durch 
ſeine Drohung wollte Streeter den 
Mann verſcheuchen, er erreichte aber 
nur, daß er eingeſpertt wurde. Seine 
Berufung begründete Streeter mit 
dem Hinweis auf ſeine vermeintlichen 
Beſitzrechte. Der Appellhof entſchei— 
det, daß er ſeine Rechte gerichtlich 
nachweiſen muß. Zu Todesdrohun— 
gen befugten ſie ihn unter keinen Um— 
ſtänden. Das Stadtgericht hätte die 
Ordnungsſtrafe vielleicht nicht ſo hoch 
zu bemeſſen brauchen, aber gegen die 
Verurtheilung an ſich laſſe ſich nichts 
Stichhaltiges einwenden. 

eine 
Jene Laudfänfe. 


Die Chicago & Weitern Indiana Bahn 
und ihre Agenten. 

Hilfsftaaisanmwalt Claude Smith, 

ı von Anwalt Walter 2, Filher unter= 
| füßt, fuhr auch Beute noch mit 
| der Vernefmung von Zeugen fort, bie 
| etivas über die angeblichen Krummhei— 
ten anzugeben miffen, durch melche 
Agenten der Chicago & Weltern In— 
diona Bahn diefe bei Landfäufen zum 
Betrage von $1,000,000 oder mehr 
„gemacht“ haben follen. An dem Ge— 
ſchäft hauptſächlich betheiligt ſollen be- 
kanntlich außer Benjamin Thomas, 
dem früheren Präſidenten der genann— 
ten Geſellſchaft, John C. Fetzer und 
Charles Kappes geweſen ſein. Der je— 
tzige Präſident der Weſtern Indiana 
Co., Herr E. B. Pryor, iſt heute aus 
St. Louis eingetroffen. Es heißt, daß 
er eine geheime Beiprehuna mit dem 


diefer wahrfcheinlich morgen das Be- 
meismaterial gegen Thomas, TFeber & 
Go. den Großgefehmorenen unterbrei- 


ten werde. 
—— —— 


Auf dem Kriegsfuke. 


Der Spritenzug Ir. 52 angeblich in zwei 
feindliche Kager gefpalten. 

Als vor drei Wochen der Spriben- 
zug Nr. 32 einer Feuermeldung Folge 
leiften mollte, murde feitgeftellt, daß 
‘emand heimtücdifher und boshafter 
MWeife einen Ziigel des Pferdegefhirrs 
durchſchnitten hatte. Feuerwehrchef 
Horan hat ſich bisher vergeblich be— 
müht, den Miſſethäter zu ermitteln. 
Es ſcheint aber ein Raceaft vorzulie- 
gen. Die Mitglieder ſind angeblich in 
zwei Lager, Anhänger und Gegner 
des Zweiſchichten ⸗-Syſtems, geſpal⸗ 
ten. Und zwiſchen den Parteien ſoll 
es zu ſtürmiſchen, an Thätlichkeiten 
grenzenden Auftritten gekommen ſein. 
Die Miſſethat wurde erſt feſtgeſtellt, 
nachdem die unlenkbaren Pferde auf 
den Bürgerſteig geraſt waren und das 
Leben der Feuerwehrleute und Stra⸗ 


laubt die Poli 
* dene dat — 


en: 


Chicago, Montag, den 2. Januar 1910. ar 


Trübe Erfahrung. 


Landwirt) Peter Bahufen büßte 
die. Baarjchaft ein. 


<häter entfonimen. 


Der Dorfall verurfachte beträchtlihe Auf: 
regung in einer Eleftrifchen. —Sittlich 
verwahrloft.—Wittert eine Ver ſchwö⸗ 
rung rückſichtsloſer Feinde. 


Auf der vorderen Platiform einer 
ſüdlich fahrenden Halſted Str.-Elef⸗ 
trifchen, die fich der W. 51. Straße 
näherte, wurde geitern Ubend der 
Landwirt Peter Bahufen aus Mon- 
mouth, Ya., von einem Langfinger um 
feine $38 enthaltende Börfe erleichtert. 
Er merkte jogleih den Berluft und 
padte den Dieb. Diefer aber ri fi 
nach kurzem Kampfe los und ftürmte, 
bon einem Spießgefellen begleitet, Durch 
die Eleftrifche. Nachdem die Spitbu: 
ben mehrere Fahrgäfte beinahe über 
den Haufen gerannt hatten, erreichten 
fie die Hintere Plattform und pran- 
gen in voller Fahrt ab. Bahufen folgte 
ihrem Beispiele und verfolgte fie eine 
beträchtliche Strede meit. Da aber 
fein Polizift in der Nähe war, entta- 
men die Miffethäter. Die Polizei hat 
fich biöher vergeblich bemüht, ihrer 
habhaft zu werden. 


Derfommene Geihöpfe. 


Geftern früh wurde ein Einbruch 
berübt in den Laden ber Kürfchner 
Gonliouris Brothers, Nr. 645 Wells 
Str. Auf der Suche nach den Thätern 
begriffen, betraten die mit der Auf- 
arbeitung des Falles hetrauten Polt- 
ziften die im Hintertbeil des Haufes 
Nr. 644 Wells Str. gelegenen beiden 
Zimmer de3 Xcorn Athletic Klubs. 
‘m erjten Zimmer fanden fie an einem 
Tiſche figend, auf dem leere Bierfla- 
fhen und Gläfer, fomie eine bren- 
nende Petroleumlampe ftanden, ben 
19jährigen Timothy Ring, 6641 Or: 
leans Str., im zmweiten Zimmer, auf 
einem Lager von Deden jchlafend, 
vier Mädchen, die fich entpuppten als: 

Inez Bartinnes, 25 Michigan Str.; 
15 Nahre alt. 

Jeſſie Diehl, 
Jahre alt. 

Ruby Steel, Nr. 312 W. Huron 
Str.; 13 Jahre alt. 

Violet Wilfon, Nr. 746 Frantlin 
Str., 14 Xahre alt. 

Snez und Seffie geitanden angeblich 
dapRing fi an ihnen vergangen habe. 
Seffie behauptete auch, daß der angeb- 
lihe BVerführer ihr Geld gegeben, e3 
ihr aber fpäter wieder abgenommen 
babe.. Auby wurde. feit Donnerftag 
bermißt. Inez und effie mwaren 
Freitag den Eltern entlaufen, 

Ring nannte fi anfänglih Ruk. 
Er fol ſchon eine Strafhaft in der 
Kohn MWorthy-Schule verbüßt haben. 
Auf. Befragen gab er an, daß er fei- 
nen mwirfliden Namen zu verheimli- 
hen fuchte, weil feine Mutter megen 
angeblich unordentlichen Betragens ei= 
nenSHaftbefehl gegen ihn ermirft hatte. 

Die Häfher nahmen.fpäter nod 
folgende .angeblihe Klubmitglieder 
feit: 

Caefar Domabrifio, 18 Xahre alt; 
Nr. EION. Franklin Str. 

Lewis Gardella, 16 Yahre alt; Nr. 
355 W. Ontario Str. 

Peter Geary, 16 Jahre alt; Nr. 
355 W. Ontario Gtr. 

Peter Kramer, 18 Xahre alt; Nr. 
628 Drleans Str. 

Sohn Rarmley, 17 Yahre alt; 
226 W. Erie Str. 

Edwin Wall, 16 Jahre alt; Nr. 
118 ®. Huron Str. 

Auf James Kiltoy, den Präfi- 
denten des Klubs, wird gefahndet. 

Einer „Schürje’’ wegen. 

Arhanafta Velone hatte fürzlih W. 
Iragos, Nr. 716 Mather Str., der 
ihr jchon ‚in der alten Heimath Grie- 
henland den Hof gemacht, den Lauf: 
paß gegeben. ZTragog, der Grund zu 
der Annahme zu haben glaubte, daf 
fein alter Rivale Beier Collier, Nr. 
902 Grand pe, ihm die Gelichte 
abfpänitig gemacht habe, Iodte diefen 
geftern Abend in eine an Halfted md 
MW. Bolt Str. gelegene Speifemwirth- 
I&haft, wo er, fein Bruder und mehrere 
Freunde nah einem bom Zaune ge- 
brochenen Streite über den begünftig- 
ten Nebenbuhler herfielen. Der aab 
erfengeld, 30g aber, auf der Straße 
hart bebrängt, fein Meffer und ver: 
mundete Iragoe. Deifen Bruder 
brad) dem Ihäter im nächften Augen: 
blif mit einem muchtigen nüppel: 
hiebe das Bein. Die Bermundeten 
befinden. ji) in ärztliher Behand- 
lung. 


ihre Nachbarin, 13 


Nr. 


Trau, ihau, wem? 

Don zmei Weibern und drei Män- 
nern, mit denen er gezecht Hutte, 
murde geftern Abend Ebmwarb Ne- 
reim, Nr. 949 N. Central Ape., Au— 
ftin, überfallen und um feine Baar- 
fchaft im Betrage von $57 beraubt. 
Er melbete fein Erlebniß in der Wache 
an W. Chicago Une. Auf die Thäter 
wird aefahndet. 

Jene Dynamit: Erplofion. 

Wie geftern ſchon furz berichtet, 
murden zwei Wagenladungen eijerner 
Bindebalten, die auf einem Nebenge- 
leife der Late Shore und Michigan 
Southern-Bahn an ber 89. Str. ftan- 
den, durh eine Dynamit-Erplofion 
theilmeife zerjtört. Die Polizei hat 
nun ermittelt, daß die Ladung Eigen- 
thum der MeElintic-Marfhall Con- 
ftruction Company in Pittsburg ift 
und daß diefe Firma feit Sahresfriit 
in Arbeiterlohnfämpfe vermidelt war. 
Da die Unterfuchung ferner ergeben 
hat, daß fchon im Frühjahr 1909 bier 
Magenladungen Brüdenftahls, befjen 
Abfender die Firma war, in der Nähe 
bon Hammond, .‘nd., dur Dynamit 
in’ die Luft geiprenat wurden, fo 


annehmen zu dür⸗ Er Be at a re a Enke 


mohlorganifirten Bande gedungener 
Bandalen verurfaht murben. Es 
handelt fich anfcheinend um Befriedi- 
gung von Rachjucht durh Schädigung 
ber yirma. Auch in Ohio und Penn 
fylvanten fol in ähnlicher Weiſe Ei- 
genthum der Firma zeritört- morben 
fein. Andere Firmen, bie fich den 
"orberungen der Arbeiter nicht gefü- 
gig zeigten, wie die American Bridge 
Company und die King Bridge Com> 
pany in Cleveland, Ohio, follen gleich- 
falls durch Zerftörung ihres Eigen: 
thum3 geftraft worden fein. 

Hilfspolizeichef Schuettler behaup- 
tet, von dem Beſtehen dieſer Vanda— 
len-Bande fchon feit geraumer Zeit 
Kenntnif gehabt zu haben. Die Füh- 
rer der Bande pflegen angeblich in ei= 
ner an State und Hubbard Court ge= 
legenen Wirtbihaft herumzulungern, 
Einen der Hauptmacher habe er feiner 
Zeit unter dem Verdacht feftnehmen 
lafjen, betheiligt gemefen zu fein an 
der Sprengung der Brüde an W. 38. 
Str. und Centre Une. und an ber 
Ermordung des Brücdenmärters Xe- 
remiah Lynch. 


Sechs Verletzte. 


Zwei ſind San Franziskoer Damen, die 
nach Europa reiſen wollen. 

An Madiſon Str. und Wabaſh Ave. 
ſtieß geſtern Nachmittag ein von Wal— 
ter Sundberg bedientes Gefährt der 
Auto Taxicab Companny mit einer Cot— 
tage Grove. Abe.-Elektriſchen zuſam— 
men und wurde ſchwer beſchädigt. Die 
Inſaſſen erlitten mehr oder minder 
ſchwere Verletzungen. 

Die Verunglückten ſind: 

Fräulein Marie Warren, Nr. 4312 
Oakenwald Ave. 

Frau J. R. MecKee, Nr. 10415 S. 
Seelen Une. 

Frau 9. Wilfon, San Franziäto. 

Fräulein Nehora Blod, Sar Fran: 
zisko. 

J. R. MeKee, Nr. 10415 ©. Seeley 
Avenue. 

Walter Sundberg. 

Die Damen aus San Franzisko wa— 
ren, auf der Reiſe nach Europa begrif— 
fen , hier bet ber ihnen befreundeten 
Familie MeKee abgeftiegen. Sie be- 
fanden fich auf der Fahrt nach dem 
Bahnhof, als der lUinfall fich zutrug. 
Seht werden fie mehrere Tage das Bett 
hüten müffen. Frl. Warren, die wahr- 
icheinlih eine Hüftenverrenfung erlit- 
ten hat, befindet fi in ihrer Wohnung 
in ärztlicher Behandlung. Die Uebrigen 
find mit Schnittwmunden und Quetfd- 
ungen davongekommen. 


* Florida Orangen find am beiten 
im Januar. Labt Euch ein Dubend 
holen. Verlangt die Florida Citrus 
Exchange Sorte. Sie zerſpringen faſt, 
ſo ſaftig ſind ſie — ſüß wie Honig. 

— 139. — —— 


Beinahe abgeichlofien. 


Die linterfuchung betreffs des fogenannten 
Brandfchtefer -» Sfandals dem Ende nahe. 


Die Unterfuhung der wegen angeb- 
lichen Grabſches gegen ſtädtiſche Be— 
amte und Unternehmer erhobenen Be— 
ſchuldigungen Seitens der Großge— 
ſchworenen fand heute durch die Er— 
krankung des Staatsanwaltsgehilfen 
Victor P. Arnold eine wohl nur kurze 
Unterbrechung. Es verlautet, daß Ar— 
nold nur von einer leichten Unpäßlich— 
keit befallen wurde und wahrſcheinlich 
ſchon morgen ſich wieder zum Dienſte 
einfinden werde. 

Heute wurde er durch ſeinen Kolle— 
gen Thomas Marſhall vertreten. Die 
Geſchworenen unterbreiteten in 22 
Raubanfällen Anklagen und beſchäf— 
ten ſich mit der Prüfung noch zu erle— 
digender Raubanfälle. 

Die Unterſuchung des ſogenann— 
ten „Brandſchiefer-Skandals“ ſoll ſo 
gut wie abgeſchloſſen ſein. Morgen 
ſollen nur noch zwei Sachverſtändige 
über ihre Anſicht darüber befragt wer— 
den, ob und in welcher Menge Brand— 
ſchiefer im Erdreich ſich befand, durch 
das der Lawrence Ave.-Tunnel gebohrt 
wurde. 

— —ñ—— —— 


Auf richtiger Fährte? 


Ein Weißer als der Ermordung der Jennie 
Cleghorn verdächtig geſucht. 

Als der Ermordung der Frau Jen— 
nie Cleghorn verdächtig, deren kopfloſe 
und verſtümmelte Leiche Donnerſtag 
Morgen in der von einer Farbigen be— 
triebenen Laſterhöhle, Nr. 54 Weſt 17. 
Straße, gefunden wurde, fahndet die 
Polizei auf einen Weißen, der angeb— 
lich mehrere Tage vor dem Verbrechen 
in der Nähe des Thatorts häufig ge— 
ſehen wurde. Der Name des Verdäch— 
tigen wird natürlich geheim gehalten. 
Auch war über das gegen ihn vorlie— 
gende Beweismaterial nichts in Erfah— 
rung zu bringen. 

Tillie Taylor, die Inhaberin der 
vorerwähnten Laſterhöhle, ihr Haus— 
diener Thomas Gildea, die Inſaſſin 
Lillian Dale und der Farbige James 
Iſabelle wurden heute wegen angeb— 
licher Beihilfe zum Morde im Harri— 
ſon Str.Stadtgericht vorgeführt. Po— 
lizeihauptmann Cudmore erwirkte aber 
einen zehntägigen Aufſchub der Ver— 
handlung. 

Sweifellos ein Racheakt. 

Koroner Hoffman tft auf Grund 
der lnterfuchung des Schädel der 
Ermordeten durh Dr. Warren 9. 
Hunter zu der Wederzeugung gelangt, 
daß die grauenhafte That zmeifellos 
aus Rache und von einem Manne ver- 
übt wurde. Von einer der Briifte 
hatte der Mordbube die Saugmarze 
abgeschnitten. Diele wurde, als der 
Schädel getrennt morden mar, im 
Schlunde gefunden. Der Mörder 
hatte fie alfo dem Opfer mit Gemalt 
in den Schlund aepreßt, ehe er ber lin- 
glüdlichen den Garaus machte. Die 
Iosgelöften Theile der Kopfhaut find 
auf den Schädel genäht und diefer dem 
Rumpfe angeheftet worden. Es un—⸗ 
terfiegt feinem Zmeifel, daß die einzeis 
nen Theile zu einander gehören. 
— 


g 


Bedieske’s Rürktritt. 


Er wurde augeblid von Aldermau 
Merriam erzwungen. 


Arbeitsbedingungen im Rathhaus 


Ald, Merriam beginnt eine Unterfuchung 
im Intereffe der ftädtifchen Angeftell- 
ten. — Wahlbehörde befchließt, Dor- 
wahlen nad alter Meife abzuhalten, 


Daß nit Familienangelegenheiten 
ed waren, die den früheren Hilfsbau- 
fommilfär Paul Redieste zum Nüd- 
tritt veranlaßten, wie er in feinem 
Rüdtrittsgefuh behauptete, fondern 
daß Redieste „gegangen wurde”, meıl 
Ad. Merriam darauf bejtand, wurde 
geitern befannt. Er wurde gezwungen, 
bon feiner Stellung zurüdgutreten. Die 
Mitglieder der Kommifjion konnten 
fi lange Zeit nicht über den Bericht 
über den McGovern = Standal einigen. 
&3 handelte fich, wie e3 heißt, um eine 
Bemerkung, daß Redieste nicht als lei: 
ftungsfähiger Beamter anzufehen jet, 
die fich im Bericht befand. Ein Theil 
der Mitglieder der Kommiffion, mit 
Ald. Merriam an der Spike, beitand 
darauf. daß die Bemerkung beibehalten 
werde, während der andere Theil da= 
gegen proteftirte. Beide Theile hatten 
die gleiche Anzahl Stimmen aufzumei- 
fen. Xld. Merriam hatte die entjchei- 
dende Stimme. Er erklärte, daß er fi 
zur YAusmerzung der Bemerfung ber- 
ftehen werde, wenn Rediesfe feine Stel: 
fung niederlege. Diejer machte ziwar 
eußerordentliche Anftrengungen, feinen 
Voten zu halten, wurde aber doc 
ſchließlich gezwungen, fein Rüdtritt3- 
gefuch einzureichen, in dem er bie Kom= 
miſſion angriff. 

Ald. Merriam unterfucht gegenmär= 
tig die Urbeitsbedingungen der ftädtt- 
fchen Angeftellten, jo weit e& fi) um 
Bezahlung für Ueberzeit, Urlaub, Be- 
zahlung in Fällen von Krankheit, Un- 
fälle und Befchmwerden handelt. Wie er 
erflärt, ift es ihm nicht darum zu thun, 
Unregelmäßigfeiten auf die Spur zu 
fommen, fondern er veranftaltet dieUn— 
terfuchung im Nntereffe der ftädtifchen 
Angeftellten. Die Bedingungen feien 
in den verfchiedenen Vermaltungsab- 
theilungen verfchieden. Einige Abthei— 
Yungen bezahlten ihre Angeftellten für 
Ueberftunden, andere nicht u. . w. Er 
wolle verfuchen, die Vorfchriften für 
alle Abtheilungen einheitlich zu  ge= 
ftalten. Er mird einen Bericht über 
das Ergebniß feiner Unterfuchungen im 
Laufe der Woche an den Steuerung3- 
ausſchuß abſtatten. 

In der heutigen Sitzung des Stadt— 
rathes werden weder der Bericht über 
die Leiſtungen der Angeſtellten der Ka— 
naliſirungsabtheilung, noch der Bericht 
über die Thätigkeit des Geſchäftsagen— 
ten unterbreitet werben. Beide Berichte 
werden in einer auf heute Nachmittag 
angefetten Situng des Bollzugsaus- 
ſchuſſes der Kommiſſion zur Erör— 
terung fommen. 

Ad. Snow erflärte gejtern, daß der 
Bezahlung der Gehälter der Angeftell- 
ten der Kommiffion . nichte im Wege 
jtehe. Die Bemilligung für diejes Jahr 
ftehe für diefen Zmwed zur Verfügung. 


Dorwablen für die Stadtwahlen. 


Die Vorwahlen für die Aldermen- 
wahlen werden, wie die Wahlbehörde 
nach reiflicher Ueberlegung anfündigt, 
gemäß den Bejtimmungen des alten 
Bormahlengefetes vom Jahre 1898 ab- 
gehalten werden. Delegaten und Kon= 
vente werden die Kondidaten nomini— 
ren Die Entfcheidung der Wahlbehör- 
de hat die Folae, daß die Zahl der 
Kandidaten bedeutend vermindert mer= 
den wird. SKanzleivorftand Cannon 
pon der Wahlbehörde begründete Die 
Entjheidung der Behörde damit, daß 
bis jegt feine Ausfichten auf Annahme 
eines direften Wormahlengefehes be- 
ftünden, und daf, die Zeit für Abhal- 
tung direkter Vorwahlen zu furz fein 
mürde. Die Wahlbehörde habe mit 
den Parteileitern Rüdfprahe genom= 
men und bejchloffen, Vorwahlen nad 
den Beftimmungen des alten Gefehes 
bom ‘ahr 1908 abzuhalten. 


Demofraten rühren fich. 


Die Demofraten der 2. Ward haben 
befchloffen, Ald. Thomas Diron, ber 
fih um eine Wiederwahl bemirbt, einen 
demofratifchen Kandidaten in der Per- 
fon des Apothefers Y. H. Montgomery 
gegenüber zu ftellen. Vor zwei Jahren 
hatten fie von der Aufftellung eines de- 
mofratifhen Kandidaten abgefehen. 


BörfenNotirungen, 


Nachitehend die heutigen Preis⸗ 
Ihmwanfungen an der Produttenbörfe 
bis zur Mittagsftunde und dieCchluß- 
preife von vorgeftern für Getreide und 
Propifionen auf künftige Lieferung: 

Gröfftmung Hoh MNiehrig 12 Mhr 92. Yan. 
mai LITIG-I0R 1.1104 1.1086 1.1096-% 1.1160 
Juli 1.01% 1014 ua 1.0114. 1.08 
Sept .97%4 97% INK IR 077% 
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66 68 & 
Auli TH -H 
Set 6788 678 
Hafer— i \ es * 
Mai 44734 .48 E 00 „47 4 
Juli 446 46 4631 65.44 
Set Alk A 4%: 4 A 
Gepok. Schweinefleiſch 
Jan 20.45 2.50 
Mai 21.10-20.85 21.10 
Anti 21.00-20.00 21.00 
Schmalz — 
J 12.05 2. 
Mai 11.80--67 11.80 
Juli 11.70-50 11.70 
Ripphen— 
Nan 11.60 
Mai 11.20 
Juli 11.30 - 20 
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20.45 
DIR 
20.85 


D.50 
20,80 
20.85 
11. 


11.65 


11.60 
11. 11.60 
11.3212 11.2732 
11.30 11.20 


* Gine dramatifche Unterhaltung 
und Tanz des Nordmeit -» Damenver: 
ein, melde. geitern Abend in der 
Nordfeite = Turnhalle zum Beten des 
AUltenheims ftrenggläubiger Xuden an 
der Ogden und Albany Ape. jtattfand, 
bat $2000 abgemorfen. Samuel Al- 


&uler hielt eine Anfpr über bie 


— —— 


Der Gründer. 


Sidney $lomwer foll Dumme fürwerthlofe 
Bergwerfsaftien gefucht haben, 
Sidney Flower, mwelder Hier bor 
fünf Sahren das Magazin Nem 
Thought gründete und leitete und fpä-= 
ter das Gefchäft nach New Nork verleg- 
te, wurde heute unter der von den 
Bundes = Großgejchmorenen in Carfon 
Eity, Neo., gegen ihn erhobenen Ans 
lage des Mikbrauchs der Pot dem 
Bundesfommiffar Yoote vorgeführt 
und in Ermanglung von $5000 Bürg- 
Tchaft bis zu feinen Vorverhör am 3. 
Februar ins Countygefängniß ges 
bracht. Flower foll Wildfagen = Berg- 
werf3 = Unternehmen gebuhmt haben, 
meshalb dem Blatte der Pojtvertrieb 
entzogen wurde, bis er e& verfauft hat= 
te. Er war dann nad Goldfield, Nen., 
gereift und hatte unter dem Namen 
Parmeter Kent einWochenblatt, „Gold- 
field Goffip”, gegründet und darin an 
geblich vonNteuem jchwindelhafte Berg- 
merf3-Gründufgen angepriefen. Die- 
ferhalb wurde er im legten April an 
geklagt, er verbuftete aber, ehe man 
ihn fangen konnte, und erft jet murbe 
auf der Weitjeite jein Aufenthalt aus 
gefundfchaftet. \ 
— —— — 


Schlechtes Geſchäft. 
— 


Soll, weil er eine Flaſche Bier verkaufte, 
s25 Strafe zahlen. 

Die „Chicago Paſtry Cooks & Con⸗ 
fectioner3’ Cosmopolitan Benenolent 
Affociation“ hielt geftern im Eolifeum 
ihren Sahresball ab. Sie hatte natür= 
lich eine Sonbderlizens erwirft, die fte 
berechtiate, bis 3 Uhr Morgens geiftige 
Getränfe ihren Gäften zu verabfolgen. 
Nun fol Andreas NRofenberg, per 
Präafivent des Verbandes, trof porher= 
gegangener Warnung feitens de3 Poli» 
iiten Zeeling, nah 3 Uhr Morgens 
dem Koch Henry Bed eine Frlafche Bier . 
zum Preife von 25 Cents verabfolgt 
haben. Beide, VBerhäufer und Käufer, 
wurden verhaftet und heute vem Stabi= 
richter Fake vorgeführt. Der entlieh 
Bed ftraffrei, verurtheilte aber Rofen» 
berg zu $25 Geldftrafe und die Txras 
gung der Koften. 

Der NRechtsberather der Colifeums 
Bermaltung hat die Aufhebung. des ir» 
theils beantragt. 


— — — -——m 


Guter Fang. 


Angeblicher Scaufenfter-Einbreder 
Milwaukee dingfeſt gemacht. 

Vom Polizeichef J.T. Janſſen, Mil— 
waukee, wurde die hieſige Polizei be— 
nachrichtigt, daß dort ein gewiſſer Karl 
Bauer verhaftet wurde, der einen Muff 
im Beſitz hatte, den er, ſeinem eigenen 
Geſtändniß gemäß, der Robert Staed— 
ter Company, Nr. 155 State Straße, 
Chicago, entwendet habe. 

Das Schaufenſter der Firma wurde 
Samſtag früh mit einem Backſtein zer— 
trümmert und um Pelzſachen im Wer— 
the von mehreren hundert Dollars ge— 
plündert. Vor knapp vier Wochen war 
die Firma in ähnlicher Weiſe um Pelz— 
ſachen im Betrage von $375 beftohlen 
worden. Man muthmaßt, daß der 
Häftling außerdem eine Anzahl ande— 
rer Schaufenſterauslagen hieſiger Fir— 
men geplündert hat. Er wird zwangs— 
weiſe nach Chicago zurückgebracht und 
hier prozeſſirt werden. 

u — — 


Städtifhe Steuern. 


in 


Die Sejammtfumme nicht jo hoh wie im 
vorigen Jahr. 

Für ſtädtiſche Zwecke, einſchließlich 
Schul- und Bibliotheksverwaltung, 
werden hier in dieſem Jahre $32,794,= 
487.41 Steuern erhoben werden, ge— 
gen 3250,000 weniger als im vorigen 
Jahre. Die Steuerumlage, ſchließt ei— 
nen Betrag von $431,155.60 ein für 
die Einrichtung eines Ganatorium3 
für Lungenfrante. Mehr als die Hälfte 
der Gefammtfumme wird für Schul 
zwede kendthigt, und für die Verzin- 
fung, bezw. Einlöfung von Pfandbries 
fen, jomwie die Begleihung von Zahz 
Iungsurtheilen werden $1,388,481.25 
draufgehen. Auf die zu erwartenden 
Ginfünfte wird die GStadtfämmerei 
Darlehen zum Betrage von $2,787,000 
aufnehmen und dieje den Banten mit 
4 Proz. verzinfen, während die Banken 
auf die bei ihnen hinterlegten, aber lei= 
der (für die Stadt) unantaftbaren 
jtädtifchen Millionen nur 2 Proz. Zin- 
fen an die Stabdtfaffe zahlen. 


ee — — 
Operation an einem Kind. 


Zwei Aerzte werden unter fchmwerer 


Anklage projeffirt, 


An dem Prozek von Dr. Robert }. 
E. Hamilton und Frau E. F. Shaber, 
einem meiblichen Arzt, unter der Ans 
tlage ver Ermordung der am 15. Aus 
guft legten Aahres geftorbenen 15 \ 
Sabre alten Lilian Schwinn vor 
Richter MeE&men befchrieb heute der 
Koronersarzt Dr. Hunter gemifje Or- 
gane des Mädchend, mie er fie nad 
deifen Tode gefunden hatte. Die Or- 
gane wurden heute Nachmittag, mäh- 
rend des Kreugverhörd Dr. Hunters, 
borgelegt. Dr. Hamilton foll an dem 
Kinde eine Operation vollgogen und 
diefes dann nad) der Wohnung der 
Frau Shaver gefchiedt Haben, von mo 
e3 fterbend in die Wohnung der Mut 
ter, 371 N. Clart Straße, gefahren 
wurde. 

— —ꝰ⸗ ri 


GEin Reiſeabentener. 


Frl. Dorothy Hesler aus Evanſton 
hält ſich ſeit einigen Monaten beſuchs⸗ 
weiſe in Boſton auf, und zwar bei dis 
nem Onel von ihr, der dort Geiſtlicher 
iſt. Ihreiwegen haben ſich nun zwei 
junge Flotten⸗Offiziere einem kriegsge⸗ 
richtlichen Verfahren ausgeſehzt, indem 
fie unangenehm gegen einen Arzt ge⸗ 
worden ſind, der ſich widerrechtlich in 
den Beſitz einer Photographie des jun⸗ 
gen — 45 und das 
herumgezeigt hatte als ein Zeiche 
in er bei Frl. 
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Ein neuer Saferplan. 


Für die Ehre, die Stadt Chicago 
mit einem neuen und jelbjtverjiändlic) 
neuzeitlihen Hafen zu beglüden, fin- 
ben jich immer neue Bewerber. Neben 
den Privatinterejjen, die mit 20 Mil: 
lionen Kapital bereit jtehen follen, die 
Riefenarbeit zu unternehmen, der 
Stadt Chicago felbit und dem Gani- 
tätöbezirke, der bejenders zu der Auf— 
gabe berufen fein jol, Dant jeines 
unbefchräntten Kredit3 bezw. feiner 
Beiteuerungsgewalt, mird jebt auch 
der Bund ala Bewerber genannt. 

Einer Depefhe aus Wafhington 
zufolge wird zur Zeit ſchon Chicago's 
Seeufer von Bundesingenieuren ber= 
meffen und ein Plan ausgearbeitet, 
der dem SKonareß nod) in diefer Tas 
gung vorgelegt merben joll. Man 
will auch fchon das Wefentlichfte die- 
fes Planes fennen: Der.zu jchaf- 
fende Hafen joll von der Mündung 
des Chicago - Fluffese bis nad 
North Ave. und von dem jehigen Re- 
gierung = Wellenbrecher drei Meilen 
weit öftlich in den See hinausreichen; 
er fol mit Dods und Piers und allem 
nieuzeitlichen Zubehör ausgeftattet und 
durch mehrere Geleife mit der North: 
mweftern-, bezw. der Gürteldbahn und 
alfen in Chicago einlaufenden Eijer- 
bahnen verbunden werden. Die Her- 
ftellungsfojten merden auf rumb 
$3,000,000 berechnet. Daß alle auf- 
zuführenden Hafenbauten, Wellenbre- 
cher, Dods ufw. aus dem beiten und 
bauerhafteften Material herzuftellen 
find, ift, da fih’3 ja um Bundesarbeit 
handeln fol, jelbjtverftändlich; daß der 
Plan ein großartiger ift, erjieht man 
aus der vorgejchlagenen Größe des 
Hafens. Sonjt wird noch gemelder, 
daß die Bundesregierung jih darauf 
beihränfen wird, nur die eigentlichen 
Hafenbauten aufzuführen, alles 
Andere aber, die Errichtung ber 
Lager = Häufer, Beichaffung Der 
Zadefrähne ufw., dem Privatfapital 
überlaffen bleiben joll. Beziw. dem Pri= 
vatfapital unter der Kontrolle der 
Stadt; die Stadt joll die Gerechtfa- 
men für die Bahnperbindungen, den 
Leichter = Betrieb auf den Dods ufw. 
zu vergeben haben. Und endlich, daß 
diefer Hafenbauplan der Bundestegie: 
rung mit den Plänen, welche die Stadt 
oder die „PBuah“ - Gefelichaft mit dem 
Gebiet zwifchen vem jebigen Wellen- 
brecher und dem GSeeufer nördlich von 
der Mündung des Chicago Fluffes ha= 
ben oder haben mögen, in feiner Weije 
follidirt; dab alfo der Bundeshafen- 
plan der Durchführung diefer Pläne 
nichts in den Weg legen würde. Kon 
grekmitglied Madden foll ald Mit- 
glied des Auzfchuffes für Flüffe und 
Häfen für die Verwirklihung dieſes 
Planes arbeiten und dabei die Unter- 
ftüßung der gefammten Sciffahrt3- 
interefien der Stadt haben. — 
Vorerft fol der Konareß nur 
um die Gutheißung des Planes erfucht 
werden; dann will man die genannten 
Pläne ausarbeiten und von der nädj- 
ften Tagung die Bewilligung fordern. 

Diefer neuefte Hafenbauplan fcheint 
nur einen Fehler zu haben. Der ijt da- 
für aber leider jehr groß! Die ganze 
Gefhichte jcheint nur ein Gedanke zu 
fein, defien Vater der Wunfch ift; einen 
Luftſchloßbau, der ſich an Kühnheit 
mit dem „Tiefwaſſerweg von den Seen 
nach dem Golf“ meſſen kann. Denn es 
iſt ebenſo unwahrſcheinlich, daß der 
Kongreß unſerer guten Stadt Chicago 
einen 3 Millionen-Hafen ſchenken wird, 
wie es unwahrſcheinlich iſt, daß jemals 
Ozeandampfer durch Illinois' geſegne⸗ 
te Fluren hindurchfahren werden oder 
ein Hafen von der Mündung des Chi⸗ 
cago Fluſſes bis nach North Abe. und 
drei Meilen in den See hinaus 
für drei Milliaonen hergeſtellt 
werden könnte. Es iſt ſchade, daß 
der Luftſchloßbauer mit dem Gelde ſo 
ſehr ſparſam umging. Denn die 
ruppigen drei Millionen machen uns 
ſtutzen und verſcheuchen den ſchönen 
Traum. Daß man eine ſo geringe 
Summe anſetzte, zeigt, daß die ganze 
Geſchichte ein Luftgebilde iſt. Und 
das iſt ſchade, wie geſagt, denn ge— 
rade einen ſolchen Hafen, einen großen 
Außenhafen, hat Chicago nöthig, und 
nur wenn es einen ſolchen Hafen be— 
kommt, wird es werden können, was 
es werden joll und muß: eine einheit- 
liche Stadt — wie es jetzt eine dreithei⸗ 
lige iſt. Oder, ein dreitheiliges Dorf. 
Denn nur ein Dorf dürfte ſich den 
Brückenunfug noch länger gefallen laſ⸗ 
ſen. 


„Nur immer langfam boran.‘‘ 


Im Leben der Einzelnen fommt e3 
häufig genug vor, daß Siege errungen 
werden, ivo man gar nicht fiegen mol» 
te, und oft, dah heikerrungene Siege, 
fobald der Kampf und Siegesraufd 
fich legten, gar nicht des Erringens 
mwerth jchienen und ftatt des frohloden= 
den „ich habe aefiegt!”" ein bänaliches 
„bätt ich doch Tieber nicht gefiegt“, fich 
auf des Sieger3 Lippen drängt. Denn 
gar oft war es Einem mit den An 
fihten und Behauptungen, die den Wi- 
beriprucd) des Anderen herborriefen, 
gar nicht fo jehr ernft, war man erft 
duch den Widerfpruhh des Anderen 

ir Sharfen Betonung und zu ftarrem 
Befetien daran getrieben worden. 

an tämpfte fchließlich weit mehr, um 
fein Geficht zu retten, ala der Sache zu 
Liebe, die man vielleicht anfangs gar 
nit fo gründlich durchdacht und ge- 
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oder doch ſo ſchwach erkannt hat, daß 
die Durchführung al? ehr jchmer, 
iwenn nicht unmöglich erjcheinen muß. 
In ſolchem Falle fpielt man dann den 
Großmüthigen: man verzichtet gern 
auf das Recht des Giegers, ganz nad) 
Belieben zu handeln, und läßt mit fid) 
reden. Bejonders empfehlensmwerth und 
beliebt find natürlich folche nadhträg- 
liche Kompromifje, wo der Sieg ziem— 
lich Inapp war. 

Im öffentlichen Leben der Völker 
ift es nicht anderd. Die politifche Ge— 
Schichte unferes Landes lehrt deutlich 
genug, daß gar oft die Gegner die 
Srundfäge beitimmen und die Plan- 
fen ausfuchen für die Platformen, auf 
denen die Parteien den jeweiligen 
Mahltampf ausfechten. Man braudt 
nur an 1896 zu erinnern. Nicht aus 
eigenem Entfhluß, jondern weil ihr, 
dant der Aufitelung Bryans auf der 
16 zu 1 Platform, nichts Anderes 
übrig blieb, jehrieb damals die repu= 
blifanifche Partei „ehrlichesGeld“ und 
„Soldwährung“ auf ihr Banner, denn 
gerade die Republifaner waren bis da= 
hin in erfter Reihe die Silberleute ges 
mejen. Unter diefen Umftänden war 
e3 auch nur ganz natürlich, dah fie e3 
nah ihrem Giege gar nicht jo eilig 
hatten, die verfprochene aründliche Fi— 
nanzreform durchzuführen, und es ilt 
mwahrfcheinlih, daß mir damit nod 
gar nicht fo weit wären, wie wir find, 
wenn Herr Bryan fie nicht gezwungen 
hätte, auf der Goldwährungsplatform 
zu beharren. WUehnlich fo ging es noch 
oft genug, und Dant diefer Erfahrung 
und meil fie jehr gut willen, daß in 
der Hibe des Gefechts fehr oft jehr viel 
mehr verjproden mird, als man 
durchführen kann, bezw. durchguführen 
gemillt ift, find unjere Politifer heute 
dahin gelommen, einen mäßigen Sieg 
einem Erdrutfch ganz entfchieden vor— 
zuziehen. Wenn man jie auf Ehre 
und Gewiſſen fragte und fie bie 
Wahrheit jagen mollten, wiirde man 
mahrjcheinli zu Hören befommen, 
daß ihnen am liebiten ein recht fnap= 
per oder nur halber Sieg tft, da fie 
in jolhem Falle felbitverjtändlich jehr 
borfichtig fein und auf Die jtarfe 
Minderheit Rüdficht nehmen müffen, 
und fie für jegliches Verfagen ihres 
Programms die Entjehuldigung ha: 
ben: mir find nicht ftarf genug, es 
geht nicht. 

Das mag in manden Fällen nur 
eine Ausflucht fein, ein Vorwand, 
hinter dem fich Unehrlichkeit, Schwä- 
che und Feigheit verjteden, oft iſt es 
aber auch durchaus wahr; und zumeijt 
it e8, jo oder fo, aanz aut, daß 
es jo ift. Denn damit, daf eine Par- 
tei im Mahlfampfe die Mehrheit der 
Stimmen errang, ift wirklich no 
lange nicht gejagt, daß die von ihr 
borgefchlagenen und befürmorteten 
Maßnahmen und Gefege tadellos find 
und unverändert oder überhaupt an- 
genommen erden follten. So fehr 
man fich vor der Wahl auch anftellen 
mag, als jet der jofortige Untergang 
des Vaterlandes geiviß, wenn nicht die 
Platform fofort oder noch fehneller 
zur Durchführung aelanat, fo gewiß 
it, und fo genau weiß man es, daß 
das Vaterland nicht in augenblidli- 
cher Lebensgefahr fteht. Zugeftänd- 
nifje u.Abfhwächungen mögen oft den 
Fortſchritt verzögern und deshalb zu 
beklagen ſein; oft auch werden ſie Feh— 
ler und Verluſte vermeiden und im 
Allegmeinen wird das ‚nur immer 
langſam voran“ auf dem goldenen 
Mittelweg, das Beſte ſein; es wird 
zwar langſamen, aber ſtetigen Fort— 
ſchritt bringen und nicht den ſprung— 
haften, von Zurückrutſchungen unter— 
brochenen, der beim ſchnellen und ge— 
wiſſenhaften Durchführen des ſoge— 
nannten Volkswillens zu erwarten 
wäre. 

Wenn die enalifchen Politiker nicht 
ganz andere Menfchen find als unfere 
Staatömänner, dann dürfte der bor= 
ansfichtlihe Ausfall der zur Zeit 
findenden Parlaments = Wahlen al- 
lerjeitö befriedigen. Denn dieſer 
Ausfall verfpriht fo ATnapp zu 
werden, daß jede ber “Parteien 
wird triumphiren fönnen „ie 
habe gejicgt!“, aber auch jebe 
in der alüdlichen Zage yi, die Verant: 
mortlichfeit ablehnen zu fünnen, meil 
fie nicht jtarf aenug ift, ihr ganzes 
Programm unverfürzt und ungemil- 
dert durchzuführen. Die Unioniften 
werden es jehr zufrieden fein, daß fie 
aus einer ſchwachen zu einer Starken 
Minderheit wurden und nicht zu einer 
Tchwacdhen Mehrheit, und die Liberalen 
merden fich damit begnügen, zufammen 
mit den Nationaliiten die Mehrheit zu 
behalten. Gie werden in der nächiten 
Zeit nicht die Gelegenheit haben, melt- 
umftürzende Reformen einzuführen, fie 
merden aber auch feine berhänanih- 
pollen Fehler machen fönnen, bezm. 
wenn folche Fehler gemacht merden, 
wird man fie nicht allein dafür verant- 
mortlih machen fönnen. Aller Wahr: 
Tcheinlid nah mird man borerft 
„weiterwurfteln“, Wusaleiche fuchen 
und Kompromifje jchliefen und — 
Großbritannien wird dabei nicht zu 
Grunde gehen, fondern immer ein bis- 
chen meiter vorwärts kommen. Denn 
der Fortichritt vollzieht fich nad) Na= 
turgejegen, die auch durd) eine Volfz- 
abitimmung nicht außer Kraft gejegt 
werden fünnen. — — — 


Fleiihbonyfott und Gegenbopyfott, 


— — 


In Cleveland, wo der Fleiſchboy— 
kott angefangen hat und wo angeblich 
die Arbeiter zu Tauſenden und Zehn— 
tauſenden „wie Ein Mann“ ſich dem 
Boykott begeiſtert angeſchloſſen hatten, 
hat geſtern der Gewerkſchaftsrath im 
Namen von 75,000 organiſirten Ar— 
beitern den Entſchluß verkündet: 
„to boycott the boycott!“ Nicht 
das Fleiſch ſoll boykottirt werden, 
fondern der Fleifchhoyfott fol boyfot- 
tirt werden. Und von allen Früchten, 
die der lächerliche Boykott bisher ge= 
zeitigt Hat, ift Das vermuthlich die 
vernünftigfte der Früchte. Uebrigens 
haben Arbeiterverhände auch [ehon an- 


prüft, und die man feither als verkehrt | derwärts ähnliche Stellung genom- 
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men. Die Befürchtung murde geäu- 
Bert auch hier in Chicago, daß der Ar= 
beiter, wenn er erft fi) einmal freitil- 
lig des Fleifchgenuffes enthalte, bald 
gezwungen fein möchte zu der Enthal- 
tung. Habe er gezeigt, daß er der 
theuren Fleifchnahrung nicht bedarf 
und fich ernähren fann und fi ar- 
beitsfähig erhalten fann mit anderer 
und mwohlfeilerer Nahrung, jo merde 
dies auch auf feine Löhnung Einfluß 
haben. Weil er mit weniger ausfom= 
me al zudor, feine Zebenshaltung ihm 
weniger Zofte ala zupor, werde ihm 
auch für feine Arbeit weniger bezahlt 
merden als zupor. 

Man braucht fich diefer Befürchtung 
nicht anzufchließen. Man kann getroft 
glauben, daß die Arbeiter fich folcher 
Xohndrücderei, jo fie wirklich verfucht 
werden jollte, zu ermehren mifjen 
würden. Jmmerhin ift die Befürchtung 
nicht fo offenbar unvernünftig, tie 
jo manches, was angeführt wird zur 
Begründung des Boyfotts. Jedenfalls 
nicht fo unfinnig wie die Zumuthung, 
daß die Arbeiter fein Fleifch mehr ej- 
jen follen, damit e3 — andere Leute 
billiger ejfen können. Denn darauf 
läuft doch die Gefchichte hinaus, Fals 
len die Fleifchpreife infolge des Boy: 
fotts, jo haben davon die Bonfottirer 
feinen Nuten. Allen Nuten, der dar: 
aus erwächjt, haben die Nichtbonfotti- 
rer. Und mern der Boykott nur ein 
zeitiveiliger fein foll, auf einen oder 
zweit Monate befchräntt, jo liegt die 
Nuslofigfeit erft recht auf der Hand, 
Sind die Preife gefallen, weil wäh— 
vend der Bonfottzeit die Nachfrage ge- 
fallen mar, Jo werden, wenn nach Be: 
endigung des Boyfotts die Nachfrage 
wieder fteigt, auch felbjtverftändfich 
die Preife wieder fteigen. 

Wie man daher die Sache auch be= 
trachten mag, jo fann der Boykott — 
jelbft wenn er thatfählih den Um- 
fang annähme, den er in den Berichten 
geroifjer Zeitungen hat — nicht zu 
einer dauernden Fleiſchverbilligung 
führen. Und die angekündigte neue 
gerichtliche Verfolgung des ſog. 
Fleiſchtruſts wird erſt recht nicht dazu 
führen. Unterſucht und mit Ankla— 
gen bedroht hat man die Chicagoer 
Großſchlächter ſeit der Zeit, da ſie die 
Vorherrſchaft in ihrem Gewerbe ſich 
errungen. Faſt dreißig Jahre iſt es 
ber, daß der Bundesfenator Veſt von 
Miſſouri als Vorſitzer eines Kon— 
greßausſchuſſes mit dem Ausſchuſſe 
im Lande herumreiſte, den „Zruft” zu 
„unterfuchen”, und dide Bände mit 
Zeugenausfagen füllte, die nachher ge= 
drucdt wurden und im „Dofumenten- 
taum“ des Kongreffes verfchimmelten 
— umd das war das ganze Ergebniß 
der Unterfuhhung. Der „Irubel“ war 
damals derfelbe, der er heute noch ift. 
Starke Verdachtsgründe famen zu— 
tage, die auf ein Einberftändniß der 
„Dig Four“ — (heute find’s die „Big 
Sir“) zur Unterdrüdung des 
Wettbemerbes deuteten, und kaum 
einen Zweifel daran ließen, daß — 
menn Diefe verfchievenen Großbe- 
triebe einander befehden mollten, Statt 
fich zu vertragen, und einander tiid- 
ihtslos Wettbewerb machen mollten, 
— daß dann die Fleifchpreife niedri- 
ger jein miürden. 

Aber! e3 gab fein Mittel, fie zu 
zwingen, jich zu befehden. Und es 
aibt heute fein folches Mittel, trob 
aller Iruftgefete. Man fann nie: 
mand zwingen, billiger zu verkaufen, 
als fein Nachbar verfauftl. Das 
Alerfchlimmfte aber war, dak auch 
fonft niemand fi fand, der gemillt 
mar, billiger zu verfaufen. Genau fo 
mie heute. Unabhängige Schlächte- 
reien arbt’3 ja in Menge. Mehr als 
700 ftehen auf der Lifte der Anlagen, 
in denen die Bundesregierung, meil 
ihr Verfandt über die Grenzen eines 
Staates hinausgeht, die amtliche 
Fleiſchbeſchau übt. Nur daß leider 
dieſe Unabhängigen auch nicht billiger 
berfaufen als der fogenannte Truft. 
Nicht billiger verfaufen fünnen, meil 
derjelbe Preis, der dem Großjchlädh- 
ter vielleicht einen unnöthig aroßen 
Gerwinn abivirft, dem Fleineren Be— 
triebe eben nur genug zum Bejtehen 
einbringt. Andernfalls fönnte der 
Zruft unmöglich die Uebermacdht ha= 
ben, die er hat. 3 bedarf weder aro- 
pen Kapitals noch großen Geichäftg- 
talents, Vieh zu Schlachten und Fleifc 
zum Verlauf zuzubereiten. Wie Pilze 
mürden allenthalben die Fleineren 
Schlächtereien aufwachſen, wenn fie 
Geld verdienen fünnten Durch Unter- 
bietung des Trufts. 

Und daß auch der Truft nicht fo 
allmächtig iit, wie ihn Viele ſich vor— 
ſtellen, zeigt unwiderleglich das rieſige 
Steigen der Viehpreiſe an. Würde 
der Truſt die hohen Preiſe für Rind— 
vieh bezahlen und die Schweinepreiſe, 
die heute höher ſind als jemals zu— 
vor, wenn er wirklich die Gewalt 
hätte, nach Gutdünken, unabhängig 
von Angebot und Nachfrage, die 
Preiſe zu beſtimmen? Und wenn er 
die Einkaufspreiſe nicht beliebig her— 
unterzudrücken vermag, ſo wird er ja 
wohl auch die Verkaufspreiſe nicht be— 
liebig in die Höhe ſchrauben können. 
In der Hauptſache wird es im— 
mer noch wahr ſein und wahr bleiben, 
daß auf billigere Fleiſchpreiſe nicht 
eher zu rechnen ſein wird, als bis die 
Viehzucht unſeres Landes, die hinter 
dem geſteigerten Bedarf weit zurückge— 
blieben iſt, wieder Schritt hält mit 
dem Bedarf. Oder bis die Abſchaf—⸗ 
fung der Vieh- und Fleiſchzölle es 
ermöglicht, das hier Fehlende aus 
Kanada, Mexiko und anderen Län— 
dern zu beſchaffen, wo freies oder 
wohlfeiles Weideland billigere Auf— 
zucht ermöglicht. 

Wenn mit dem Eifer, mit dem jetzt 
der dumme Fleiſchbohkott gepredigt 
wird, vom Kongreß die Abſchaffung 
der fleiſchvertheuernden Zölle verlangt 
würde, ſo könnte auf erſprießliche 
Wirkung gehofft werden. Und wenn 
ſtatt der Boykott-Organiſationen 
Konſumvereine gebildet würden in 
großem Umfange, wie man deren in 
Europa hat, die dem Verbraucher den 


— — 


Profit einer Reihe von Zwiſchenhänd⸗ 
lern erſparen, ſo könnte das vielleicht 
auch etwas helfen. Statt deſſen ver⸗ 
ſteigt man ſich zu ſolchem Unſinn, wie 
ihn ein Kleinhändlerverein in St. 
Louis verzapft, der die Schuld an den 
hohen Fleiſchpreiſen den „Foreigners“ 
zuſchreibt, weil dieſe ſchleckermäuligen 
Ausländer „gern Kalbfleiſch und 
Spauferkel eſſen und durch das Ver— 
zehren der jungen Thiere die Aufzucht 
beſchränken“. — — 


Die Frau und die Sprache. 


Was für die Frauen im Vergleich 
zum männlichen Geſchlecht allgemein 
gilt, daß ſie nämlich der Natur um 
einen Schritt nähex ſtehen, das gilt 
auch von ihrem Verhältniß zur Spra—⸗ 
che. Die Frau ſchreibt, wie ſie ſpricht; 
noch mehr: wie ſie fühlt. Es iſt die 
unmittelbare Empfindung, die ihr die 
Feder führt und die ihrem Stile die 
Natürlichkeit bewahrt. In einer Zeit, 
wo der fürchterliche „papierne Stil” 
unfere ganze Sprade zu vergiften 
drohte, fonnte Schröder deshalb mit 
einem gemwiffen Reshte rathen: „Wenn 
ihr deutfch fchreiben wollt, wendet euch 
an die Frauen.” Die Yrau weiß nichts 
vom Kanzleiftile, und je mehr fie bei 
der Sache ift, um fo weniger jorgt fie 
fih um fünftliche Formung der Säbe, 
Wenn man den taffifchen Briefmedh- 
fel des Möndes Abälard mit feiner 
einjtigen Geliebten Heloife Tiejt, To 
fieht man, daß Abälard mohl den 
funftmäßigen durchgebildeten Stil 
ſchreibt, aber froſtig und leblos ſteht 
er neben dem warmen Strome der 
Sprache, in der die Frau ihre Empfin— 
dungen ergießt. Allerdings wird dieſe 
Lebensfriſche und Natürlichkeit des 
weiblichen Stiles oft mit einem Man— 
gel an Gefühl für gewiſſe innere Fein— 
heiten der Sprache erkauft; dennoch iſt 
die friſche Spannkraft der Frau un— 
ſerer Mutterſprache mehr als einmal 
von hohem Nutzen geweſen. In den 
Zeiten, da die Fremdländerei und ber 
Stil des „Preziöſen“ herrſchten, wa— 
ren es faſt nur die Frauen, die ſich ein 
lebendiges Verhältniß zur Mutter— 
ſprache gaben. Die natürliche, immer 
wieder hervortretende Abneigung der 
Frau gegen Fremdländerei und 
Fremdiorte fam ihr dabei zuftatten. 
Lifelotte von der Pfalz war in all ih» 
ter Einfachheit und Kunftlofigfeit eine 
töftliche Meifterin der deutfchen Spra= 

e, und Gellert fchrieb im 18. Jahr 
hundert einem Fräulein: „Sch habe 
Shnen fchon oft gefagt, daß die 
Frauenzimmer befjere Briefe fchrei- 
ben, als die Mannsperfonen.” In als 
len Fällen, too Frauen durch das Mes 
dium einer Yiterarifchen Bildung fich 
eine Sprache aneignen, die dem männe 
lien Stile näher fteht, wird beim un= 
befangenen Lefer das Gefühl der Ma- 
nier erwedt; es fann als Beifpiel an 
den Stil der im übrigen hochbegabten 
Ricarda Huch erinnert werden. Unfere 
Literatur fennt eine Reihe ausgezeich- 
neter Stiliftinnen; ftatt vieler fer nur 
Goethes Mutter und die Drofte-Hüls- 
hoff genannt, die leßtere allerdings in 
der tiefen Kraft ihrer beziehunggrei- 
chen und .plaftifchen Sprache in unfe= 
rem ganzen Schrifttum ein Unifum. 
Einige charakteriſtiſche Züge des weib— 
lichen Stiles hat Profeſſor Oskar 
Weiſe in ſeiner trefflichen „Aeſthetik 
der deutſchen Sprache“ hervorgehoben. 
Dazu gehört die dem Kindesalter ver— 
wandte Neigung, die Sätze gleichwer— 
thig aneinanderzureihen, ſie nebenzu— 
ordnen, nicht aber ein Gefüge von 
über- und untergeordnetenSätzen auf— 
zubauen. Satzungeheuer und ver— 
wickelte Einſchachtelungen ſind beim 
weiblichen Stile ſelten. So wie 1510 
die Urſula von Frundsberg an ihre 
Tochter ſchrieb, ſo kehrt der weibliche 
Stil noch heute in zahlloſen Briefen 
wieder. „Ich ſchicke dir da ein Weſch— 
hemdlin, das wolleſt du von meinen 
wegen behalten, und ich han es ſelber 
geſponnen und der allmächtige Gott 
gebe dir Glück dagu, daß du es mit 
Freuden braucheſt.“ Offenbart ſich 
hier in der Sprache der Frau ihre 
Kindernatur, ſo zeugt ein anderer Zug 
von ihrem tiefwurzelnden Konſerva— 
tismus. Es iſt dies ihre Neigung, 
Altes in der Sprache zu bewahren. 
Dieſe Neidung haben ſchon Plato und 
Cicero beobachtet, und auch Jean Paul 
charakteriſirt die Frau des Armen— 
advokaten Siebenkäs mit einem feinen 
Zuge dieſer Art. So leat auch die 
Frau in der lebendigen Sprache ben 
Dielett ihres Heimathlandes viel 
ſchwerer ab. als der Mann, der durch 
Bildung oder ſonſtige Einflüſſe ihn 
doch leichter abſchleifen läßt. 


Der kleine Batriot. 


Vor kurzem hatte mich, ſo erzählt 
ein Leſer der „Frkf. Ztg.“ mein Weg 
nach Exmouth in England geführt, 
und weil ich das Meer und vor allem 
das Leben und Treiben in einem Ha— 
fen ſehr liebe, benutzte ich eine freie 
Stunde, um ſie am Strande zu ver— 
leben. Ich hatte mich auf dem Vor— 
ſprung eines kleinen Felſens nieder— 
gelaſſen, als ich in meiner Nähe ein 
allerliebſtes Kerlchen von etwa ſieben 
Jahren bemerkte, das ſich kleine flache 
Steine ſuchte, um ſie in Sprüngen 
über den glatten Spiegel des Waſſers 
ſauſen zu laſſen. „Du biſt wohl ſehr 
gern hier draußen im Hafen?“ wandte 
ich mich an den Jungen. „O ja,“ er⸗— 
widerte er, „ich ſpiele hier alle Tage, 
und dabei ſehe ich dann die Schiffe 
ein- und auslaufen. Das macht mir 
viel Vergnügen.“ 


„Weißt du denn aud, moher fie | in 


fommen und mohin fie gehen?” 

„Natürlich, ich kenne ja ihre Flag: 
gen.” 

„Und woher find dir denn diefe be- 
fannt?“ 

„Mein Vater ift doch Offizier in 
der Ylotte. Yeht ift er gerade auf See. 
Er erklärt mir alles ganz genau. ‘a, 
ich kann jelber jchon ein fleines 
Schhiffehen bauen. Auch dad Hat er 


mit — 


Und nun en 
ganze 


das Bee feine 


Der erite Grundjaß von reellen. 
Methoden ift, Alles mit deutlichen 
Hahlen zu marfiren, 


Dies ift nie gefchehen im 
Beitattungs « Gefhäft, weil die 
finanziellen Umftände des Einzel. 


nen den Preis des Sarges be 
ftimmten. 


Eine fpätere Anfündigung wird 
den Weg zeigen. 


auszuframen, um darauf auf bie 
Signale überzugehen, die fich bie 
Schiffe geben, wenn fie fich begegnen, 
oder die fie erhalten oder zu beante 
morten haben, mwenn fie fi als 
Kriegsfchiffe im Gefchmwaderbienft be— 
finden. Als ihm endlich der Rede— 
ftrom zu verfiegen fchien und er einen 
Augenblick fchmwieg, nannte ich ihn ei= 
nen berteufelt Hugen Jungen und 
fügte hinzu: 

„Bei uns mwiffen die Jungen in bei= 
nem Alter von all dem, mas du mir 
erzählt haft, faft gar nichts.” 

„Bei euch?” fragte er va erftaunt. 
„Bift du denn fein Engländer?” 

„Rein, ich bin ein Deutfcher, und ich 
fehre jchon morgen nach Deutfchland 
zurüd.“ 

Diefe Mittheilung machte den Xlei- 
nen Schiffsbaumeifter ganz betrof- 
fen. Erft nach einigem Belinnen fand 
er die Sprache wieder. Beinahe flü- 
fternd und in faft ängftlichem Tone 
fuhr er mit den Morten fort: 

„Was ich dir gejagt habe, ift ja 
alles Geheimniß. Das darfft du nicht 
dem Deutfchen Kaifer verrathen.“ 

Hoh und theuer mußte ih dem 
tleinen bejorgten PBatrioten verfpre- 
hen, daß ich e3 nicht thun, Die mir 
anvertrauten Geheimniffe vielmehr 
für mich behalten mirde. 

—+9 —— 


— Man fpricht vielleicht deswegen 
bon einem göttlichen Leichtjinn, meil 
diefer nach feinem Teufel etwas fragt. 


m 
Franzöfiihe Bücher!!! ! 
Wir Ienfen die Mufmerkfanfeit unferer Kun— 
dein auf unfere 

A Jranzöſiſche Abtheilung BE 
Wir führen ein vollſtändiges Lager von fran— 
zöſiſchen, Klaſſikern und franzöſiſchen Roman— 
riftſtellern, wie Zola, Maunpafſant, Prevoſt, 
France, Yazin, Loki ır. db. WU. Zranzöfifhe Zeit 
fopriften ebenfall3 auf Lager. 


A.KROCH & CD, 


Größte deutſche Bachhandlung Ameritas. 
26 Monroe Str., Chicago. 
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Todes-Anzeige. 
Freunden und Belkannten die traurige 
Nachricht, daß unſer lieber Sohn und 


Bruder 
William F. Minke 
im Alter von 33 Jahren, 8 Monaten u. 
22 Tagen geſtorben iſt, Die Beerdigung 
findet ſtatt am Dienstag, den 25. Ja— 
nuar, um 2 Uhr Nachm, vom Trauer— 
baufe, 2244 Southvport, Abe. nach dem 
Nofehillsgriedhof. Um ſtille Theilnahme 
bitten dſe trauernden Hinterbliebenen: 
Charles H. Minte, Vater. 
Rita Minte, Mutter. 
ran G. Neithammer und Fran 
Chas. Niſſen, Schweſtern. 
GHas, jr., George und Bernard, 
Brüuder. 
George Neithammer, Schwager. 
Frau Chas, Minte jr, Cchmä- 
geri.n 


Tode3- Anzeige. 
‚Freunden und Belannten die traurige Nach: 
richt, daß unſere liebe Mutter 
Amelia Kuhn 
eſtorben iſt. Beerdigung am Mittwoch, den 26. 
Januar, um 11 Uhr Vorm. vom Trauerhauſe, 
52 N, Pine Ave., nach dem Graceland-Friedhof. 
Um ſtille Theilnahme bitten: 
Frau Helen Cummings, Tochter. 
Bi Henry Kuhn, Sohn. 
modi 


Toded- Anzeige. 
Gegenfeitiger Umteritüsungsverein von Chicago. 
‚Die Mitglieder werden hierdurch benachrich- 


tigt, daß n 
Emil Springer 
bon der 2. Geltion geitorben ilt. Die Beerbi» 
aung findet ftatt am Mittwmodh Morgen um 9 
t, bom Treauerbaufe, 857 R. May Str., nad 
dem &t. Bonifazius-Gottedader, 
Sojeph Sieben, Gefretär, 
418 Afhland Block. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekanuten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Tochter und unſere 


Schweſter 
Anna Check 


im Alter von 28 Jahren am Sonntag, den 28. 
Januar, ſanft im Herrn entſchlafen ift. Bes 
erdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 26. Ja⸗ 
nuat, 9:30 Vorm, vom Trauerhaufe, 1945 
Roscoe Str., nad der St. Alpbonfusticche, von 
da nach dem &t, Bonifasius-Gottesader. Um 
fttlfe Iheilnahme bitten: 
u. 


Todes: Anzeige, 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nadje 
richt, daß unfer geliebter Vater 

Joſeph Hummel 

nach kurzem aber ſchwerem Leiden im Alter 
von 60 Jahren am Sonntag, den 23. Januar, 
fanft im Seren entiälafen ilt. Die Beerdl— 
gung findet ftatt am Donnerstag, den 27. Tas 
nuar, bom Trauerhaufe, 268 W. 24. Place, um 
10 Uhr Morgens, nah Mt. Greenwood. 1m 
ftilfes Beileid Bitten die trauernden Sinters 
bliebenen: 

Zohn Hummel, Cohn. 

Marie Beterfon, Tochter. 

Albert Beterion, Cchiwiegerfohn. 


Meinet nicht, ihre meine Lieben, 
Meil ih nicht mehr bei Euch Bit, 
Gott der Herr im Hinimel drüben, 
abm mich liebevoll dahin. 
Lange fhon das Herz ji fehnte _ 
Nach dem himmliichen Heimathland, 
&3 faın der Tag, der heißeriebnte, 
Und mein Herz in Wonne jtand, 
Xebet wohl, gedenfet mein, 
MWeinet nicht, in lichten Höh’n 
.... Verden wir uns wicderfeh’n! 


a Die tranernden Hinterbliebenen. 
modimi 


Allen Freunden und Bekannten ie traurige 

Nachricht, dab unfer geliester DBater 
Henry Bartels 

am 21. Ianuar im Alter bon 77 Jahren, 8 
Monaten und 12 Tagen nm, 3 hr Nachmittags 
felia im Herrn entiölafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Dienstag, den 25. Januar, 
Morgens 10:30 Uhr, vom Zramerhaufe, 2303 5. 
Weitern Ave, nah der Epanael. Dreieinigfeits- 
frde an ©. Nobehp und Welt 22, Rıiace, umd 
bon da nad Graceland. Um ftille Theilmabine 


bitten: 

Sohn 9. Bartels, Annie Teßman, 
William Bartels, Fred ©. Bartels, 
sinder. 

Dora Bartels, Mar) Bartels, Annie 
Bartels, Schwiegertöchter, nebſt 
Enkeln und Urenkeln. 

Ein treue3 Paterherz 
Hat aufgehört zu Tchlagen, 
Seftilft ift aM’ fein Echmerz, 
Beritummt find jeine stlageıt. 
Die müde Ceel’ iit nuit 
Daheim im Vaterhaus, 
Die fleibigen Hände ruh'n 
Sn ftilem Schlummer aus. 
fafonnto 


Tode3:- Anzeige 
Freunden und VBelannien die traurige Nad)s 
richt, daß unfer geliebter Gatte und Vater 
Robert Friedländer 

am Samstag, den 22. Sanuar 1910, geitorben 
it. Beerdigung am Dienstag Morgen um 11 
Uhr, vom Tranerhaufe, 1929 S. Epaitlding Abe,, 
mit Autichen nad dem New Light riedhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Lena Friedländer, Gattin. 

en Sojeph und Shoneh, 

Kinder. 


Todes-Anseige. 
reunden und Bekannten die traurige Vach— 
richt, daß mein lieber Gatte und unſer Vater 
und Großbater £ 3 
Fritz Pieper 


im Alter von 75 Sahren, 1 Monat und 9 Tas 
gen nad langem Xeiden acitorben ift. Beerdt- 
una findet itatt am Diendtag, den 25. Januar, 
ni Uhr Nadın., dom Zrauerhaufe, 2728 2. 
Didifion Str., nah Waldheim. lm ftile Theile 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Zoniia Pieper, Gattin, nebit Kindern. 


Todes: Anzeige. 

Allen Berivandten, Freunden und Belannten 
die traurige Nachricht, daß meine liebe umber 
gebliche Gattin und unfere Mutter 

Emma Martin 
am Samötaa, den 22. Januar, im Alter von 40 
Sahren, 1 Monat und 3 Tagen nad fchiwerem 
Leiden, felig im Heren entichlafen ift. Beerdigung 
findet ftatt am Dienstag, den 25. Januar, Nad)s 
mittag3_ 1:30, don Schmidts Beitattung3:Ge- 
Ihäft. Ede Belmont und Hohe Lve.. nad dem 

Et. Luflas-Gottesader. Um itile Zheilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Guftav Martin, Gatte, nebit Minbern 
und Verwandten, 


Eode3: Anzeige 


reunden und Belannten die traurige Nad- 
t, dab meine aeliebte Gattin 

Amelia Franzen geb. Meber 
am 23. Januar felig im Herren entfchlafen itit. 
Die Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 
26. Januar, dom Trauerhaufe, 5410 Laflin 
Str.. 9 Uhr Morgens, nad der Et. Auguftinus: 
Kirde. von dort mit SKutfhen nad dem Ct. 
Bonifazius-Gotteader. Um ftille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


H Sohn 3. Franzen, Gatte nebii Ber: 
modi 


ri 


wandten. 


Daukſagung. 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
hiermit unſeren beſten Dank für die bewieſene 
Theilnahme und die berrlichen Blumenſpenden 
anläßlich des Todes und Begräbniſſes meiner 
lieben Gattin, unſerer lieben Mutter, Tochter 
und Scivelter 

Diinna Hugel geb. Hahn 
und fpreden hiermit auch dem SHeren PBaftor 
Kirihner für die troftreihen Worte am Sarge 
der Entichlafenen; auch dem Magdeburger Club 
> * — Loge Nr. 12 unferen beiten 
nt aus. 


Familien Hugel, Hahn und Nifenberg. 
Danktjagung. 


Allen Freunden und Belannten, die fi fo 
zahlreih am Begräbni meines geliebten Gatten 


ar 


Todes: Anzeige 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nad)s 
richt, daß unfere liebe Deuter 


Elizabeth Jove 


im Alter don 84 Jahren felia im Herrn ent» 
fhlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt bont 
zZrauerbaiufe, 2236 ©. Wood Gir., am Piens- 
tag, den 25. Januar, 8 Uhr 50 Morgens, nah 
der Et, Paulusfirche und von da mach dem 
St. Bonifazinus⸗Friedhof. Um ſtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Kohn, Nik, William ode, Söhne. 

Katie Leifen geb. Kove, Tochter, nebit 

Verwandten. 

Geitorben: Iren! Raven, 57 Jahre alt, ſtarb 
in ſeiner Wobnung, 15. Ave. und Lale Str., 
Melroſe Park. Gatie von Eliza, Vater von Jo— 
ſeph, Stiefvater von Rudolph Huettl und Frau 
L. P. Andre. Beerdigung Dienstag Zee 
um 2 Uhr nad dem Dafridge-Friedhof. 


Dankſagnung. 


Hiermit ſagen wir allen unſeren Seumben 
und Belannten umferen berzlicen Danf für die 
zahlreichen Blumenfpenden ımd die Theilnahme 
am Begräbnik meiner lieben Tochter und unice 
rer Schweſter 

Minnie L. Schneibder. 


Insbeſondere Herrn Vaſtor Kohlmann für die 
troſtreichen Worte am Sarge und am Grabe, 
und den Schweſtern des Frauenvereins und 
der Gyra Loge für die große Theilnahme unſe— 
ren innigſten Dank. 

Marie Schneider, Mutter, nebſt Kindern. 


| in 
Wa dheim. 
Einziger beutfcher Lonfeffionslofer Sriebhof bon 
en — = —— —— eben⸗ 
Buch alle Straßenbahnen für 5 Kent zu 
DS Bergen a 
{ ebHof au us 
—— ces: hreit ABark. re: 
Soreft Part 797 und 757. 
Fred. J. Zuttermeiſter, Präͤſ. Fred Maas, Selr, 
Jacob Schwab, Superintendent. 


erreichen. 


—— Wieder eingetroffen: — 


Tcfterreichticher Soldatenfreund. Wiener Bote, 
Zahrer hinfender Bote. — Für 1910, 


KOELLING & KLAPPENBACH, 


Buchhandlung, — ⸗ u. Sport 
& 


itel, 
169—171 Dit Adams Strafe. 
zwiſchen LaSalle Str. und Fift e. 
Verzeichniſſe aratis und franto. 


Aſhland u. — Str. Phone: Hahmlt. 323. 
um. 9. Turmer i 
ee The Sporting Deacon’ 
Bargain-Matinees 250; Diendt., Donn., Samöt. 
Keg. Preife 10c, 206, 35c, 50.—Nädfte Woche: 
„Thuriton“, der große Bauberfüitler. 
jan24—29 


Dentide 


Geſellſchaftsreiſe 


nad 


BURODPA. 


Prachtvolles BProgramm. 

Abfahrt, 4. Juni, auf „Amerika“: Paris, 
Moſel, Rhein, Niederwald Schwarzwalb, 15 
Tage in der Schweiz und Oberitalien, über vie 

berammergauer Vaſſions- 

ruberg u. J. w. Bofts und 

reiſende 

oo, alſſes eingeſchloſſen. Ertrafahrt 
Proſpekte gratis. 


AD. KAUFMANN, 


Unternehmer, 1363 Gleveland AUug., Chicago. 
Vertreter: Kölling & Klappenbad), Ißlis. 


Dolomitenſtraße, 


Des Arbeiters Frau 


und feine Kinder 
finden im 


72 Ost Adams Str, 
(Bafemens) 


Gelegendeit, Kaffee, Bein unb Bund für 10 
und 18 Gentd feruirt au Belummen, 


Diefer Plas Ift esiiufin für Grauen und Kindern, 


HARRY PLOHR, 


72 Di Adams Str. 


Ber Betz gegenüber u 


meer sammen nn namen 

DOMAINE 
99—101 D. Randetyh Er. 

=— Deutsche Optiker — 
Brillen und Ungengläfer Spestalität, 


Robald, Gamerad und yhstugr. Winterial, 


A. W. EHEIM 


Nechtsanwalt 


en BENEER 


us mw mes 


EMIL H. SCHINTZ, 





EEE Doppelte Ziegel Stamps Dienftag den ganzen Tag 
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Abendpoit, Ghicano, Montag, den 24. Zannar 1910. 


me en ee ne a nn nn nn 


Schle ſiſcher Kranken⸗Unt.⸗Verein. 

Der Schleſiſche Kranken- Unter⸗ 
ſtützungs-⸗Verein beging geſtern in 
Hads Halle an der Larrabee Straße 
die Feier ſeines 22jährigen Beſtehens 
in recht gemüthlicher Weiſe. Herr F. 
O. Grange hielt die Feſtrede. Darin 
verwies er darauf, daß der Verein trotz 


ANOOPS 


NORTH AVE., Cor. VINE STR. 


Auf Bundeskoflen. 
Verlegung des Chicagser Hafens 
in den Get. 


Plan ift fertig. 


HONIA 


EMANCIPAANG, THE WORLD 


AR 


da A 


sl OFTRUDGERY 


de 


Bargains für Dienflag 


$1.35 reinwoll. Plujh Rüden Män- 
nersHemden u. Interhojen, 


feiner nody geringen Mitgliederzahl, 
etwa 50, doch einen Rejervefonds von 


SAP 
$1000 angefammelt habe und ftet3 jei- ‚* 


Nur noch 5 Tage dieies VISA 


Vor⸗Inventur-Verkaufs von 


ITenen ind gebrauchten Dianos auf 
30 Tage freie Wrobe 


in Eurem eigenen Heim 
Macht Feine Anzahlung 


Nah 30 Tagen freier Probe Zah 
lungen find jo niedriq wie $1 möchent> 
lich oder $5 monatlich. Keine Zinjen. 


Keine Ertra2. 


Freier Stuhl, freie 


Scarf und zmeimal freies Stimmen. 
Diefer Verkauf foll unfere Floors 
bon allen PBianos räumen, damit mir 


unfer Gefhäftsjahr, 1. Februar, mit 
ganz neuem Lager beginnen fünnen. 


* 
—V 


— — —— 


Studirt dieſe Liſte von 


Bargains in Pianos, 
berühmt ſeit Jahren. 


IFrũ ſX 
berer | lauf 
Preis preis 


Stein way, Roſenbolzge 
Shoninger, Ebenholzgetau 
Sohmer, Roſenholagehä 
Gilbert & Go. neues Wiahas.. | 
gonigehäuſe | 
Schilling, neues 
Gable-Kelion, nur 
Gabler, neu. 4: 
Lindeman Grand, nell.......- 50 
Davis & Con, leicht Thopmworn | 350 
Bradford & Go., leicht Idop« | 
worn * 4 
Monarth, gebraucht, Eichengeh. 


110 
165 


240 
325 
450 
185 


240 


1350| 140 


| 
11 
5 || Raple, 
| Knight⸗Brinterhoff, 


J 
165 || 
|| Chietering, E 
| Defer & Son, Ebenbolsgehäuie 
|| @nitnen, Ebenbolzgebäuie...... 
|| Anight-Brinterhoif, ihopmworn... 
Eberhardt, ſhopworn 


Stüs | Ber: 
herer] laufs⸗ 
| Preis! preis 


gebraucht, Walnußgeh. |$325 
Mabagonis | 
400 


JMRNadle. neu, WValnußgehẽt 


Sailling, nur ſhopworn 
Stetſon, nen, Mahagonigehäuſe 
benbolagehäufe..... 


‚Sallet & Davis, Goncert Grand 


I y < 
1 Weaver, Mabagonigehäufe...... 


Lokalbericht. 
Geſtrige Vereinsfeſte. 


Humoriſtiſche Abendunterhaltung 
des Geſangvereins Harmonie. 


Deiterr.zung. Beteranen. 


Sie besingen in Nondorf's Halle ihr 
Stiftungsfeit. — Konzert des Garfield 
Damenvereins und des öjterr. una. 


Gefangrereins. 


Der Gefanaverein „Harmonie“ vers | 


anjtaltete geftern in der Lincoln-Zurn= 
halle, an Diverfey BIod., einen humos 
riftifchen Abend mit Ball. Der Bejuch 
mar vorzüglich, und mas von den Ver= 
einafräften aeboten wurde, 
und fand volle Anerkennung. Nad) ei- 
nem paffenden Chorlied der „Harmo- 
nie” wurde von den Frauen 9. Krem— 
fer, E. Pfifter, R. Purdelwark und ©. 
Metterling dag Quartett „Die moder= 
nen Dienitboten“ aufgeführt. Daran 
Ichlof fich ein fomifcher Vortrag des 
Schaufpieler-Beteranen Chr. Schober, 
dem wiederum ein humoriftifches Ter=- 
zett, „Die Macht des Gefanges”, feis 
tend der Herren Hugo und Paul 
MWibfe und Arno Lehnert folate. 


Maren diefe Darbietungen fchon | 


durchiveg vorzüglich, fo war die Aufs 
führung der arofartigen Parodie 


„Wilhelm Tell” doch Die Glanznummer | 
Die Mitwirkenden mas | 


des Abends. 
ren fammtlich in farafteriftiichem und 
elegantem Koftüm; ed waren die Her- 
ren Henry Ehrift, Paul Wibke, Frank 
E. Link, Paul Wenzel, Chr. Schober, 
zit Eber, Frik Walter, Augujt Pe- 
terfen, Cha?. Wetterling und Hermann 
Löfide, Sänger der Harmonie. Ge— 


leitet wurde die Aufführung von Herrn | 


9. p. Dppen. Chor, Zandleute ufim. 
waren natürlich auch aus ben Streifen 
der Vereinsgenofjen gebildet Des Bei- 
fall3 ob der aelungenen Aufführung 
inollte fein Ende nehmen. Den Felt: 
ausfhuß bildeten die Herren Henry 
Bauer, Chad. Wetterlinag, Otto Cum—⸗ 
merow, Yrant €. Lint und Paul 
Mitte. 
Oefterreih:ung. Milttär-Kr.-Unt.Derein. 
Der Dejterreihiich = ungarifche Mi- 


Ittär » Kranfen = linterftügungdperein | 


feierte geftern Nachmittag und Abend 
in Yondorf3 Halle an der North; Abe. 
fein jechites Stiftunasfeit mit Konzert 
und Ball. Der Befuch der Freftlichkeit 
ivar ein guter, und von den Darbietun- 
gen läßt fich nur Lobende3 berichten. 
Darunter waren: „Grethehen am Tho—⸗ 
re“ unb „Bierfehmwärmerei”, bom 
Deutſch-ungariſchen Arbeiter- Männer: 
hor aejungen, ein Kouplet de Herrn 
Anton Szommer; ein fomifches Duett 
der Herren %. Heger und N. Paulus; 
:in Lied des Germania = Damenchor3; 
Ienorfolo „Die Beitimmung“ des 
Be J. Watzeck; „das Thier-Quar⸗ 
ett”, 
Ss. Zlolnay, M. Meiter und N. Roc) 
* vorerwähnten Arbeiter-Männer⸗ 
chor; 
Zebolsky und Frl. Matzak „Stadt- und 


Landmädchen“, und die komiſche Szene 


„Hauptmanns Diener“, der Herren J. 
Maſchek und A. Wulitzer und von 
Frau Zebolsty. Die Anordnungen 
des Feſtes 
Franke, Maſchek, Heger, Brandenburg, 
und Schrantz getroffen worden. Der 
Vereinspräſident, Herr Georg Fritz, 
hielt eine kurze Anſprache und über- 
reichte den anweſenden Gründern des 
Vereins hübſche Andenken. 

Garfield Damen-Unterſtützungsverein. 

Frohe Stunden gemüthlichen Bei— 
fammenfeins verlebten die zahlreichen 
Säfte, die fich geftern zu dem bom 
Garfield Damen - Unterftügungsver- 
ein in der an Wells Straße, nahe 


Rorth Ave, gelegenen SchillerHalle 


verdient 


ſeitens der Herren J. Watzeck, 


ein komiſches Duett von Frau 


waren von den Herren 


| veranjtalteten, mit Ball verbundenen 
! Konzert eingefunden hatten. Die 
| herzlich gehaltene Begrüßungsanfpras 
ı che hielt die ebenjo liebenswürdige, 
| wie redegewandte Präfidentin, Frau 
| Marie WMeisbeder. Sobann murde 
das bon dem VBeranügungs-Nusfhuß, 
| beftehend aus den Damen Marie 
| Weisbeder, PBräfidentin; Magdalene 
ı Meier, Borfikerin; Margarete Ertel, 
| Sekretärin; Kate Kepler, Schatimei- 
| jterin; Lina Handde und Elife Bedh- 
tel finnig entworfene Unterhaltungs 
programm alatt abaemwidelt. Befon- 
deren Anklang fanden ein bon den 
Damen Magdalene Meier, KXouife 
Matſchke und Joſephine Dorr geſun— 
genes Terzett, ein Duett der Damen 
Matſchke und Dorr und ein Solo der 
Frau Matſchke. Die genußreiche, in 
Ihönfter Harmonie verlaufene Feltlich- 
feit fand mit einem flotten Tanzfränz- 
chen ihren Abichluß. 
Oefterreichifch-ungarifher GBefangverein, 

Zu einem mirflich erfreulichen Ers 
folge gejtaltete ſich die geſtern vom 
Oeſterreichiſch -Ungariſchen Geſang— 
verein in Counts Halle an Sedgwick 
Straße zum Beſten ſeines Fahnen— 
fonds veranſtaltete Verlooſung. Da 
Geſchäftsleute an North Abe. und die 
rührigen Damen der Vereinsmitglie— 
der höchſt geſchmackvolle und werthvolle 
Preiſe geſtiftet hatten, fand um dieſe 
ein reger Wettbewerb ſtatt. Sie gin— 
gen fort wie warme Semmeln. So 
kamen beide, der Verein und die Gäſte, 
die dem Glück die Hand boten, auf 
ihre Rechnung. Nach der Verlooſung 
wurde flott getanzt, bis die vorgerückte 
Stunde zum Aufbruch nöthigte. 

Um das Gelingen der geſtrigen 
Veranſtaltung hat ſich in hervorragen— 
der Weiſe verdient gemacht der aus 
den Herren K. Lehner, Charles A. 
Mixich, S. Kremer, B. Manojlow, A. 
Koſt, J. Stieben, G. Meſch, W. Ber—⸗ 
ger, J. Reis und Ph. Hoeh beſtehende 
Ausſchuß. 

Barmonie-£oge, ©, der B.:S. 
Deflamatorifhe und mufifalifche 
ı Vorträge, fomwie Bühnenaufführungen 

bildeten das reichhaltige Programm 
der Unterhaltung, welche geitern Nad)- 
| mittag und Abend in der Wider Parf- 
Halle von der Harmonie-Loge Nr. 3 
des Drden3 der Hermann-Schmweitern 
; beranftaltet worden ift. DieMitglieder: 
| Ichaft des feftgebenden Vereins, gegen 
| 350 Köpfe zählend, fehien Sich fait 
| auänahmslIos zu der Feitlichleit einge» 
funden zu haben, und zwar mit Kind 
und Kegel, denn das geräumige Lofal 
| hat die Menge der Bejucher Taum zu 
‚ Faffen vermodt. Die Durchführung 
| des Programms mar von der Kioepfel- 
‚ Then Poffen- und Operetten = Gejell- 
ı Ihaft übernommen morden, und der 
ı Beifall, der jeder Nummer gezolit 
| wurde, bewies, daß der Vorfehrungas- 
ausjhuß gut daran gethan hatte, Diefe 
| Einrichtung zu treffen. Auf den dras 
matiſch-⸗muſikaliſchen Theil folgte na- 
türlich das übliche Tänzchen, und da 
| auch für die leibliche Erquidung der 
' Säfte in umfaffender Weije gejorgt 
| wurde, fo hat man den Aufbruch hin- 
| ausgezögert jo lange wie irgend möa- 
ih. Die Harmonie-Loge, feit 19 
Jahren beſtehend, ift von jeher wegen 
| der trefflihen Pflege befannt, melche 
ı fie der Gejelliafeit zutheil merben 
läßt, und der geitern erzielte Erfolg ift 
nur ein neues Blatt in ihrem Ruh— 
mesfranz. Um die Vorkehrungen für 
! das Felt haben fich unter der Leitung 
der Vereinspräfidentin, Frau 2, Lues 
ders, die nachgenannten Ausſchußmit⸗ 
glieder verdient gemacht: A. Ulm, A. 
Brockmann, M. Hamel, M. Schubbe, 
M. Butenſchen, L. Wall, Ch. Buch— 
holz, E. Sauer, E. Beckmann, E. Le— 
win, D. Brandis, M. Guehring, A. 
Bracher, M. Stegemann, E. Stephan, 
M. Faller, A. Wrede, J. Carls und 
E. Seeber. 

Die Harmonie-Loge hält ihre Ver— 
eins⸗Verſammlungen am 2. und 4. 
Montag jeden Monats in Ludolfs 
Halle an der Milwaukee Ave. ab. 

& aeg 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


nen Verpflichtungen nadhgefommen ei. 
Diefe beitehen in der Auszahlung von 
Unterftügungsgeld an erfrantte Mit- 
glieder und von $50 an die Hinterblie- 
benen, wenn ein Mitglied mit Tod ab» 
aeht. Das Feit beftand in der Haupt- 
fahe aus Tanz. Unorbner waren 
die Herren Dito Grange, 2. Kaphan, 
Paul Apelt, H. Heidersbah und ©. 
Tinzmann. 
Unterftüungs:Derein Kaifer Sriedrich. 
Der „Deutfche Gegenfeitige Unter- 
ftiihungsverein Kaifer Friedrich“ hielt 
geitern Nachmittag und Abend in Gie- 
bens Halle, an der Elybourn Ave., eine 
gemüthliche Feitlichteit ab. ES wurde 
gefungen, Iuftige Sachen vorgetragen, 
Reden gehalten zur Förderung de 
Vereins und feiner Beitrebungen und 
aetanzt. Bejonder3 gelungen war die 
Schneeball-Polonaife. Auch fand im 
Laufe des Abends eine Verloofung 
ftatt, welche viel Spaß machte. Die An» 
ordnungen des Teites maren von ben 
Herren und Damen Karl Wm. Hau? 
burg, Albertine Young, John Leh— 
mann, Marie Hausburg, John Groß, 
Theodor ITimmermann und Marga= 
retha Scheuermann getroffen worden. 
ie 


Aus Bereinstreifen. 


Das für Samftag, den 5. Februar, 
in der Nordfeite- Turnhalle in Aus 
fiht genommene Mastenfeft de3 Se— 
nefelder Liederfranz dürfte, nad) den 
Vorbereitungen zu urtheilen, alles 
bisher Dagemefene in den Schatten 
jtellen. Verjchiedene Nummern de3 
reichhaltigen Programms merden ge= 
heim gehalten, ba fie eine angenehme 
Ueberrafhung für die Theilnehmer 
bilden jollen. Cinem findigen Komi- 
temitgliede ijt e3 gelungen, den Auf: 
enthalt de3 „Nordpolentveders“ Cont 


zu ermitteln und ihn zu bewegen, zum |. 


Yelt zu fommen. Commander Peary 
hat ebenfall® zugefagt. Diefe beiden 
Herren merden dem Bublifum audein- 
anberjegen, wie fie den Nordpol nicht 
entdedten. Herr Peary mird feine 
ganze Erpeditiond = Ausrüftung mit- 
bringen, darunter Esfimos, Eisbären 
und Hunde. Andere Nummern des 
Programms find: Marmorgruppe — 
12 Bilder — geitellt von Aftiven des 
Schweizer QTurnvereins, allegorifche 
Tänze, joiwie großer Empfang des 
Prinzen und der Brinzeflin Karneval 
u. }. m. Wie man fieht, fann man ich 
auf einen recht genußreichen Abend ge= 
faßt maden. Eintrittsfarten find bei 
allen Mitgliedern zu Haben. 

Der MWeftfeite - Sänger- 
franz erwählte in feiner halbjährli= 
hen Verfammlung folgende Beamte: 
Präfident, Alfred Heim; Wizepräfi- 
dent, Louis Peters; protof. Sefretär, 
Richard Wilfer; Finanz Sefretär, Au— 
guſt Eihwald; Schabmeifter, Chrift. 
Algater; Archivar, Henry Gottſchalk; 
Kollektor, Fritz Schenkel; Dirigent, 
H. A. Rehberg; Vize-Dirigent, Paul 
Gierz; Bummelmajor, Joe Lemkuhl; 
Fahnenträger, Fritz Schenkel und 
Paul Gierz. Stimmführer: 1. Tenor, 
Guſt. Sellin; 2. Tenor, Chriſt. All— 
gaier; 1. Baß, Louis Peters; 2. Baß, 
Henrh Gottſchalk; Delegat zu den Ver— 
einigten Geſellſchaften, Alfred Heim. 

Die PlattdeutſcheGilde 
Lake View Nr. 3 hält am Faſt— 
nacht⸗Samstag, dem 5. Februar, ihren 
23. jährlichen großen Maskenball in 
den großen oberen Sälen der Sozialen 
Turnhalle, Belmont Ave. und Pau— 
lina Straße, ab. Die Gilde iſt auf 
der Nordſeite, beſonders aber in Lake 
View, ſo bekannt, daß Alt und Jung 
ſich rüſten, wenn ihr Maskenball her— 
annaht. Auch der kommende Karne— 
vals-Abend iſt von einem fähigen Feſt— 
ausſchuß mit der größten Sorgfalt feit 
Wochen vorbereitet worden. Gintritt3- 
farten foften im Vorverfauf 25, an 
der Kafle 35 Cents die Perfon. 


++ — 


PerſonalAachrichten. 


— Anläßlich ſeines 65. Geburtstages 
wurde am Samſtag Abend Herr Wilhelm 
Roſenſtiel, einer der bekannteſten Deutſchen 
auf der Nordweſtſeite, in dem neuen Heim 
ber Familie, 2419 Nord Kimball Ave., von 
feinen Freunden mit einem Befuch über: 
rajht. Die etwa 150föpfige Gejellichaft z0g 
nach Nichard Langs Halle, wo jie fich meh: 
rere Stunden in fhhönfter Weife unterhielt. 
Die Anftifter der Leberrafhung waren die 
Eöhne U. H. und Wmm. Rojenftiel, und Die 
Schtviegerfühne Ernft Keppler, Paul Ste: 
phan und Otto Nodewit, des Herrn Rofen- 
ſtiel. 

— 1. —— 


Unfdhuldig verurtheilt. 


Ein Schneider muß unter ungerecdter 
Anflage im Arbeitsbaufe fiten. 

Meil fein Dolmetfcher im Stadtge- 
tichtshof am der der Desplaines Str. 
war, hat der Schneider Jurgis Pnas 
Kamaßka ſechs Tage unſchuldig im 
Arbeitshaufe fitzen müſſen. Aus einer 
Werkſtatt an der Halſted Straße und 
Canalport Ave., in welcher er arbeitete, 
waren achtzehn Röcke geſtohlen wor— 
den. Als Kamaßka, der des Engli— 
ſchen kaum mächtig iſt, die Frage, wie 
viele jener Röde er zu Haufe habe, mit 
„brei“ beantwortete, murbe er ohne 
Weiteres zu dreißig Tagen Wrbeits- 
haus verurteilt. Er hatte die Frage 
falfch verftanden, nämlich dahin, mie 
viele eigene Röde er zu Haufe Habe. 
Durch} fein Ausbleiben murde feine 
Frau beunruhigt, fie wandte ji an 
die Polizei, und dann Elärte fi das 
Mißverftändniß auf. Er wurde fofort 
freigelaffen. 


Leſet die „Sonntagpof‘ 


er 


Größen 34 bis 46, nur 980 
&c Shaker Fianell Nachthemden 
für Männer, ertra fchivere 
Stoffe, nur 
35c Shaker Flanell Knaben-Hem— 


den, Größen 91, bis 14, 9€ 


„H1.M ganz feidene Velvets, viele 
Chattirungen — spezieller © 
Bargain, VYd 39 
10c gebleichtes oder ungebleichtes 
Muslin, volle Yard breit, !YL 
weihe Sorte, Nd ec 
1210 deutjche indigoblaue Kalifos, 


— ertra beit und fchiver, Sic 


25 Rorfet-Stiderei, 18 Zoll breit, 
neue Spen Wort Mufter, 
per Yard 

50° Budjtin Leder Anaben-Hand: 
ſchuhe, fließgefüttert, ge= 29€ 
ftridtes Handgelenft, Paar... we 

Weißes Tiſch-Leinen, 58 230 


Zoll breit, wth. 35e, nur.. 
Velvet Damen-Slippers, 230 
mit Garpet:Sohlen, nur.... we 
Leinene Rouleaur, helle oder dun= 
felgrüne Farben, patentirte 
Rollen, nur 
Schwarze Sateen oder 30€ 
Taffeta Ilnterröde, morgen.. de 


Deutfche Kaiser: Wolle, — ® 
beite ne F — 28 
Haushalt: Waaren 


Pau und weiß cmailfirte Waaren. 
65 10:8. Größe Gefhirr: © 
NEISSE, A ec 39€ 
350 3:Quart Größe Eimer 

mit Dedel, zu 
25 Pudding = Pfannen, — 


zu 
30c 3:Duart Größe Eine 
machkeſſel, zu 
45c 4-Quart Größe Berlin 
Keffel, zu 
8c galvaniiirte Wajchzuber,... 


3e finifhed Waffergläfer 

1 ©t. Porzellan Krüge, Fcy 
deforirt, werth 75c, nur 

60 volfftänd. Gas=-Lampen, 
mit Alfohol-Brenner, nur. 


Groceries 


Waaren in Büchien 
15° Clan City Marte To: 
matoes, Büchſe 
10e Monſoon Sugar Corn, — 
DEE DENE ae 
20° Lemon ling Beadhes, 
per Büchſe 
10c Red Star Erbjen —per 
Büchſe 
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7 Stüde Amber = Seife, 


fii . 
7 Stide Galvanic = 


für 
8 Stüde Swift3 Pride Seife 


T 
German =» American fühe 
Chokolade, 4 Stücke 


E.H.Knoop&Co. 


Berhandlungen überall, 


Zur Zeit finden fowohl in Chicago, 
wie in Nem Morf und vielen anderen 
Städten im Dften Verhandlungen 
über den neuen MWrbeitspertrag der 
MWeichenfteller und anderer Eifenban= 
angeitellten jtatt. In Chicago werden 
die Verhandlungen von Bizepräfident 
%. D. Melcher von der Rod Island— 
Bahn und den Vertretern anderer bier 
einmündenden Bahnen auf der einen 
Geite und von Bizepräfident F. A. 
Whitney und mehreren anderen Treu= 
bändern der Brübderfchaft der Weichen- 
jteller gefiihrt. Die Weicheniteller ver- 
langen fiinf Cents die Stunde Lohn— 
erhöhung und verfchiedene Erleichter- 
ungen in ber Arbeitszeit. Sn Diefer 
Mode wird auch) die Entfcheidung über 
die Lohnforderung der Lofomotivhet- 
zer auf den Eifenbahnen im Weiten des 
Landes erwartet. Heute waren bier 
Carl R. Gray von der Frisco-Bahn 
und ©. €. Heberling von der Weichen 
fteller-Union zufammen, um einen drit- 
ten unparteitfchen Schiedsrichter unter 
dem Erdman-Gefeb für die Verhand- 
fung über die Forderungen der Mei- 
chenſteller-Union zu erwählen. Dieſer 
Verband iſt namentlich im Nordweſten 
ſehr verbreitet, an der Pazifikküſte und 
in Chicago gehören hingegen die Wei— 
chenſteller zumeiſt der Brüderſchaft der 
Zugangeſtellten an. 

In New NYork und anderen Städten 
im Oſten werden die Verhandlungen 
zwiſchen den Zugangeſtellten und den 
Vertretern von 79 Eiſenbahnen ein— 
zeln geführt. Zu dem Zweck fanden 
ſich heute Präſident W. G. Lee von 
der erwähnten Brüderſchaft und Prä— 
ſident A. B. Garretſon vom Orden der 
Eiſenbahn-Schaffner in New Vork ein. 
Dieſe Verhandlungen dürften einen 


vollen Monat dauern. 
— —ñ — 


Geſellſchaftsreiſe nach Europa. 


Eine hochintereſſante Fahrt bei mäßigem 
Preiſe unter kundiger Führung. 


Ein wirklich prächtiges und viel Ge— 
nuß verſprechendes Programm hat 
Herr Ad. Kaufmann, der wohlbe— 
kannte deutſche Journaliſt und Reiſe— 
unternehmer, 1363 Cleveland Ave., 
Chicago, für ſeine diesjährige Reiſe 
nach Europa entworfen. Einzelne be— 
ſonders bemerkenswerthe Stätten, 
welche die Reiſetheilnehmer beſuchen 
werden, ſind: Paris, die Alterthümer 
in Trier, auf der Moſel zu Thal, auf 
dem Rhein zu Berg; Ausflug in den 
Schwarzwald; Rigi, Jungfrau, Gor— 
nergrat, Rothhornkulm; oberitalieni— 
ſche Seen; Grimſel- und Furkapaß. 
Durch's Engadin und über die Dolo— 
mitenſtraße im Wagen. Oberammer⸗ 
gauer Paſſionsſpiele. München, Nürn— 
berg und viele andere Städte. Reiſe— 
luſtigen iſt es zu empfehlen, ſich von 
Herrn Kaufmann das Programm 


ſchicken zu laſſen. Die Rundfahrt 
z Alles ein und koſtet nur — 


bfahrt wird am 4. Juni auf der 
olgen — — 


Huf Dam u. ungewöhnlichen 
q 
— 2 n Si unb 


Beim Mayor war geftern großer Kriegs: 
rath betreffs der Bondsanleihe, — 
Gehaltsanfbefferung für Parfbeamte, 
— Baufirer planen Einhaltsverfahren. 


Aus Wafhington mirb gemelbet, 
daß im Hausausfhup für Flüffe und 
Häfen von dem Ehicagoer Abgeordne= 
ten Martin ®. Madden unter der 
Hand auf die Unlegung eines Außen 
hafens für Chicago hingearbeitet wer» 
de. Nach den bereit3 vorliegenden Plä- 
nen, fol diefer Hafen öftli von ber 
jegigen Wafjermehr angelegt merben, 
fih von der Höhe der North Avenue 
bi38_ zur fogenannten Flußmündung 
hin und gegen drei Meilen meit in-ben 
See hinaus erftreden. Die Einfaf- 
fungsmwälle, Werften und Kai3 Jollen 
aus Beton gebaut werden, und man 
veranschlagt die Koften der Herjtellung 
des SHafenbedens, einfchließlih aller 
Einfaffungsbauten auf rund $3,000,- 
000. Brivatintereffen, d. h. Rheber- 
firmen und Eifenbahn-Gefellfchaften, 
foll e3 überlaffen werben, die Werften 
zur Benußung herzurichten, und ber 
Stadt oder bon diefer pribilegirten 
Privatgefellfhaften joll e8 unbenoms 
men bleiben, zwifchen diefem Außenha- 
fen und dem Ufer einen Privathafen 
anzulegen. lm den Wiberftandb zu be= 
fänftigen, welchen man feitens der An» 
twohner des „Lake Shore Drive” gegen 
den Hafenvorbau erwartet, Joll in bie- 
jfem ein geräumiger Anfergrund für 
Vergnügungdfahrzeuge (Nachten) por» 
aefehen werben—ob da3 den gewünſch⸗ 
ten meet haben wird, fteht dahin. Ir 
der gegenwärtigen Tagung des Kon— 
greſſes ſoll übrigens dieſem noch nicht 
zugemuthet werden, eine Bewilligung 
für den neuen Hafen zu machen, ſon— 
dern es ſoll deſſen Bau nur „beſchloſ⸗ 
ſen“ werden, damit das Kriegsminiſte— 
rium die Vorarbeiten dazu in Angriff 
nehmen kann. Der Entwurf für die 


© 


"190 
AD) 


1905 % 
905 W 


/ 1907-20258 1-1907 \% 
1908 -230.952 -1908 \| 
909- 262.359 1909 


elep 


ash; 


n$ston 


Ar 


Bejucht unfere Abtheilung in der elektriichen Ansitellung--Kolijenm. 


Yluß- und Hafenvorlage enthalt bin | ll 


mal für Chicago nur die folgenden 
Poſten: Verbeſſerung des Calumet— 
Fluſſes und ſeiner Hafenanlagen, 
8139,000; Verbeſſerung des Nord— 
armes vom Chicago-Fluß, 8350,000; 
Anlegung und Ausbeſſerung von Waſ— 
ſerwehren, 5500,000. Eine Anfangs— 
Bewilligung für den neuen Außenhafen 
ſoll erſt im kommenden Winter bean— 
tragt werden. 
Die Bondsanleihe. 

Eine geheimnißvolle Zuſammen⸗ 
kunft, welche geſtern der Mayor mit 
dem Ald. Snow unter Hinzuziehung 
des Korporationsanwalts Brundage, 
des Ex-Ald. Frank J. Bennett, des 
Ald. Milton J. Foreman, des Ober—⸗ 
Baukommiſſärs John Hanberg, des 
Hilfs-Kommiſſärs Goſſelin, des Ald. 
Chas. M. Foell und des Buchfüh— 
rungsexperten Alexander Harper hatte, 
gab zu dem Gerücht Anlaß, es würden 
Drähte gegen die Merriam-Kommiſ— 
ſion gelegt, um dieſe von der Fährte 
der Cummings Co. und anderer an— 
geblicher Gtabſchgenoſſenſchaften ab— 
zubringen. In Wirklichkeit ſoll man 
ſich indeſſen mit einem Entwurf befaßt 
haben, den Ald. Snow, in ſeiner Ei— 
genſchaft als Vorſitzer des ſtadträthli— 
chen Finanzausſchuſſes, zwecks Anbah— 
nung der geplanten Bondsanleihe aus— 
arbeitet. Zur Sprache kam auch ein 
Vorſchlag des Ald. Snow, den Ertrag 
der Radſteuer in Zukunft auf die ein— 
zelnen Wards (zum Zwecke von Stra— 
ßenausbeſſerungen) nach Maßgabe der 
Eingänge aus dieſen zu vertheilen. 
Schlüſſig iſt man ſich über dieſen 
Punkt noch nicht geworden, und auch 
die Vorlage in Bezug auf die Bonds— 
anleihe ſoll dem Stadtrath heuteAbend 
nicht unterbreitet, ſondern erſt noch 
gründlicher durchgeprüft werden. 

Heute Abend werden im Stadtrath 
Empfehlungen zur Abſtimmung ge— 
bracht werden, die Lizensrate für 
„Schlepper“ zu ermäßigen und Schau— 
budenbeſitzern zu geſtatten, ihre Li— 
zensgebühren in halbjährlichen Raten 
zu erlegen. Ald. Cermak will eine 
gründliche Unterſuchung des Umfanges 
beantragen, in welchem Apotheker den 
Spirituoſenhandel betreiben. 

Für Mittwoch iſt eine Sitzung des 
vom Baukomite eingeſetzten Unteraus— 
ſchuſſes für Lüftungsvorkehrungen ein— 
berufen. Man rechnet auch auf die An— 
weſenheit der fünf Sachverſtändigen, 
die dem Unterausſchuß beigegeben wor— 
den ſind. 

Weſtſeite Parkverwaltung. 


In aller Stille hat die Parkbehörde 
der Weſtſeite am vorigen Dienſtag ihre 
jährliche Generalverſammlung abge— 
halten. Die bisherigen Beamten wur— 
den ſämmtlich wiedergewählt, mit Aus— 
nahme des Anwalts Ben. F. Nicholſon, 
an deſſen Stelle Herr Charles B. Pav— 
licek getreten iſt. Herr A. C. Schra⸗ 
der, der bisher nur ſtellvertretender 
Parkdirektor war, wurde als Parkdi— 
rektor feſt angeſtellt, mit einem Jah— 
resgehalt von 34800. Bon $3600 auf 
$4800 erhöht murbe, der theuren 
leifchpreife megen, das Gehalt des 
GSefretärd der Behörde, Herrn Geo. A. 
Mugler. Der Hilfs-Direftor John X. 
Bingman mußte mit einer Zulage von 
$300 (von $2400 auf $2700) fich be⸗ 
gnügen. Dem früheren Parfdirektor 
Jens Jenſen, der als berathenderLand⸗ 
ſchaftsarchitekt beibehalten worden 
iſt, wurden ſeine Bezüge von 82000 
auf 31000 gekürzt. Je 85 monatliche 
Zulage wurden den Sergeanten und 
Mannſchaftsmitgliedern der Parkpo⸗ 
lizei zugebilligt. 

Einhaltsverfahren geplant. 


vom Stadtrath gegen ſie erlaſſenen 
Schreiverbots zu hintertreiben verſu— 
chen, falls es ihnen nicht gelingt, deſ— 
ſen Widerruf zu erwirken. Einen 
entſprechenden Beſchluß haben ſie ge— 
ſtern in einer Maſſenverſammlung ge— 
faßt, die nach dem Hull Houſe einberu— 
fen worden war. Heute Nachmittag 
wollen ſie vor dem Stadtrathsaus— 
chuß für Rechtsfragen nochmals 

turm laufen gegen die Maßnahme, 
und ſie haben ſich bemüht, eine mög— 
lichſt große Anzahl von Stadtraths— 
mitgliedern für dieſen Angriff zu Bun— 
desgenoſſen zu werben. 

— e —ñ— 


Deutſches Theater. 


„Die glücklichſte Zeit“, Luſtſpiel in drei 
Akten von Raonl Auernheimer. 
Um zu zeigen, wie ein Brautpaar 
der gut bürgerlichen Kreiſe nur durch 
die Aufdringlichkeit der lieben Ver— 


wandten, Freunde und Bekannten ſo 


gepeinigt werden kann, daß die Ver— 
lobung aus dem Leime geht, wie ein 
Bund zweier Herzen im konventionel— 
len Schraubſtock erdrückt werden kann, 
hat der Wiener Schriftſteller Raoul 
Auernheimer ein Luſtſpiel geſchrieben, 
das mit einer Verlobung beginnt. In 
der Regel kommt in Luſtſpielen die 
Verlobung am Schluß, weil, wie der 
Verfaſſer in dem Stück ſagt, „das, 
was nachher kommt, nicht mehr luſtig 


iſt“. Dieſes „nicht mehr Luſtige“, den 


Brautſtand eines Paares der gut bür— 
gerlichen Kreiſe, 
Luſtſpiel vor. Man kvönnte es eine 
Satyre nennen, wenn es nicht in ſo 
gemüthlichem Tone geſchrieben wäre, 
denn Auernheimer macht ſich das Recht 
des Satyrikers zu eigen, bei der Ka— 
rakteriſirung ſtark zu übertreiben. Er 
ſtreift häufig an die Karrikatur und 
an's Poſſenhafte. Er weiß ſein Pu— 
blikum zu amüſiren und läßt die doch 
eigentlich recht ernſten Grundgedanken 
ſeines Luſtſpiels und die Probleme, die 
es ſtreift, nichts Schwerfälliges in das 
Spiel bringen. 

Das Stück wurde geſtern Abend in 
Powers“ Theater vom deutſchen 
Theater-Publikum recht freundlich 
aufgenommen und wenn gewiſſe in dem 
Stück zum Ausdruck gelangende Mo— 
ralanſchauungen, wie ſie in Wien und 
auch anderwärts übrigens thatſächlich 
beſtehen, manche Zuſchauer befremdet 
haben ſollten, ſo iſt äußerlich nichts da— 
von zu ſpüren geweſen. Abgeſehen von 
einigen kleinen Unebenheiten war die 
Aufführung im Allgemeinen unter der 
geſchickten Spielleitung des Herrn 
Sprotte recht gut. Es kommt bei die— 
ſem Stück ſehr viel auf gutes Zuſam— 
menſpiel, auf geſchickte Ausführung der 
zahlreichen Enſemble-Szenen an, und 
in dieſer Hinſicht hat die geſtrige Vor— 
ſtellung wenig zu wünſchen übrig ge— 
laſſen. Einzelne Rollen, die im Rah— 
men des Ganzen beſonders ſcharf her— 
vorträten, enthält das Stück kaum, da 
die ganze Familie der Braut gewiſſer— 
maßen eine handelnde Geſammtperſon 
bildet. Ausgezeichnet war Frl. Be— 
ringer als Großtante Adelheid. Herr 
Sprotte ſpielte den peſſimiſtiſchen 
Brautvater, Frau Brückner die ſchwie— 
gerſohnſüchtige Mutter mit gutem Ge⸗ 
fingen. Die Rollen des Brautpaares 
waren in den Händen von HerrnBolten 
und Fıl. Kraufe ganz gut aufgehoben, 
und die des zmweiten, nicht fonventionel- 


Ien Paares in denen bon Herrn Kirch: | 


ner und Frl. Ruprecht ebenfalls, Die 
Damen Roitämeyer, Richter und Beyer 
und die Herren Rub, Schmidt, Hahn 


OASTORIA Firsügtngmrnie, 
De Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


führt er in feinem | 


und FKreiß verpollfftändigten das Ems 
ſemble. 

„Im Klubſeſſel“, ein neues Luſtſpiel 
von Karl Röſeler und Ludwig Heller, 
ſteht für den nächſten Sonntag auf 
dem Spielplan. 


Gegen Nickeltheater. 


Schauſpieler⸗Gewerk ſchaft eröffnet einen 
Boykott gegen gewiſſe Muſentempel. 
Neunzehn Nickeltheater ſollen von 

den Mitgliedern der Schauſpieler-Ge— 

werkſchaft und dem hieſigen Gewerk— 
ſchaftsverband in den Bann gethan 
und die dort beſchäftigten Wandelbil— 
der-Künſtler zur Arbeitseinſtellung 
veranlaßt werden, weil jene Theater 

\ ihre Kräfte durch die vom genannten 

Verband für „unfair“ erflärte Thea= 

teragentur von Fran AR. Doyle bes 

| ziehen. Much läht die Schaufpieler- 

Gemerffhhaft nad) anderen mit Doyle 

in ähnlicher gefchäftlicher Beziehung 

ftehenden Wiufentempeln die . Stabi 
abjuchen. Sie hat ferner dem Verein 
der Gefchäftsleiter der Waudenille: 
| Theater den Krieg erklärt. Vor eini= 
gen Wochen erft haben die Schaufpie= 

; Ier in folchen Theatern eine Zohnerhö- 

' hung auf $25 die Woche durchgefeßt. 

| Streiferpoften follen das Publifum 

; beranlaffen, den „geboykotteten“ Thea— 

| tern fern zu bleiben. 


BROWN’S 
| BRONCHIAL TROCHES 


Undern Huften und Heiferfeit. Gine große Wohlthat 
bei Qungenleiden, Bronditis und Aftyma. 25, 50C13. 
| and $1.00 die Schachtel. Proben frei veriandt von 

I JOHN I. BROWN & SON, Boston, Mass. 


Angeblicher Pferdedieb. 


Soll mit Genoſſen in Michigan, Ohio und 
Indiana rund 300 Gäule geſtohlen haben. 
Unter dem Verdacht, Mitglied einer 
Bande zu ſein, welche in Michigan, 
Ohio und Indiana rund 300 Pferde 
| gejtohlen hat, davon fünfzehn im 
ı Grand Rapids, Mich., wurde geftern 
an der Weit Harrifon Straße ynd ©, 
| Wetern Une. James Pierce, auch Yim 
| Arnold genannt, verhaftet und heute, 
| ba er fich bereit erklärte, ohne Weiteres 
ı mitzufahren, bon Sheriff Sergeant 
ı nad Grand Rapidvs zurüdgebradt, 
| imo er progeffirt werben foll, 
——— ri 


Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


In der Fullerton-Halle des Kunſt— 
inſtituts findet heute Abend ein wei— 
terer Vortrag vor den Mitgliedern der 
„Germaniſtiſchen Geſellſchaft“ ftatt, 

und zwar wird Herr Otto Heller, Pro— 

feffor der deutfchen Literatur an ber 

Mafhingtoner Univerfität von Gt. 
‚ Zouis, einen Vortrag Halten über 
| „Eharles Seal3field (Karl Poftl), ein 
| deutfch-amerifanifcher MWeltdichter.“ 


Europatſche Wechfelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
E Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 

Deutſchland: 100 Mark...$24.00 

Defterreidh: 100 Kronen... 20.40 

Schweiz: 100 Frand........ 19.40 

Holland: 100 Gulden 40.25 

Dänemark: 100 Kroner... 26.90 

Rußland: 100 Mubel....... 52.00 = 


— — — 

— Fachmänniſch. — Frau: Bei 
Müllers iſt heute ein Knabenpaar an⸗ 
gekommen! — Mann  (Verlagsbud- 
händler): So, war denn ſchon Familie 
| da? — Frau: Ya, nur ein Madden. 
(Mann: Ulfo jozufagen zweite vers 

befferte und vermehrte Auflagel 
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Siegel Stamp 
Dienitag, 
den ganzen Tag. 


Bergnügungd - Wegweifer. 


Bomers’. — „The Umolening of Helena Ritchie.” 
it Theater. — „Der Kellermeifter.® 
ter. — „Ihe Girl in the Zari.“ 
era HSoufje. — „Ihe Pourth 
— Havana.“ 
i s. — Seven Days.” 
ater— „A Little Brother of the Rid.® 
. — Mib Annocence.” 
.— „Ihe Sporting Deacon,.“ 
8 Dpera Houjfe — „Madame 2." 
“ Baudenville. 
m. — Gleftrifhe Ausftellung. 
oufe. 
nntag Nachmittag. 
34. — Rongert jeden Abend und Gonntag 


abmittag. 


Menidhenaffen und Menihen. 


Man fchreibt der Berl. Voff. Zig.: 
MWie die Ergebniffe der Blutunter- 
Judgungen, die in den legten Jahren 
mit Hilfe der verfeinerten Präzipitir> 
methode von Uhlenhuth, Waſſermann, 
Nuttal, Brud u. A. in denkbar größ— 
tem Umfang an einem überaus reichen 
Thier⸗ und Menſchenmaterial durch— 
geführt worden ſind, ſo dürften auch 
die Reſultate der Studien Hans Frie— 
denthals (Berlin) über das Wachs— 
thum des menſchlichen und thieriſchen 
Körpergewichtes in den verſchiedenen 
Lebensaltern den Gegnern des Ent— 
wickelungsgedankens wohl bald ſehr 
unbequem werden. Denn Blutunter⸗ 
ſuchungen hatten die Richtigkeit der 
Lehre vom thieriſchen Urſprung des 
Menſchengeſchlechtes auf's Glänzend— 
ſte beſtätigt und im Einzelnen gezeigt, 
daß (der chemiſchen Zuſammenſetzung 
ihres Blutes nach) Menſch und Men— 
ſchenaffen einerſeits ſich viel näher 
ſtehen als Menſchenaffen und Krallen— 
affen andererſeits. Zu ganz dem glei— 
chen Ergebniß kam jetzt Friedenthal 
auf Grund ſeiner Studien über den 
Verlauf jener Kurven, in denen ſich 
der Wachsthumsvorgang und die Zu— 
nahme des Körpergewichts während 
der Entwickelung 
(Gom Ei bis zum Tode) bildlich dar— 
ſtellen laſſen. Dieſe Kurve hat für den 
Menſchen — nach Friedenthals An— 
gaben im Bericht über die Verhand— 
lungen der phyſiologiſchen Geſellſchaft 
Berlin (Zentralblatt für Phyſiologie 
1909, Heft 16)—eine jehr intereffante 
Geſtalt. Zunächſt fteiat fie jehr rapid 
an; denn die Beobachtung ſtellt uns 
por die erjtaunliche Ihatjache, daß in 


den eriten 20 Tagen der Schmwangers | 


Ichaft die menfhlihe Eizelle ihr Ge- 
wicht um nicht weniger al3 das PBier- 
malbunderttaufendfahe ihres Ans 
fangzzuftandes vergrößert. ber be= 
zeit 30 bis 40 Iage nah der Be- 
fruchtung erreicht die Wachsthums— 
kraft des Embryos ihren Höhepunkt; 
in dieſer Zeit braucht das Ei nur etwa 
zwei Tage, um ſein Gewicht zu ver— 
doppeln. Von nun an iſt die Wachs— 
thumskraft des ſich entwickelnden Or—⸗ 
ganidömu3 bi3 an fein Lebensende un: 
unterbroden in Abnahme begriffen. 
Da3 42 Tage alte Ei braucht bereits 
Drei, dad 46 Tage alte fünf, das 55 
Tage alte 15, da3 80 Taae alte 40 
und das 190 Tage alte 143 Tage zur 
Verdoppelung feines Körpergemichte. 
Unmittelbar nach der Geburt bleibt 
die Gemicht3zunahme mit etma 40 
Gramm pro Tag noch verhältnigmä- 
Big am arößten, aber nur die erften 
23 bis 3 Lebensmochen hindurch wird 
diefe® Tempo noch annähernd beibe- 
halten. Dann tritt rafh ein jtetiges 
Sinten der Wachsthumzsfchneliigkeit 
ein, jo daß ein 21, Monate altes Kind 
ihon ftarf 13 Jahre, ein zmeijähriges 
Kind jhon etwas mehr als 5 Nahre 
und ein 153jähriger Menfch jchon 33 
Sabre braucht, um (unter normalen 
Verbältniffen) fein Körpergewicht auf 
die doppelte Kilogrammzahl zu brin- 
gen. Nur zur Zeit der Pubertät macht 
fich abermal3 ein fleiner, vorüber 
aehender Anftieg der Zunahmefurven 
bemerfbar, der. freilich die 40 Gramm 
täglicher Volumenpermehrung, wie fie 
gleich nach der Geburt fich einftellt, nur 
in Ausnahmefällen twieder erreicht. 
Die gleihe Entwicklungsrichtung hat 
—im Gegenfaß zu Vögeln und Am- 
phibien— nad) Friedenthal® Crmittes 
lungen auch die Wachsthumskurve al⸗ 
ler Säugethiere, die bisher unterſucht 
worden ſind. Im Einzelnen aber be— 
ſtehen zwiſchen den verſchiedenen Ar— 
ten und Wrtengruppen die denkbar 
orößten lnterfchieve, doch find Diefe 
Unterfchiede wiederum fo abaeftuft, 
daß zivifchen Formen, die auf Grund 
ihrer Draganifation als ftammoer- 
mandt zur aelten haben, viel größere 
Aehnlichkeiten vorhanden find als 
er Arten, die ftammesgefchicht- 

nur entfernt etwas miteinander zu 
thun haben. linter diefem Gefichts- 
winlel gefeben, fommt denn aud) der 


— Slongert jeden Abenb und | 


‚ ner 


eines \ndipiduums | 





| Griedenthatfchen Beobachtung, daf; die 
ı Gemihtäfurvre der Menjchenaffen 
‚ bielfach geradezu „innerhalb der indi- 
viduellen menſchlichen Variations— 
breite“ verläuft, während die übrigen 
Affen durch eine anſehnliche Kluft von 
den Menſchenaffen getrennt ſind und 
auf Grund ihrer Wachsthumsbilder 
| viel näher bei den übrigen Säuge— 
| thierordnungen jtehen, eine aanz her= 
| borragende biologische Bedeutung zu. 
ı Denn die Wachsthumsverhältniffe be- 
ftätigen ja nur, mas Anatomie, Ent- 
midlungsgefhichte und Paläontologie 
längft gelehrt haben und die Blut: 
unterfuhhung auf aanz anderem Wege 
ebenfall3 an den Iaq gebracht hat. 


— Fatal. — Eine Dame jchreibt 
an einen Arzt, der ihr eine jehr hohe 
Rechnung gefchicdt Hat: „An den armen 
Arzt Dr. P. B.” 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Fnaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent da3 Wort.) 


Berlangt: Guter Kod im 
beiratbeter Mann borgesogen. 
Eetr., nahe Dat Er, 


Ver⸗ 


Clart 


Reſtaurant. 
1006 N. 


zuverläſſiger Mann 
Hotel Rigi, Adams 


für 
und 


Verlangt: Ein älterer 
allgemeine Sausarbeit. 
Elinton Str. 


Verlangt: Ein guter Junge mit etwas Erfah⸗ 
rung in Barbiergeſchäft. 3556 S. Halſted Str. 

Verlangt: Junge in Bäderei, muß Erfahrung ha— 
ben. 14 W. 47. Str., nahe State Str. modi 

Verlangt: Junge in Garten zu helfen. 2127 N. 
Kedzie Abe. 


Verlangt: Office-Junge, ſtetige Arbeit. 
Mohawt Str. 


Berlangt: Erfahrene Haus Movers. 1814 Wabanjia 
Avenue. Fred. Kilbe. 

Verlangt: Junge in Bäderei, Tagarbeit. 1446 Tur: 
Ave., Ede 15. Straße. 


Verlangt: Guter Porter, der etiwad dom bartenden 
verftebt. 641 Grand Ave., Ede Desplaines, 


Verlangt: Ein Mann, nur für Porterarkeit. 901 
North Avenue. modt 


Perlangt: Porter für bartenden,. 3453 Irding Part 
Roulevard. 


Verlangt: Vormann für Arditectural Eifen Werfs 
ftatt. Apr.: 3. U. 508 Abendpoſt. modi 
VBerlangt: Lediger Mann im Butter-Store. 1757 
Larrabee Straße. 

Verlangt: Wagenmacher von 50 Jahren, muß im 
Stande ſein an Powermaſchine zu arbeiten. Luthern, 
Adr.: D. K. 76 Abendpoſt. 


— — 


Verlangt: Schmied an Wagen- und Pferdebeſchlag, 
muß Wittmann ſein und Jahre alt. Luthern. 
Adr.: D. K. 76 Abendpoſt. 


5 


Verlangat: Guter Waiter. William Potthaſt, 146 
Süd Clark Str. 
Verlangt: OD Männer für SKohlenwagen zu ents 
laden. Lohn wöchentlich, Stadt. Unzufragen in 
Deanes Labor Agency, 261 Ya Salle, Zimmer 213. 


Verlangt: Guter Schuhmacher ſdeutſch-ungariſch), 
tetige Arbeit; kommt fertig zur Arbeit. 502 Weſt 
43. Str., Ede Butler. modi 


Verlangt: Erfahrener Waiter und Lunchman. 84 
Oſt Madiſon Straße. modi 


Verlangt: Weber, Wolle⸗ oder Baumwolleſpinner, 
auch Strumpfwirker. Nachzufragen bei A. 
Fiedler & Sons, 1715 Hammond Str, 24j02wx 


Verlangt: Junger Schloſſer an 
Wells Straße, hinten. 


Laternen. 173 
' 


Verlangt: Aunger deutfher Ecloijer, der feilen 
tann. Worlein & Go., 1513 Diverfey Bipp. 


Verlangt: Guter Junge an Brot und Cafes zu 
belien. 2830 Archer Avenue. 


Verlangt: Nunge in Bäderei. 133 MW. 31. 
nabe Yod Straße. 


Terlangt: Eine aute giweite Hand an Gates. 16%9 
Meft Chicago Avenue. 


Verlangt: Wagenfhmied:inifher. Milwaukee und 
Elſton Avenue. 


BVerlangt: Ein guter Nachtwächter für Lunchroom. 
2 North Avenuec. 





Verlangt: Porter. 58 MWentwortb Ave. 


Verlaugt; Junge au Brot und Rolls. 8.09 die 
Woche. 1942 W. Diviſion Str. 

Verlangt: Junge von 15—16 Jahren im Meat: 
Market. 20 Southport Ave. 


Verlangt: Junger Mann, um am Wagen zur bels 
fen, muß Erfahrung mit Pferden haben ımd fahren 
fönnen:; Board ıumd Yohn. Anzufragen 311 Weit 
North Ave, Dienftag Morgen. 


TVerlangt: Starfer Junge für Grocery:Stor 
t: Starfer -Store. — 
6948 Madijon Ave. ” 


„Serlangt: Erfahrene Operator3 an feidenen 
»sedergürteln. Sattler, Richter & Co., 212 Mar: 
let Str. 


nn nn 
Verlangt: Knaben um das Aumeliergeichäft zur 
erlernen, 217 Euperior Str., nahe Wells Str., 
3. Floor. modimı 
a en 
Derlangt: Dritte Hand an Brot, 7605 %. 
Madifon Etr., Zoreit Vart, IL. 


Berlangt: ‚intelligente junge Leute finden ein: 
trägliche Beihäftigung und zugleih (Selegenheit, 
Englifh zu erlernen. Adr.: €. 48, Abendpoft, 


famo 


Verlangt: Erfter Klaſſe Wurſtmacher und Schlad- 
ter, muß nüdhtern umd fleikig fein und gute Ems 
pfehlungen bringen. Für Stellung im nördlichen 
MWisconfin. Unzufragen: B. 2. Kanal Co, 
Sa Salle Avenue, ſomdo 


Verlangt: Holz Patternmaker, ein erfter Klafie 
Mann für feine Patterns, einer mit Mlırnberz 
Meijingtvoaren Grfabrung bevorzugt: gebt Alter, 
Fmpfeblung und ob IAmion= oder Rihtunionmann, 
Adr.: 3. M4 Abenppoft. foms 


Verlangt: Starker unge über 16 Jahre. 18 — 
4. Straße. r * 
„Verlangt: 3 qute, ftetige Engineer? mit Lizens, 
fir neue Wabrif, am 1. März eröffnet. Apr.: Ze 
005 Abendpoit. fomodi 


PVerlangt: Ein auter Cord Spinner. A. B. fieds 
ler & Eons, Gugenie und Hammond Str. 19jan 1wx 


Verlangt: Maſchiniſt, Nichtunion, 
Babn. Sets Se 3. 42 Dearhı ne 
. 2 


Berlangt: Männer nnd Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Saloonporter. 257 R. California Une. 


Berlangt: Ein fürfer Junge in der Bäderei zu 
beifen, $4 bis $5 und Board, Tagarbeit. ©. Beber, 
Elmhurſt, IIl. modi 

Verlangt: Porter und Fenſterwaſcher für Kleider⸗ 
fabrit; verheſratheter Mann mit Empfehlungen. 
Hart, Schaffner & Mare, 2601 Marlet Str. 


en niet 
Verlangt: Kiüfer an Bierfäffer und Tant:Arbeit. 

Keine Arbeiter-Zwiftigteiten. Ihe Haufer, Brenner 

& Fath Eo., Eooperage, Cintinnati, O. 

" Berlangt: Rurftmader. Emil Did, 1708 Bels 

mont Ave. 


Verlangt: Guter Porter für Saloon. Lorenz 
& vViereck, 3608 Söuthport Ave. 

—— Porter und Lunchmann. Nordoſt-⸗ 
Ede Halſted und Randolps Str., Scholz. 


Verlangt: Guter deutſcher Porter, Muß guter 
Lunchmann fein. Klints Saloon, 722 W. Ran—⸗ 
dolph Str. nahe Halſted Str. 


verlanot Suter Schmiedehelfer an Wagens 
arbeit, 159 N. Green Str. 


— — — — — nn 
⸗ ⸗ — — e J —⸗ 


VBerlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
en 


Verlangt: Junger Mann oder Dame mit etwas 
Erfahrung für Real Eſtate und Inſurance Office. 
William Kauen, 243 North Ave. 


Borters, Blackſmiths, 
Eheleute. Centrai Em⸗ 
171 Waſhingoton ar 


Verlangt: Maſchiniſten, 
Fuhrleute, Fabrikarbeiter, 


lohment, Zimmer MI 
ploy 3 ' 5 


— — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
NN sehen 


Gefuht: Bartender jucht Stellung, auswärts bots 
gezogen, Empfehlungen. Adr.: 3. 919 Abendpoft. 

Geſucht: VBerheiratbeter Mann mittleren Als 
ters fucht itetigen Plag in Fabrit. Verſteht 
Dampfheizung. Kann mit Pferden umgeben. U. 
fänmtiihe Gartenarbeit, oder irgendwelhe Des 
Inäftigung. Adr. I. U. 44 Abendpoft. 


Sefuht: Bäder, junger Mann, jucht Arbeit an 
Brod und Gates. Adr.: T. 288, Abendpoft. 


Gefuht: Ein junger Mann ſucht Arbeit als Bor» 
ter und Partender, M. Bender, 675 N. Clark ht 


Che Le. Be ae Ze zn ann Eu 1 Er a a 

Geſucht: Deutſcher Barbier, ſpricht engliſch, ſucht 
ftetige Arbeit mit Board. 665 North Ave., Bar: 
berfbop, 


— — — — — 
Geſucht: Junger Schneider ſucht ſtetige Arbeit. 
Berger, 1490 Clpbourn Ave. 


EEE 
Geſucht: Selbftitändiger Bäder an Brot und Rolls 
ſucht stetigen Plag. 333 Ye Moyne Str. momi 


verbetrathet, 


Gejuht: Bartender, 27 Syahre alt, 
auter Arbeiter, ſucht Stelle, verrichtet aud Porter: 
arbeit. T. Sb., 180) Xarrabee Str., 1. Flat. 

Sefuht: Junger Mann juht Stelle als Porter 
oe 1 fonft irgend cine Beiwäftigung, 
fpricht deutih md englifh. P. Echoor, 640 Shades 
Place, 1. Flat. 


Geſucht: Junge ſucht Stelle, um ſich in Grocery 
einzuarbeiten. Horwath, 152 51. Stt. 


Geſucht: Junger Mann, verheirathet, guter Ar— 
beiter, ſucht Stelle als Porter, guter Helfer an der 
Bar, Nordſeite. T. She., 1800 Larrabee Str. 


Geſucht: Junger Mann jucht Stelle im elektriſchen 
Fach zum Weiterlernen, hat draußen ſchon 6 Mo⸗ 
nate bei Einführung des eleltriſchen Lichtes gearbei⸗ 
tet, iſt 3 Jahre im Land. 1147 Superior Str. 

— 

Geſucht: 
Floorarbeit fucht irgendwelche Arbeit. J 
158 Indiana Str. 


Slerter Maſchiniſt fur Drehbant und 
Maurer, 


Geſucht: Guter, beſtempfohlener Bartender ſauber, 
nüchtern und arbeitswillig, ſucht ſtetigen Platz. G. 
3., 2022 Fremont Str. modimi 


Gesucht: Bartender, guter Lundhmanı, 28, ledig, 
fucht Stelle. Fred. Demel, 6132 Halfteo Strabe, 
c. o. Smith. 

Gefuht: Guter deutiher Kellner, 
Suncheounter beforgen fann, ſucht 
Plabß. 1850 Sheffield Ave. 
Gejuht: Porter md Bartender, ift fauber, nüch⸗ 
tern und arbeitswillig, wünſcht ſtetige Stelle, hat 
Empfehlungen. 2318 Southport Ave. Baſement. 

Geſucht: Deutſcher Mann ſucht Officearbeit, Mor— 
gens und Abends. 2341 Montana Str. 


mwelder auch 
fofort jtetigen 
no 


Gefuht: Etelle als dritte Hand an Brot umd 
Gates. Adr.: U. B. 173 Abendpoft. 

Gejucht: Junger itarter Deuticher fudht Stelle 
als Treiber oder im Ebibpingroom. ®%. Neſpi⸗ 
tal, 146 W. Erie Str., 2. Flat. 


Geſucht: Mann in den 30er Jahren, mit 
fänmtlihen Arbeiten im Wein: und Lilör-ges 
ichäft vertraut, war al3 Weinmann und Uflis 
ſtant Compounder thätig), fucht paflende Stel: 


lung. Beite Referenzen. Mdr. 5. 912 Abendpoit. 





Gefucht: Guter Borter jucht Beichäftigung, in 
Hotel oder Saloon. Mdr. T. 297 Abendpoft, 

Gefuht: Tiihtiger, erfahrener, berheiratheter 
Bartender mit guten Empfeblungen fucdt fofort 
Stellung. Adr. 3. 911 Abendpoſt. 

Gefuht: Ein junger Eifenarbeiter fuht itetige 
Stelle. 2748 W. XLale Etr., 2. Floor, 


Geſucht: Selbſtſtändiger Färber, chemiſcher Reini» 
ger, 24 Jahre alt, friſch eingewandert, ſucht, geſtützt 
auf aute Yeugniiie, fofort Stellung. X. 
PB. ©. 2or 220, Kaft Chicago, Ind. 


Niſſen, 
ſamo 
Geſucht: Ein kräftiger iunger Mann ſucht irgend 

welche Arbeit, am liebſten bei Pferden. 1511 Day— 

ton Straße. omo 
Geſucht: Bartender, guter Arbeiter, verheirathet, 
mit prima Empfehlungen, wünſcht Stelle; ſpricht 

deutſch, engliſch und Adr.: € 3 

Abendpoft. 


35 
ſomo 


franzöſiſch. 


Geſucht: Bartender, kann Lunch beſorgen und ſer— 
viren, verrichtet hat 
Empfehlungen. Str. 

jomo 


Morterarbeit, 
Frank Kohlmann, 11 


ſucht Stellung; 
N. Ann 


Gefucht: Alleinftehender dentiher Mann mittleren 
Alters sucht 
Arbeit. Mdr.: 6. 


feine 
omo 


irgendwelhe Sausarbeit, 
38 Ubendpoft. 


ſcheut 


Geſucht: Guter Bartender ſucht Stelle, übernimmt 
Porterarbeit. W. Sattler, 2649 N. Weſtern Ave. 
ſomodi 


Geſucht: Erſter Klaſſe Buſineß-Lunchkoch ſucht ſte— 
tigen Platz. 508 Wells Str. ſaſomo 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabrilken. 

Verlangt: Machine Operators, Backers, Lining 
Makers und Pocet Setters. 294 Coutland Str. 
modimi 

Verlangt: Mädchen für Bäckerei, muß Erfahrung 

haben. 360 E. 51. Str. nahe Grand Blod. 
Verlangt: Mädchen für Fabrikarbeit. 

Fiedler & Sons, 1715 Hammond Str. 


MM. 8. 
24ja2mX 


Verlaugt: Erfahrene Maſchinenmädchen, an Hoſen 
zu nähen. 1744 19. Straße. 
Perlangt: Mädchen, die das Kleidermachen erlerien 
wollen. 1619 R. Campbell Nine. momi 
Nerlangt: Mädchen oder Fran, Die nähen fanı, 
ftetige Arbeit; gebe auh Board. 179 NR. 
Str. nahe Milwaufee Uve., 2. Floor. 


Lincoln 
doſamo 


Perlangt: Mäpdcen, erfahrene „Hot Glue“ Arbei— 
terinnen an PBappihachteln: itetige Arbeit. Sidmeit- 
ede Michigan Str, ud Sa Eulle Ape., oberer: FFleor. 
frfamo 


Verlangt: Griahrene Hilfe an Kunftblumen; ffetige 
Arbeit und guter Yohn; Yehrmäddhen werden auch 
angenommen. Rojen & Company, 140 Wahajh Ave. 

jonto 


Verlangt: Vierzig weitere Lehrmädden in einer 
Fabrik fünftliher Blumen: ftetige Arbeit nıd guter 
Lohn; Fommt fofort fertig zıte Mrbeit. A Raike 
& Ge., 218 Eaft Wajhington Str. Nian, mx 


Verlangt: Mädchen an Klöppel und Gimp Ma: 
fhinen. U. B. Fiedler 
mond Str. - 


e Sons, Eugenie und Ham: 
19janimX& 


Hausarbeit. 
Oeſter reich ungariſches Vermittlungs-Inſtitut per: 
langt Mädchen, Köchinnen, frijch eingeiwanderte, gute 
Plätze; Mädchen prompt beſorgt. Phone;: Canal 3674. 
1624 ©. Halfted Str. 1Ojamobidolm 


W. Fellers größtes deutich = amerifanifches Ver⸗ 
mittfungs=Inftitut, 1435 N. Clark Str., nahe North 
Avenue. Gute Pläke und Mädchen prompt bejorgt. 
Gute. Hauspälterinnen immer an Hand. Xelephon: 
North 291. 


15ag* 


für 
Sieben. Me, 
nahe Argnle Station 
fonmo 


Perlangt: Mädchen oder Frau 
Sausarbeit in Familie bon 
Sprague, 5 Glengnle Place, 
Northweſtern Hochbahn. 


Verlangt: Gute Köchin in Privatfamilte, Deutiche, 
Böhnmin oder Ilngarin; guter Lohn. Friend, 4343 
Grand Blpp. jomo 


allgemeine 
R 


PVerlangt: Kleines Mädchen für leihte Hausarbeit 
in feiner Familie. 4841 Michigan Wpe., 1. Floor. 
jomodi 


Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit ‘in 
fleinem Flat. Anzufragen Morgen®. Bad, 315 €. 
54. Straße. fomodi 

PVerlangt: Gutes Mäpchen für allgemeine Hause 
arbeit in Meiner Familie. 5039 Prairie Apenue, 
2. Flat. . fomo 


Verlangt: Mäd ur Stüße. der Hausfrau. 
Gutes Heim. Seraman, 2548 Rotomac — 
nahe Rockwell RE 9 


| 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Eine junge oder ältere Frau, verheis 
ratbet, feine Kinder, um leihte Hauswirthihaft zu 
führen. Ein belles, bequemes Schlafzimmer, volle 
ftändig möblirt, ein großes Clothes Klojet, fünnen 
Küche, Bantry, Parlor und Badezimmer gebrauden, 
Ofenbeizung und Gas frei. Grocery, Bäderei und 
Hohbahn bequem, Straßenbahn dor der Thür, 
Korpdfeite, 2 Blods von Lincoln Ave. Gute Refe: 
renzen verlangt. Anzufragen in Upothefe, 3261 Sins 
coln Ave., Ede School. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Kaus- 
arbeit, zwei und Baby in Familie, 5 Zimmer lat, 
guter Lohn. 542 Oft 4. Etr., 3. Flat. 


a nen 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen. für Hausarbeit; 
guter Plak, ſchönes Zimmer, braucht niht zu iva= 
ihen. Mrs. Winter, 5730 Drerel Ave. 


Berlangt: Ein deutihes, ungarifhes oder jlavis 
fches Mäpdchen für allgemeine Hausarbeit bei gutem 
Yobn. Mrs. Zety Englander, 4337 Vincennes Ave. 
2, Flat. modimi 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
429. €. 48. Place, zwifchen‘ Grand Boulevard und 
Vincennes. Mrs, 


Serlanat: Mädchen für allgemeine Haudars 
beit. 2018 Kerry Str., nahe Froing Part Blpd. 


Berlangt: Neltere alleinftehende Zrau für 
Bettenmaden und allgemeine leichte Arbeit in 
Roontinehaus. Nacaurragen bei Dirs. Schulg, 
1045 'W. Nandolph Etr. 


Berlangt: Deutihes Mädden für Hausarbeit. 
Referenzen. 2042 Drdhard Etr., nahe Garfield 
MApde., 3. Flat. modi 


Verlangt: Junges Mädchen, 157516 Jahre 
alt, in der Hausgrbeit zu helfen. Kleine Fami— 
lie. Gute3 Heim für das richtige Mädchen, 2459 
Augufta Str, Erde Campbell ve. 


Berlangt: Nettes ftarkes Mädchen für Hausarbeit, 
Waihen und Bügeln in Kleiner amerifanifhen as 
milie. 2434 Jadjon Blpd., nahe Weftern pe. 


VBerlangt: Iünges Mädchen für leihte Kausars 
beit. 20% Ordard Str., Ylat ] 


nid 
Verlangt: Diningroom Mädchen. 347 Zifth Ype, 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von drei Erwachſenen. 523 Arlington BI. 


Berlangt: Erfahrenes zuderläfjiges Kindermädden 
für 6 Monate altes Kind täglich von 9 Ahr Vor— 
mittags bi 6:3) Uhr Abends, außer Sonntags. 
Mrs. Wernetb, 1107 Leland Ave. momifr 


Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1442 Elybourn 
Avenue, Bäderei. 


Perlangt: Frau für Küchenarbeit in Boardings 
haus, fein fohen:; Lohn $6.00. 910 Wullerton Nine. 

Verlangt: Mädchen zur Hilfe für KHausarbeit, 
in Famulie. Vorzufprehen bi5 2 Uhr, 644 Briar 
Place, 2. Flat. 


Verlangt: Kindermädchen von 9 Uhr Morgen! 
bis 6 he Anende. 858 Pluc Island Ave, mobi 
Berlangt: Gin gutes Mädchen oder rau, fann 
frifch eingeivandert jein. 6335 Stimbart Ave. 


Verlangt: Fin gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
2053 2. Vlace. 
Terlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, ohne 
Wäiche. Lion Store, 390 W. North Ave, nabe 40. 
Avenue. mo—do 
Verlangt: Deutſche Waſchfrau, 
chen. 826 E. 42. Place. 
Verlangt: Junges Mädchen im Mil: Depot und 
bei der Hausarbeit mitzuhelfen. I. Schulz, 1727 
Diviſion Str. modi 


muß engliſch ſpre⸗ 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mrs. Bloom, 5439 Prairie Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2123 N. Clark Str., 2. Flat. 


Verlangt: Junges, nettes Mädchen, das kleinem 
Flat vorſtehen kann für ein älteres jüdiſches Ehe— 
paar; gutes Heim, wenig Arbeit; keine Wäſche. 
3549 Grand PBipp., 1. lat. 


Verlangat: Fin Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit in Heiner Familie, wachen, bügeln. 3103 2. 
Straße. modi 

Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Yamilie, feine Kinder, 4550 Bincennes pe, 

modimi 


Verlangt: -Deutichzamerifaniiche. Frau mittleren 
Alters mit feinen Smpfeblungen, für Hausarbeit. 
Mrs. €. Golpftein, 1408 Wihland Boulevard. 


Perlangt: Köchinnen, Aufwärterinnen, Dinings 
room=-Mäpdcden, Zimmermädchen, Wäfcherinnen, Haus— 
bälterinnen, Dienftmädchen, Kichenfrauen, Geichirt- 
wäjcherinnen und Mädchen für Yabritarbeit; feine 
Stellungen und .bober Lohn, Spredt heute vor. 
Enright & Go., 43 W. Late Str., Ede Canal, oben. 
>4jamomifrim 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Yanilie; muß englifch fpreden. 5226 Prairie 
Avenue. 

Derlangt: -Kindermädcdhen, um auf 31% Jahre al: 
ten Stnaben aufzupafien. 840 €. 51. Str. modi 


Verlangt: Gebildetes deutſches Mädchen als Nurſe 
für ein Kind, 85.00; gutes Heim. Feitz, 1343 €. 
53. Str., Tel.: Hyde Park 2216. 


Verlangt: Mädchen von 16 bis 20 Jahren für all— 
gemeine Hausarbeit in Familie von zwei. Anzu— 
fragen Dienftag ziviihen 1 und 6 Ahr, 1519 Hude 
ſon Avenue, 15 Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1446 Wells Str. modi 


Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, muß 
zubaufe -fchlafen. Hair Store, 1500 Mells Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2141 Fremont Str. 


Verlangt: Mädchen, das einen SHaushalt jelbit- 
ftäandig führen fann, muB reinlih und eraft in 
Hausarbeit fein, Feine familie ohne Kinder: quter 
Yohn und qutes Heim. Mrs. H. Epoo, 1400 Welt 
14. Place. Phone: Canal 473. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 96 bis W 
Jahre alt, muß lutheriſche ſein. Adt.: ©. 8. 4 
Abendpoft. 


hen für leichte Hausarbeit bei alfeinitcehendem Mann, 
4642 Woodlawn Ave., nahe 47. Str. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit; 
engliich jprechendes. Wäderei, 1005 &. Homan Moe., 
nabe 16. Str. 


Lerlangt: Nette Fran für allgemeine Hausarbeit. 
45 TDrerel Blvd., hinten, modimi 


Verlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1040 N. Hoyne Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 1345 N. Hoyne Ave. 

Verlangt: Gute ungariſche Köchin. 1243 N. 
Avenue. 


Hoyne 


„Verlangt: Mädden oder Frau fir Hausarbeit. — 
8107 Salfted Straße, lat ?. 


Berlangt: Gin deutjhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, drei Frwadyfene in der yamilie. 1038 
Plue Asland Avenue, 


Verlangt: Frau mittleren Alters als thätige 
Saushälterin, ohne Anhang. Auzufragen Dienſtag 
Morgen, 311 W. North Abe., nahe Lakley Ave., 
Store. 


Verlangt: Erfahrenes zweites Mädchen. 6200 She— 
ridan Road. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Muß gut waſchen lönnen. F. 3. Noonan, 
521 Briar Vlace. mdimi 





Verlaugt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. Nein Wafchen. 4544 St. Yarwrence 
Ude. modi 


Verlanat: Köchin für Bırfineßlund. 
Ede Jadion und Sefferion Str, 


Südoſt⸗ 


Verlangt: Eine Köchin und ein Küchenmäd— 
chen. Buffet, 1720 Wabaſh Ave. modi 
Verlayat: Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 1656 N. 41. pe. 
erlangt: Wafchiran. Bitte Mittwoch borzus 
Ipreden.. 3731 N. Hermitage Ade., abe Grace 
Str modi 


Berlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 3631 Sheffield MAve., 3. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für Küche md Haus: 
arbeit, au ein Mädchen für zweite Arbeit. 
1650 LaZalle Ave. modi 
543 North 

fajonıo 


Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Ape., 2. Flat. s 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und Rein— 
machplätze. 2846 Southport Ave., J. Flat. 


Geſucht: Junge Wittwe ſucht Hausarbeit. 3100 
Southport Avenue. 


Geſucht: Ein gutes Mädchen ſucht Arbeit im Sa— 
loon oder Haus Bitte vorzuſprechen, 1819 Emerfon 
Avenue. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch— und Reine 
machpläge. 325 Goethe Str. famo 
Gefuht: Junge deutihe Frau wünſcht Wä ſche⸗ 
und inmahpläße, nimmt auch Wäfhe ins Haus. 
Sl Eergwid Etr., Schwepler. faıno 


Geſucht: Gute Waſchfrau ſucht Wäſche in's Haus 
zu nehmen. 2490 High Str., oben. 19jan, Im 


®e 


ucht:-Sparfame, fleibige junge Wittime wünſcht 
Stelfung- als: Haushälterin bei eim oder ınchr Sets 


ren. Anzufragen gwei Tage, Mei. Ehmidt, I 
a kai 


re} 


— 


EIER NE 
ER A — 
un mn nme nun mn mn 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter -diefer Rubrik 1 Gent das Wort). 


Geſucht: Junge deutſche Frau wünſcht Hausarbeit. 
221 W. 3. Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen * Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. Bitte felbft vorzuſprechen. 
1740 Elobourn Ape., hinten.’ 


Gefucht: Deutfhes Mädchen fucht Stelle für Haus: 
————— einfach kochen; Lohn 86. 1627 Dayton 
Str., hinten. 


“ Befudt: Deutfhe Frau mit Ajährigenm Kind fucht 
Stelle. 1637: Burling Str., bitten. 


Gefucht: Aunges deutihes Mädchen fuht Stelle 
für leichte Hausarbeit. Bitte vorzufprehen. 1619 
Mohamt Str. 


Gefucht: Deutihes Mädchen wünjht KHausarbeit, 
Tann alles Tochen, ze teine Arbeit. Mrs. Mucl: 
ler, 1490 Webſter Ave. 


Gefucht: Deutfche, reinliche Frau Sucht Wäihe in 
oder a2 dem Haufe, auch Reinmahpläge. Schmidt, 
1333 Mohamt Str. 


Gefuht: Deutipe Frau, S Yahre alt, fuht Stelle 
für allgemeine a , fcheut feine Arbeit. Bitte 
dorzujprehen, 1266 Schild Place. 


Geiuht: Gute —— ſucht Wäſche ins Haus 
zu nehmen. Urban, 3230 N. Leavitt Str. 


Gefuht:. Eine ran mwünfcht reinmachen oder Kit: 
&henarbeit, wünfdht zubaufe fehlafen. 1990 Ordard 
Etr., hinten. 


Geſucht; Junge deutſche Frau fuht Plab zum 
waſchen oder reinmachen an der Südſeite. Adr.: Z. 
913 Abendpoſt. 


Geſucht: Frau wünſcht Arbeit in der Küche mit— 
zuhelfen. 1819 Larrabee Str. 


—— Waſch- und Reinmachplätze. 1901 Cleve— 
land Ave., Hinterhaus. 


Bel, 
modi 


Schrupp- und Reinmachſtellen geſucht. Marie 
80 N. Franklin Sir. 


Gefußt: Aclteres Mädchen firht Stelle für Haus 
arbeit, Anıa Müller, 173 Fremont Str. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Plätze zum waſchen 
und reinmacen. 4924 Zaflin Str. 





Gefucht: Deutiches Mädchen fuht Stelle für „alle 
— Hausarbeit. Bitte ſelbet vorzuſprechen, 5217 
Juſtine Straße. 

Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht Hausar— 
beit. 1508 Weſt 51. Str. 


Geſucht: Gute deutſche Waſchfrau ſucht ſtetige 
Plaͤtze, auch Reinmachplähße. 130 51. Str., hinten, 
unten. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all— 
gemeine Hausarbeit. 719 Boſton Une, 3. Floor, 
Weſtſeite. 


Geſucht: Gute deutſch-ungoriſche Köchin ſucht Stel⸗ 
lung in einem Reſtaurant. Adr.: 3. 924 Abendvpoſt. 


Geſucht: Frau im geſetzten Alter, erfahren in allen 
vorfommenden Hausarbeiten, aqute Köchin und Haus— 
hälterin, wünſcht Stelle bei Kindern, auch beſchäf⸗ 
tigtem Ehepaar mit Kindern. Gute Behandlung 
hohem Lohn vorgezogen. Bitte Briefe zu richten 
1726 Burling Str., Hinterhaus. 


Geſucht; Eine Frau wünſcht Wäſche außer dem 
Hauſe. Miß M. Moravcik, 1629 Throop Str. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und Rein— 
machplätze. B Soufhport Avbe., oben. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
arbeit, kann waſchen und bügeln. Bitte ſelber vor— 
zufprechen, 2443 N. Marſhfield Ave. 


Sefuht: Plak als Köchin für Bufinchlund in 
Saloon. Mrs. Hayman, 2106 Barry Abe. 


Geluht: Frau fuht Waſchplätze. 1553 Wells Str., 
unten. 


Geſucht: Alleinſtehende Frau in den 40er Yahren 
fuht Stellung al3 Haushälterin. Brieflih, 424 
Gonnors Etraße. 


Sefuht: Deutjheungariihes Mädchen, 17 Nahre 
alt, fucht Stelle fir Hausarbeit. 16165 Mohamf 
Straße. Selber vorzufprehen. 
Gefuht: Zivei dentihe Mädchen juhen Stelle für 
ern yausarbeit. 1702 Dayton Str., hinten, 
oben, 


Geſucht: Deutſches Madchen wünſcht Hauzardbeit. 
1703 Vine Str. 


Geſucht: Aelteres deutſches Mädchen ſucht Stelle 
für Hausarbeit, am liebſten bei deutſchen Leuten. 
612 Willow Str., hinßten, oben. 

Geſucht: Friſch eingewanderte deutſch-ungariſche 
Frau wünſcht Hausarbeit. 2022 Fifth Ave. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle, will zuhaufe 
ichlafen. Fannie Raunid, 156 W. 14. Etr. 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wäſche ins Haus 
zu nehmen. 241 Montana Str. 


Geſucht: Zivei deutiche Mädchen fuchen 


{ i Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. PVorzufprehen: 245 Welt 
21. Straße, hinten. 


Gefucht: Deutſches Mädchen, friſch — E 
ſucht Hausarbeit. 1409 W. Huron Str. 


Geſucht; fer Mädhen, 15 Jahre alt, 
fudt Stelle für einfahe Hausarbeit in fleiner Pri⸗ 
batfamilie, ſpricht auch kroatiſch. 1700 S. Halitev 
Str., 1. Stod, 2. Thüre. fafomo 


a BE en naar. Ta N TE ne EL ee 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort). 


Geſucht: Junges dentiches Ghepaar juht Stelle, 
Mann fpricht deutih md englifh, als Bartender, 
verrichtet au Borterarbeit: Frau gute Lunchköchin. 
Apdr.: T. U. 20 Abendpoft. 


Heirathsgeſuche. 


Anzeigen ugter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anztige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch! Evangeliſcher Wittwer ohne An— 
hang, in den Wer Jahren, mit etwas Vermögen, 
hat monagatlichen Verdienſt von 120, gejund, fein 
Trinter, kein Raucher, fleißig, rein, ſparſam, hat 
teine ſchlechte Gewohnheiten, der ein gutes Heim 
bieten kann und eine gute Frau zu ſchätzen weiß, 
nicht zu feine Dame, fann auch gefchiedene fein, 
mit etwas Mermögen, eine, Die zwei Spraden 
fpricht vorgezogen; feine Verichivenderim oder Gelp- 
bungrige; Weligion Rebenfahe. Woreffe: 3. 914, 
Abendpoſt. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu 
Avenue. 


Masken-Anzüge. 2221 


vermiethen: 
Madſack. 


Ueberſezungen, deutſch-engliſch, 


Einbouen 
2ddoſamorm 
engliſch-deutſch, 
Korreſpondenz, ſchriftliche Arbeiten jeder Art prompt 
und zuverläjlig. Sartorius, 173 Fifth Ave., Abds. 
und Sonntags 198 Mohamt Str., nahe Center Str. 

dojanomi* 
Echte deutſche Filzſchuhe und Vantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig AU. Zimmermann, 
1431 Clybourn Ave., (alte Nr. 14%) nahe Larrabee. 
10jalm 


Micrander - Detetive - Agentur, 171 Wafhington 
Etr., Zim. 207-9, jammelt Peweisnraterial für ges 
richtlihe Sagen, Diebftabl und Schwindel centdedt; 
auch unangenehme Eheftandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, fonımen Eie zu uns. Rath frei. 6jp* 


— — — — — — — 


Damen für einträgliche Arbeit daheim. Stamping 
39 State 
WMjalwæ 


Transfers, $1.50 Dutzend. Zimmer 312. 
Str., nahe Yale Str. 


Gigene Handarbeit, Zöpfe fertigt ans Kämmhaaren 
— 1896 furirte ich wilfenfchaftlid meine Hühneraugen 
ichmerzlos jeitdent für Andere. Uhl, Chiropodiſt, 
539377 ©. SHulfted Etr. IMınım& 


Mastenanzüge, Verrüden, Soltiiime aller Nationen 
(verfaufe auch Masten). Koftäm:BVerleihanftalt, 744 
N. Glart Str., nahe Chicago Ave. Camillo Yundt. 
17ia1m*x 


Hämorrhoiden ſchlafend aeheilt: ſofortige 
Beſſerung. Selbſterfundenes unfehlbares Mittei. Uñ— 
entgeltlihe Probe. Damerau Co., 204 Lincoin Ape, 
dian 1mx 


— — — — — — — — — 
Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— — — — — 


Schmidt Tanzihule und Koftümgeihäft, 1327 N. 
ClartStr. Klaffenunterricht Freitag. Tel. North 5386, 
18jaimX 
— — — Veran ER Ve VE Vo — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weiß und 

dein alle Frauen-Krankheiten und nehmen Einbin— 

dungen an im und guber dem Hauſe. 1756 Weſt 

Diviſion Str., Ece Wood. Telephon: —— — 
” 


— — — — — — — — —— — 


Dachdecker u. ſ. w. 
{Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


F. Beder's Asphaltum Regdy Roofing Comp., 
1884 Wilwautee Avenue. Nimmt die Stelle von 
Schindeln. zur Hälfte des Preiſes; billiger als 
und hält doppelt jo lange. Direkt von 
abrif, auf Ener Dad. Beningungen: Baar 
oder Leichte Zahlungen. Echreibt mm nähere Aus— 
funft und PVoranichläne, die umentgeltlich gelicfert 
Telepbbon: Humboldt 1828. Aile 


Gravel, 
unſerer 


werden. 


Dampfer-Linien. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Canadian Baetfie Wöchentliche Fahrten 
siwiihen ‚Montreal, . Quebec und Liberposf. 

Nichts Beſſeres auf dem Atlantiſchen Ozean als 
unſere Kaiſerinnen. Drahtloſe Telegraphie auf allen 
Dampfern.. G.-..E.. Benjamin, Gencrai » Agent. 
232. ©. Ghiit Str., Chicago, JU. Tel.; Hart, 17 


inet ya 


Rt. 3 Kocöfen, 


ö— — —— —— — — — — — — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Genis das Wort.) 
— En eeateos 


Großer Räumungsverfauf von allen Sorten bon 
Möbeln, Oefen, .Cifenbetten und anderen Haus— 
haltungsgegenftänden. © - ; Be 

Durch vortheilbafte Ginfäufe erwarben mir gro 
Bartien von ————— und da wir wegen 
Mangel an Naum nicht Alles unterbringen mu 
find mir gezwungen, diefelben zu bedeutend hera 
geſetzten deeifen u verjhleudern. Wir erju ke 
deshalb Alle, die Möbel brauchen und ein Dri J 
am Ginfaufspreis fvaren. wollen, diefe Gelegenbe 
nicht zu berfäumen, ⸗ 

Moderne Seibſtfuu Oefen, ſchön mit Ridel ver⸗ 
iert, heizen 5 bis 6 Simmer, ‚werth 44.00, .. 

ür h 


wertb 16.50, füt... 

Starke, jhöne Eifenbetten, mit outer ie: 
Eder und Gotton Top-Matrege, volftändig, 

ir 


Feine  Eichenholz-Dreffers, mit großem ge: 
—— an erſte grafie Arbeit, 
— 

Andere Eichenhoiz-Drefſets aufwärts von. . .. 

Glegante Gicenboly Gidchoards für... +77: 
ichenholz⸗Ausziehtiſche für ........ ge 

Rene u 

Stühle, mit hob Sehne, für — 

Royal Leder Eouches iwerth 14.50, für. 

3 Stück Polſter⸗Mobel, Mahagony F usb, 
Seidenplüfch gepolitert, wertb 220, für. 

Smyrna: Teppiche, 65. Zoll lang, flit..... 7 

Große Bruffels-Zeppiche un EIER, . 19 
Baar oder leichte Abzahlungen, gu den Jiberatben 

Bedingungen. Keine Zahlungen verlangt, wenn 

frant find oder nicht arbeiten. 

Butihen, 7233—725-727 North —X 

nahe Halfted Str. j 


Zu verkaufen: Wegen Abreife, billig, Davenport, 
Parlortifch, Kücentiie, Sofa und verjchiedene ans 
dere Sachen. 168 MWhiting Str., Gde Wells Str. 


Auftion-Verfauf! Sochen 
Notdfeite Storage Warehoufe 6 Ban Labımgen 
Saushaltgegenftände, melde ich am Dienitag, Den 
25. Jannar, 10 Uhr Vormittags verfaufen werde. 
Diefe Waaren beftehen ans allerlei Möbel, RugS, 
Garpet?, Oefen, Giienbettitellen, Matragen, Ste: 
gut, Glasiwaare und unzähligen anderen Artikeln. 
I Ralpb, Verfteigerer, 25% Sheffield Avenue, 
nabe Yincoln Avenue, 


Zu bverfaufen: Seigofen. 1518 Ecdool Straße, 
unten. 


erhalten von einem 


Privatfamilie muß fpottbilfig werfaufen: Clegante 
Möbel, 6 Zimmer Flat, Barlor Set, _ Teppiche, 
Couch, Ausziehtiſch, Stühle, Dreier, Chiffonier, 
Betten, Bücherſchrauk, Sideboard, eleganter Küchen⸗ 
Range mit Mailerfront, Nähmajchine, Bilder u. f 
tw., verlajfe Stadt, jofort. 2023 Dayton Str., nahe 
Center Str, 19jan 1w 


Zu verlqufen: Prächtige Möbel von 7 Zimmern, 
wie neu, 85 VPVarlor Set für 332; 842 Ruos für 
$I8; Bilder, Spiegel, Ihr, Qafen, Gardinen, Näbs 
majhine. $150 Damen Velzeoat für 5; Piano, Tis 
he, Stühle, Veder:Roders, Couch. 1346 Roben Str.. 
nahe North Ave. 19janiw& 


einsenden —— 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ceuts das Wort.) 


Zu kaufen geſucht: Platten-Phonograph. 
4455 Fifth Ave. 


Scheck, 


Zu verkaufen: Erſter Klaſſe Piano, billig. Mrs. 
Johnſon, 192 Sodgwid Str. j 


Nur 5 für ein fchönes Kimball Upright Piano, 
8.00 monatlih. $15.00 für ein gutes Square Piano, 
Aug. Groß & Eon, 1549 Welld Str., nahe NortH 
Avenue. l4jalm 
550 faufen feines $300 Upright Piano, Bargain. 
1956 Larrabee Str. WMialw 


Muß verkaufen: Ein prächtiges neues Piano, dieſe 
Woche ſehr billig. 13465 N. Robey Str., nahe North 
Ave. 19jan 1wx 


‚Muß verfaufen: eines Mpright Piano, 2 Monate 
im Gebraud, jofort. 2300 Yadjon Blod. 19j01w* 


pferde, Wagen, Hunde, Vögel nf. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Müffen verfauft werden: 21 Pferde und Stuten, 
$20 bis K100 das Stüd. 2454 Grand Une, 


Zu verfaufen: Pferd und Wagen. 2142 Warry Ave, 
Zu verfaufen oder vertauihen: 2 gute Pferde für 
ein jchönes fchiweres Pferd. 2IE N. Marjbfield Ave, 


Zu verkaufen: Billig, zweiligiger Schlitten, in qus 
tem Suftande. 1303 Einbourn Ave, friamo 
Muß verkaufen: Collie Buppies, prachtvolle Thiers 
den, vorzügliher Pedigrie, 209 E. Superior Str. 
ſaſomo 
Zuverkaufen: Alle Sorten Pferde, Farm-Mähren, 
Grocery- und Butcher-Pferde, ebenfalls ſchwere Zug⸗ 
Pferde, Mauleſel, ſowie Top Grocery- und Expreß⸗ 
Wagen und Geſchirr. Wir verkaufen auch auf mönat—⸗ 
liche Abzahlung. Jedes Pferd urter Garantie vers 
tauft. B. ei & Sons, 2023 Wabajh Ave. 
djanimX 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Julius Bender, 
Madiſon und Peoria Straße. 
Sier Lönnt Aber etwa 40c am Dollar 
Guren Etöresffirtures erfparen. 
Neue undgebraudte. 
Preije die abfolut miedrigiten in Chicago, 
Zufriedenheit garantirt. 

Befuht unjere allgemeinen Läden ıt. Verkaufsräume 
230-232-234-235-238 Weit Mabdifon Straße, 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen. 

ex 


an allen 


— SEtore⸗Fixtures! Store⸗Firxtures! — 
Wir ſind überladen und müſſen Platz gewinnen; 
deshalb verkauſfen wir zu irgend einem Preis Bins, 
Schubladen. Shelving. Firtures, Drygoods- und 
Bäckerei-Ausſtattungen. Theil auf Abzahlung, wenn 
gewünſcht. Alle Fixtures koſtenfrei aufgeſtellt; Ver— 
jaufstiſche. Schaukäſten, Wagſchalen, Eis-Kiften, 
Wandſchränke, Fußbodenſchränke, Caſh Regiflers. 
Eine vollſtändige Auswahl von Firtures für Fleiſch— 
markt, Reſtauraut; Baar oder auf leichte Zahlungen. 
Adolf Bender, 

514-516 N. Halſted Sir., nahe Milwaukee Avenue. 

Gjadojafonmo® 


Finanziches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gert? das Wort.) 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent auf gutes be— 
bautes Grumdeigenthum. 
—— Yugult Torpe, 829 North Ave. — 
Ajianlw 


Zu — geſucht: 83500 zu 5 Proz., von Privat⸗ 
mann; Geld' geſichert. Adr.: 3. 717 Abendpoſt. 
ſomodi 


Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Banen zu niedrigſten Zinſen. Offen Montag und 
Samſtag Abends bis 9 Ühr. Krauſe Savings Banf, 
1341 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 10ja*X 

850 bis 830 auf zweite Hypothek zu verleihen. 
G. Oswald, 115 Dearborn Str, immer 710. 
Abends: 555 Neethd Ave.. Ede Larrabee, Zimmer 4. 

Sa*r 


Zu verfanfen: Mefte erfte Gehrog. Sppothelen, in 
Sunmen von $500 aufwärts: reine: Papiere. 

Geld zu verleihen zu den beften Bedingungen. 
Nihard A. Koch, 115 Dearborn Etr., 7. fylur. 
Nordfeite:Difice: 555 North Ave, Gde Larrabee, 
Alends 7-9, Sonntags 10-12. 

Sof? 


Greeneuaum Son® Bankters, 
verleihen Geld auf Grumndeigentbum und zum Bauen. 
Niedriafter Zinsfuß. 

Sichere Erfte Hppothefen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigenthum zn  bers 
faufen. Nordoftede Clark und Randolph Etrake. 

gilt! 


MWirpverleiben Geld 
auf Ghicagoer Grumdeigenthbum, fowie auch Geld 
sum Bauen, zu vortheilhaften Bedingungen. 
Sohn BB Foeriter & Co, 
151 La Ealle Straße. 13j1*% 


Geld zum Bauen: feine Rommifjion: feine Adpos 
katengebühren; keine BVerzögerung. Wnleiben auf 
Grundeigenthbum in Chicago und Vorftänten:; vers 
bejjert und angebaut. 20 Zelephond. Randoiph 300. 
5. ©. Stone & Go., 15 Monroe Str. 26fbe x 

Zweite Hypotheken auf Grundeigenthum prompt 
beſorgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 


Rudolph Henty & Eo., 112 Elart Etr. Zimmer 504. 
1401*% 


Grfte 
zum 
lmaiex 


E. G. Pauſin«, 133 La 


Salle Str. 
Hybotheken zu verkaufen. Geld ſu verleihen 


niedrigften Zinsfuß. Telephon: Main 250. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Offiee: 555 North Ave. 
Ecke Larxrabee. 
Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 
100p, æ* 


Albert U. Kraft, deutfcher Advokat. 
Vrozejie in allen Gerichtshöien geführt. Alle Rechts: 
aeichäfte beftens beforgt. Erbfchaften eingezogen. But 
ausgeftattetes_ Rolleftirungs:Dept., Aniprüce überall 
durchgeießt. Löhne fhnell Tollektirt. Abitrafte eramis 
nirt. DBeite Gmpfehlungen. Zimmer 1512 Firft Nas 
tional Bart Building, Dearborn und Monroe Str. 
1151 


Sred. Elotfe, deutiher Rechtsanwalt 

Alle Rechtsiachen prompt bejorgt. PBraf: 

tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 

Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 

1644 Briar Place, nahe N. Halfteh. —* 
7 


8 ‚ beuticher Abuufat. 
aattte ia Geräten. As ned. 
134 Monroe Str. Aim. 1313, de Gar 


« 


4 Licht, gan 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents Bed Wort.) 


Nordieite. 

Gutes Platgebäude an fFlorence Ane., nahe Di: 
verfen BIod., jährilihe Miethe 8575, Preis $4600, 
taujhe fiir Nordjeite Lot. 

— Auguſt Torpe, 820 North Une. 

ſamo 


Verlaufe oder vertaufhe neues zweiftödiges Brid 

latgebäude,. Lot 37x15, an Hollywood Lpe., für 

Rorbfeite O0 Fu Lot. fanıo 
Auguft Torpe, 80 North Lnenue, 


Zu verkaufen: PBrächtige neue 7 Zimmer Frames 

Nefidenz, Bridbajement, Furnaceheizung, eleftrifches 

modern, breite Lot, Seelen Ave.; Preis 

$4900; taufhe für Yauftelle oder Grundeigenthum an 

der Norbjeite, famomifr 
Frank Bed, 2014 Irving Mark Blod. 


-$2600, mwertb $3500, taufen moderne 6 Bimmer 
Bridz und Fyrame:Cottage, nahe Sigel und Sedg: 
wid Str.— Aug. Torpe, Bo North Ave. 18jalimX 


Weſtſeite. 


u verkaufen: 5 Zimmer Cottage mit hohem 
Bajement, zivei Vlod3 nördlich — 12. Str. Mal 
Fillmore Str., nabe Kedzie Ave. 24ja*R 


Farmländereien, 


Zu verkaufen oder vertauſchen: Farm in MWiscon 
ſin. Mrs. Mayer, 2155 — * 


Zu verkaufen oder gu vertauſchen: Wistkonſi d 
Michigan Farmen, mit oder ohne —* > Mas 
ſchinen. Brodfuehrer, 84 La Salle Straße. 

12nv*% 

— r —— — nn ee 
Geichäftsgelegenheiten. 

(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Eents das Wort.) 


Su verfaufen oder Zu dvermicthen: Kleines Neftaus 
rant. 37 Caft 3. Straße. 


‚gu verfaufen: Haus mit Bäderei und Grocery; 
billig, wenn bald genommen, Adr.: 3. 913 Abdpoit. 


gu 
Abreiſe. 


verfaufen: utgebender Barberſhop wegen 
2107 Grand pe. 


Zu taufen gefucht: VBarbierftube mit zivei Stühe 
fen, womöglid mit Wohnung. 665 North Apenuc, 
Barberibop. 


$235 faufen alt ctablirte Grocery, Gonfectionern, 
Tat Firtures, elegante Gelegenheit für Wittiwe oder 
junges Ghepaar; Ginnahne $l2 bis SIR, 3 Wohn— 
zinmer, gute Möbel werth 500. 3129 Cottage Grove 
Avenue. 


_Bu verfaufen: Gutgehendes Reftaurant, 730 Wells 
Etraße. 


Zu verkaufen: Gleaning und Dyeing Store, 178 
Nord Halited Str. 


Zu berfaufen: Gutachender Barberihop, 840 x. 
woöchen tliche Einnahme: 8329 Miethe mit Wohnung. 
2157 Oaden Ave., Ecke Taylor Str. 


. 


Zu verfanfen: Örocerpe, Kaffees, Theeitore, gute 
Lage; aroßes Yager, alle Firtures neu; monatliche 
Finnahme $1290:; fofort genommen 81500. AufWunich 
fanıı alles nah Werth aufgenommen werden. lleber- 
zeugt Euch. Fragt Morgens 10, 81 GClybourn Ave. 


Wer fchnell guten Saloon, Grocery, Delitatefien, 
Fäderei, Bırther-Store, Neftaurant, iiberhaupt irgend 
ein Gefchäft, fann fein, was e3 will, Laufen oder ver: 
faufen will, fomme Wtorgens 10. 281 Clybourn Ave. 

19jan, Iw 


Zu verkaufen: Guter Grocery und Delitkateſſen— 
Store; Preis 8500 für ſchnellen Verkauf. Aor.: 
2432 Cortez Str., keine Agenten. ſaſomo 
Schuh⸗Shop. 
ſaſomo 


Zu, verkaufen: Wegen Krankheit, 
551 Center Straße. 


Barbier⸗Shop zu verkaufen. Gute Lage, I Ra: 
ſiten; Theil baar, Reſt monatlich. 180041 Doden Apr. 
2lialwæ 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Für ein reelles und hohen Gewinn bringendes Ge— 
ſchäft wird ein Theilhaber mit 00 bis 31000 ge— 
ſucht. Nur ernſtlich Intereſſirende mögen ſich melden. 
Adr.: O. 524 Abendpoſt. ſomo 


Theilhaber mit 500 für einen Saloon, Eüpjeite, 
Ar.: ©. 502 Abendpoft. 18jalıvX 


— —— — — —— — — — 
— —— — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Veh. bee ——— 


Zu vermiethen: Großes unmöblirte® oder mö- 
blirtes Frontzimmer, au Bajementzimmer, an gıt= 
ter Geihäftsede, gut für Schneiderei und Hair: 
dreifer. 2109 Gleveland Ave, Ede Lincoln Une. 


gu bermicthen: 3 Zimmer. 2430 Yugufta tr. 

modi 

Zu vermiethen: 4 Zimmer Cottage, Lincoln Ave. 
nahe Wellington Str., $10.00. 3145 Lincoln Ave. 


Zu vermiethen: 4843 Waſhington Blpd., 1. lat, 
6 Zimmer, fchön und modern, Beamed Mlafonds, 
feiner Furnace, 825.00. Schlüffel im 2, $lat, over 
Phone: Harrifon 1995. 24jalie 


— r — — — — — — — 7. 0 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Deutſcheungariſche Boarders. 749 North 
Une., nahe Haliten Str. 


Gefuht: Deutihe Frau mwinfht! Moarders, 85.0 
twöchentlih:; beforgt die Mäfche. 1543 Elpbourn Ave. 
Su dermiethben: Schöne? Zimmer in deutſcher 
Familie, wenn gewünſcht mit Frühſtüd. 2142 Fre— 
mont Str, nahe Webſter Ave. Hochbahnſtation. 
Zelepbon: Lincoln 449, 


—__ 


gu dermiether: Möblirte Zimmer. 
Woche, öftlih von Halited Str. 


$1.0 die 
79 2ale Str. 
18,21,24,277ia 


Zu vermieihen: Kinige Zimmer, Telephon, Bar, 
Dampfheizung. 164 N. Clark Str. 13jalmX 


Zu miethen gefudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gentd das Wort.) 


\Bu miethen gejuht: Gin Shop oder Etall, Wai: 
jer und Seiwer, faun auch Bafenent fein, oder ein 
Floor. M. Zumer, 642 Rees Str, 


Zu mietben geiuht: Mann mit 14 Nabre altem 
Mädchen jucht gutes Heim in Meiner Familie oder 
bei alfeinftehender rau, Nordweftfeite vorgezogen. 
Bitte Preisangabe unter Adr.: ©. KR. 45 Abendpoft. 


Zu mietben gefuht: Junger, aut fituirter Mann 
fucht bei ebenjolher Privatfamilie ein gut möhlirtes 
reines Zimmer. Volle Finzelheiten, VBreiSangabe oder 
feine Antwort, Nordfeite bevorzugt. Adr.: €. 32 
Aben dpoſt. ſomo 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Brauhen Sie ftnanytielfe 
Unterftüßung? 

MWern dies der Fall ift, fiprehen Sie vor in 
unserer Office und tpir werden Ahnen uniere Mes 
tboden erflären im Geldeorftreden auf Ihre Mös 
bel oder Piano, ohne dab Dice Yhnen geroms 
men werden. 

Zudenallerniedrigſten Raten. 

Keine unangenehme Ausfragerei. Alle Geſchäfte 
prompt und im ſtrilteſten Vertrauen beſorgt. 

Wenn Sie es eilig haben, gehen Sie nach dem 
nächſten Telephon und rufen Sie guf Centrai 5059 
und wir werden Ihnen unſeren Agenten zur Be— 
ſprechung zuſchicken 

ederal 2oan En, 

Zimmer &08. 134 Monroe Str. 

—— 3ip?% 


Gelp für Weibnadten 

auf Eure Möbel, Bianos, Pferde. Magen, 
Lagerhaus-Beſcheinigungen u.ſ. w 

Wir laſſen die Waaren in Eurem Beſitz. 

Wenn Ihr Geld brancht, kommt zu —9 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ahr nicht vorjprechen fünnt, füllt dieſen 
„Blank“ aus, ſchidt ihm nad umferer Office, und der 
Ugent wird fofort porjprechen und Wlles Zojtenfrek 
mit Euch befprechen, 


................ 
...............e 
..... ............... 


.u.................... 


Wann vporzufprehen 
Krenhd & Company, 
Henry Spiker, Chei:Glerf, 
95 Dearborn Etrake, Fimmer 45, 
Telephon: NRandoiph 3075, 


®Geldtr 
Brauden Sie Berpe N 
Sie tönnen den Betrag bergen auf 
Fi Möbel. VBiano oder andereß perföns 
fiches_ Gigentfum au fehr niedrigen Ras 
ten. m in Heinen möchentlichen oder 
monatlichen u Die Sahen bleiben in Ahrem 
ungeſiörten Beſig. Alles durchaus vertraul ch. 
Reliance Joan Ep, D 
Frovrih Wilhelm Ries, Mor, 


140 Dearborn Str., Simmer u 


Kartford Building, 
2 


Niedrige Raten auf Möbel: und Pioros 2 
495 fil: Ic monattil; 850 für $1.50 monench an 
für $2.00 monatlih; $1M für $2.25. monatlich. Geld 
in ein paar Stunden, Mir geben alle Vortheile, die 
Andere offeriren. XTelephon: 5498 Central, 

69 Dearborn Str. E. Frederid Seller, Mor., 3. 44. 
1f 


b*X 

Privatanleihen auf Möbel und Mans, an gute 
Leute; . billigfte Raten; Bahlungen , 8: 

GEtablirt 1800. Stunden 12 bis 5 ee — 

Otto C. Brelder, 70 La Exlle Etr., Zimmer 24. 


Kol! 


Patentanwälte, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent Sp Mort.) 


EEE ER 
atente für alle Länder and mähige 
fe Rlot & Go, Chile Bier bands 
ir? National Pant Bi Ba 1 

Its fh, 5 — — 





Rutsch 


Sell’ Green Trading Stamps FREE 


. 


LOMpany 


State& Venburen Streuta 


„2. &.5.“ grüne Trading Stamps frei 


Doppelte 


Sta 


Dienitag den ganzen 


7: 


Die englifhe Bühne. 


Powers. — Margaret Unglin, 
eine Künftlerin, die hier bejonder uns 


ter dem weiblichen Theil des Theater» 
publitums viele Bemunderer zählt, bes | 
ainnt hier heute, Montag, ein Gaite | 


jpiel. Sie tritt auf in der bramatifir- 
ten Bearbeitung non Margaret De- 
Iand’3 Erzählung: „Ihe Amafening 
of Helena Richie”. Der Geſellſchaft, 
welche 
für die Darbietung organiſirt worden 


iſt, gehören u. a. die Herren Eugene 


Ormonde, John Findlay und George 
Probert, fowie die Damen Ethel Dow— 
nie, Sallie Williams und Gertrude 
Swiggert als Mitglieder an. 

Studebaker. — Joſeph Medill 
Patterſon ſatiriſches Luſtſpiel „A 
Little Brother of the Rich“, das jetzt 
bier zur Aufführung gelangt, tt fo 
geſchickt inſzenirt, daß es ſich unge— 
mein wirkſam erweiſt und vorausſicht— 
lich noch Wochen lang volle Häuſer 
ziehen wird. 

Cort Theater. — Nach einem 
deutſchen Schwank von Anton Mar 


bearbeitet iſt „The Girl in the Taxi“, 
das ſeit voriger Woche hier auf dem 


Spielplane jtehende Stüd. Die Dar- 


bietung ift eine flotte, und das Publi- | 


fum unterhält fich bei den Voritellun- 
gen bortrefflich, 

Eolonial. — Bis Ende biefeß 
Monat3 mährt hier no da8 Ab» 
fchieda-Engagement von Frau Anna 
Held-Ziegfeld in der Burlest-Romöbdie 
„Miß Innocence.“ 

Garrick. — Ende dieſer Woche 
wird hier das muſikaliſche Ausſtat— 
tungsſtück „Havana“ vom Spielplan 
zurüdgezogen, obgleich es an Zugkraft 
noch keineswegs eingebüßt hat. 

Illinois. — Ein ausgelaſſener 
Schwank iſt „Seven Days“, und die 
Schauſpieler, welche das Stück hier 
zur Aufführung bringen, zeigen ſich 


faſt ein wenig zu ſehr bemüht, den 
luſtigen Blödſinn, den ſie darzubieten 


haben, auf die Spitze zu treiben. 

Chicago Opera Houſe. — 
Die unwiderruflich letzte Woche der 
Aufführungen von Alexandre Briſſon's 
Senſationsſtück „Madame X“ beginnt 
hier heute. 

Grand Opera Houſe. — 
„The Fourth Eſtate“, Joſeph Medill 
Patterſons packendes Schauſpiel aus 
der Zeitungswelt, dürfte den Ver— 
faſſer zu einem berühmten Manne 
machen. Er hat ſich damit ohne Frage 
einen Platz unter den Bühnendichtern 


des Landes erobert und wird es ver⸗ 


muthlich verſtehen, ihn auch zu be— 
haupten. 

Crowun. — Ein prächtiges Volks⸗— 
ſtück, betitelt: „The Sporting Dea⸗ 


con“, wird hier während dieſer Woche 


dem Publikum Vergnügen machen. 


Die Titelrolle des Stückes wird von 


deſſen Verfaſſer, Herrn Wim. H. Tur⸗ 
ner, ſelbſt geſpielt, man wird alſo nicht 
zu befürchten brauchen, daß der Trä- 
ger ber Partie „ven Sintentionen bes 
Dichters nicht gerecht werden“ wird. 
Star. — Der Schnellzeichner Art 
Bomwen, der für unübertrefflich gel- 
tende Bauchredner Charles Montrell 
mit feiner Gefelihaft und die tanz» 
und fangedfundigen Geichwifter Gould 


e einige von ben Sräften, melche tn | 
das Programm diefes | 


iefer Woche 
Baubenille-Theaters durchführen. Auch 
an neuen Wanbderbilbern und hübfchen 
Lieber-Jlluftrationen wird e8 nicht 
feblen. 


Spanifdhe Gefängniffe. 
Zorn Iulto Brouta, Mabrid. 


Mie erinnerlich, murbe in dem Unars 
Giftenprogeß wegen de am 31. Mai 
1906 in Mabrid auf das jpanifche 
Königspaar verübten Bombenanjchlas 
ges der greife republifanifche Schrift- 
jteller Jofe Nadens, der aus fchlecht 
beritandener Großmuth dem Attentä- 
ter Morral zur Flucht verhalf zu neun 
„sahren Zuchthaus verurtheilt. Nadens 
ift nachträglich begnadigt morden,nadj- 
dem er zwei ‘abre abgefeflen, und 
während biefer Haftzeit bat er daB 
ſpaniſche Gefängnißweſen genau ſtu⸗ 
dirt und ein Buch darüber geſchrieben, 


Für Männer! 


Freie Konſultation. 
Leiden Sie berlo es 
— 
Zeiden, fo enden Gie eg —— 
ng.un Dr, een, 1756 Weit 


Dipifi 
Str, Ede Boos ——— 


von der Direktion Frohmann 


mps 


das vor Kurzem erſchienen iſt und äu⸗ 
ßerſt intereſſante Enthüllungen bringt. 
Ein anderer revolutionärer Schriftſtel⸗ 
ler, Ciges Aparicio, der lange Jahre 
hindurch perſönliche Erfahrungen in 
den ſpaniſchen Gefängniſſen geſam— 
melt, hat letztere in Form eines Ro— 
mans, Del Cautiverio betitelt, in ihrer 
ganzen Schauerlichkeit geſchildert. — 
Schon vor dreißig Jahren hatte die 
hervorragende Schriftſtellerin Concep⸗ 
cion Arenal dieſen Stoff unter die 
kritiſche Lupe genommen, aber leider 
blieben ihre hochherzigen Bemühungen 
zur Verbeſſerung des Gefängnißweſens 
fruchtlos, denn die gerügten Uebel— 
ſtände ſind noch immer nicht abgeſtellt. 
Die Kerkerzelle, in welcher der unglück— 
liche Ferrer einen Monat in Unterſuch— 
ungshaft war, glich durchaus einem 
mittelalterlichen Burgverließ, und der 
Genannte ſchrieb an einen ausländi— 
ſchen Freund darüber: „Man muß eine 
| eiferne Konititution haben, um e3 in 
ı einem folchen Zoche vier Mochen au3- 
balten zu fünnen.“ 
Die fpanifchen Gefängniffe haben 
| ich niemals eines fonberli guten 
| Aufes erfreut. Auf ihnen laften die 
| Schatten der |nguifition, und in ihren 
ı Gemölben verftedt ftehen noch heute die 
Seufzer und 
| Ihränen, Flüche und Verwünfchungen 
fcheinen an ihren Wänden verfteinert zu 
fein, und Blutflecdlen haften am Boden. 
| Wer erinnert jich nicht der Greuel von 
| Montjuich, jenes in den Kafematten 
| von Barcelona aegen die des Anardid 
mus Verdäcdtigten angewandten Vor: 
turberfahrens? Man wird nun heute 
eintvenden, daß fich die Martern von 
Montjuih in den fpanifchen Gefäng- 
niffen nicht wiederholt haben. Dem 
mag jo jein, aber ma3 das . fpanifche 
Spitem anbetrifft, fo find die meiften 
fpanifchen Gefängniffe infofern ein 
Montzuih im Kleinen geblieben, al3 
die Individualität und das Recht ber 
Gefangenen vollftändig zum Spielzeug 
der Zaunen, fei e3 nun des MWärters, 
de8 Gendarmen oder ber höheren 
Dbrigfeit herabgemürbiat werden und 
' die Klagen dagegen ungehört verhallen. 
Daumfchrauben und Marterböde dürf: 
ten allerdingd nur ausnahmämeife 
porfommen, dagegen nehört e3 faft zur 
Regel, daß der Gefangene, fobald er 
die Zelle betritt, von Gendarmen oder 
Polizeibeamten, um firre gemacht zu 
merden, eine furchtbare Tracht Prügg 
erbält, die ihn aleichfam daran erin= 
nern fol, daß er aufgehört hat, Men 
Tchenrechte zu befiten, und fih nicht 
mehr al3 Mitglied der Gejellichaft 
fühlen darf. 

Maz bie Verpflegung der Gefan- 

genen anbetrifft, fo ift fie beinahe mit 
den in Marokko beftehenden Verhält: 
niffen zu vergleichen. Wenn ein Ges 
| fangener Geld oder außmärts freigebi- 
ge Freunde und Vermandte hat, fo 
fann er im Gefängniß herrlich Teben. 
Sn diefem Falle wird ihm fogar Da=- 
mengefellfchaft nicht vermehrt, hat er 
aber nicht8 und muß von der Gefäng- 
nißkoſt leben, dann ift fein Schidfal 
bebauernsmwerth. Die Koft ift fchmal 
und abjheulich, weil fie von Linterneh- 
mern geliefert wird, bie einen möglichit 
großen Gewinn herausfchlagen mol- 
len. m Minter ift in den Zellen fei- 
nerlei Heizung und das Bettzeug fit 
auf ein Minimum beſchränkt. So 
fommt e3 por, daß die meisten mittello- 
fen Gefangenen nad furzer Zeit er- 
franten und zu Grunde gehen. Nadenz 
hat von diefen Zuftänden herzzerrei- 
Bende Schilderungen entworfen. 

E3 fällt bier Niemandem ein, im 
Verbrecher den verbefferungsbedürftt 
gen Menfchen zu fehen; Niemand dentt 
auch daran, der Gefellfhaft die Pflicht 
aufzuerlegen, ihm zu erziehen und zu 
beflern. 

Der Berbredher ift und bleibt wäh. 
rend der Monate und Jahre, die er fei- 
ne Strafe verbüßt, der rechtlo3 Ausge- 
ftoßene, der Paria, und fpäter mag er 
dann für fich felbit forgen. Die Ge- 
fänanißthore werden ihm aeöffnet und 
er mag nun feine eigenen Wege gehen. 
Der Verbrecher verwirft mit feiner 
PVerurtheilung auch das Recht feiner 
Rehabilitation. Die kalte Strafe, das 
nublofe „Zeidenmachen”, dieMenfchen- 
quälerei, find im Prinzip menigftens, 
aus der GStrafaefehtbeorie moderner 
Staaten längft verbannt worden, fin- 
ben aber dennoch in Spanien noch im= 
mer ihre Anwendung. 

Das fpanfiche Gefeh verbietet, mit 
Ausnahme von gewiffen Fällen, den 
Gefangenen Ketten anzulegen. 3 
fommt aber nicht jelten vor, daß ber 
Gefängnißdirektor, ſei es nun aus Be— 
quemlichkeit, um ſich einen verſtärkten 
Wachtdienſt zu erſparen, oder aus ir⸗ 


Folterungswerkzeuge. 


‚ EChicano, Montag, den 24: Januar 1910. 


— ee as — — — — — — — 


gend einem anderen Grunde, ſeine Ge⸗ 
fangenen in Ketten legen und an die 
Mauern anſchließen läßt. Wegen u 
einer „Sleinigteit“ pflegt man jich hier» 
zulande nicht weiter aufzuregen. Wer 
die Gefangenen bequemlichkeitähalber 
mie lebloje Sadhen an die Wände 
fehmieden läßt, ohne zu erwägen, daß 
er damit ein graufames Unrecht begeht, 
der läßt fie auch, ohne fich etwas bes 
fonder3 Schlimmes dabei zu benfen, 
gelegentlich auspeitfchen, oder gar, fall? 
fie ihm durch Aufjäjfigteit oder Leug- 
nen meitere Mühe bereiten, furzer- 
band foltern — oder umbringen, Fälle, 
mo Gefangene von der Gendarmerie 
ohne Beweis und Verhör niederge- 
choffen worden find, fommen Häufig 
genug vor. 

Dafür gibt e8 allerdingd au guts 
herzige Gefängnifbeamten, die geras 
de in das entgegengejegte Ertrem ver=- 
fallen und den Straflingen allerlei 
Dinge geitatten, die wiederum keines⸗ 


mea3 mit dem Gefeh im Einklang jtes 


ben. Xhre Strafanitalten find die jo» 
genannten „fidelen Gefängnifje”, mo 
die Gefangenen rauchen, trinten, fpies 
len und die Zeit fo angenehm mie mög» 
lieh todtfchlagen. E3 gab einmal in 
einer jpanifchen Provinz eine ganze 
Räuberbande, die lange nicht abgefan» 
gen werben fonnte, objchon fie häufig 
Verbrechen beging — meil fie eben im 
Gefängnif faß und dort ihre Zuflucht 
fuchte. Der Gefängnigmwärter ließ fie 
jede Nacht hinaus, nachdem fie ihm ihr 
„Shrenmwort” gegeben, fi am folgen» 
den Tage, nach verrichtetem Werk wies 
ber zu Stellen. 

Bekanntlich wird der ſpaniſche 
Schwindel der Schatzgräberei, auf den 
im Auslande ſo viele Gimpel herein⸗ 
fallen, von im Gefängniß ſitzenden 
Leuten ausgeübt. Befler Gimpel ges 
fangen al3 müffig gegangen. 

Die größten Gefängniffe Spantens 
lagen bisher in Nordafrika, in Ceuta, 
Melilla und auf den Chafarinaßinfeln. 
63 find das dre fogenannten Prefidioß, 
in denen nur „Schwere Jungen” unters 
gebracht werden. Infolge eine® Be» 
Ichluffes der Mlgeciras = Konferenz 
aber follen die Infaffen der Preſidios 
nad den Gefängniffen auf der Halbe 
infel verlegt werden. Zu dem Behufe 
merden die Strafanjtalten zu Valencia, 
Fiqueras, Gartegena und Tarragona 
ermeitert, 

Die Uenderung wird vielleicht vom 
den meiften -Sträflingen bitter eme 
pfunden werben, denn gerade in den 
afritanifchen Prefidios war das %003 
der Gefangenen ein fehr annehmbares, 
Wenn fie fich gut führten, wenn fie 
Protektion beſaßen, oder auch, wenn 
ſie eine beſſere Schulbildung genoſſen 
hatten, ſo konnten ſie ſich im Preſidio 
mohler als in irgend ıinem anderen 
Sefänaniffe fühlen. Man gejtattete 
ihnen oft, mit ihren Freunden und 
Verwandten zu verfehren, Tief fie frei 
herumaeben, lud fie auch zur Gejell- 
Ichaft ein. Ich weiß von einem Zudts 
häusler in Melilla, der in einer dorti- 
gen angejehenen Familie al$ Hauds 
lehrer fungirt und in Ceuta ift Der 
Muttermörder Warela ala hoto⸗ 
graph etablirt und mit einer hübſchen 
Offizierstochter verheirathet. Die 
größlen Verbrecher werden, ſobald ſie 
ihrer gewöhnlichen Umgebung entriſſen 
werden und es ihnen gut geht, zu 
harmloſen Philiſtern. Es iſt dies viel— 
leicht ein Fingerzeig für eine durch— 
greifende Reform des ſpaniſchen Ge— 
fängnißweſens. 

In Madrid gibt es ein Carcel Mo— 
del, ein fogenanntes Muftergefängniß, 
aber mit allen möglichen Mängeln be- 
haftet. Der Kournaliit Leopold Ro» 
meo, der meaen feiner Enthüllungen 
über den Riffrieg eingeferfert murde, 
auerft in San Sebaftian und dann in 
Madrid, zieht einen Vergleich zwiſchen 
den Gefänanifien hier und dort, 
ganz zu Guniten der letteren Anſtalt 
ausfällt. Dort bericht die groößte 
Reinlichteit, beinahe Eleganz, hier 
Ehmut und Vermahlofung. Romeo 
mußte zwanzig Schadhteln nfelten» 
pulver daran menden, ehe feine Zelle 
im GCarcel Model bemohnbar murde, 
Auch hiervon weiß Nacdens ein langes 
Lied zu fingen. 

An jedem anderen ande würde ein 
Buch mie da8 ermähnte Nadenz’fche 
ungeheure Auffehen erregen, Pre» 
und Barlamentsbebatten, eine einges 
hende Unterfuchuna der beiprocdhenen 
Auftände und eine Abftellung der ge= 
rüigten Uebelftände im Gefolge haben. 
Hier wird e3 höchitens bibliographifch 
befprochen merben und meniae Lefer 
finden. E83 Itegt nicht in der Tpantfchen 
Vince, fremde Leiden nachzufühlen. 
Auf dem dürren Boben Kaftiliens, 
über melchen Kahrhunderte des Fana—⸗ 
ti3mu3 und de3 Krieged dahingefegt, 
auf dem die früheren Keberverbren> 
nungen dur die araufamen Gtier- 
gefechte ala öffentliches Schaufpiel ab» 
gelöft wurden, fann noch immer nicht 
die Blume de Mitleids eripriehen. 
Die Empfindfamteit muß noch erit er- 
zogen merben. 


Tragit. 
Frankfurter Zeitung⸗ 


Das Wort „Tragiſch“ führen wir 
oft im Munde. Aber was wirkliche 
Tragik in einem Menſchenleben iſt, er⸗ 
fahren wir, glaube ich, doch nur alle 
heiligen Zeiten einmal. Es trat mir 
heute in der Notiz einer Zeitung ent- 


Bezept für die Hieren 

Das folgende einfache Mezept verrichtet 
Wunder bei franfen Nieren, Beber oder 
Blafe: Kauft von irgend einem guten Apo- 
theter eine halbe Unze Murar Compound in 
verfiegelter Original-Berpadung, eine halbe 
Unze Fluid Ertraft Buchu, jehs Unzen gue 
ten reinen Gin. (Seht darnad, den echten 
Murar Compound F erhalten in verfiegel- 
ter Original-Berpadung.) Mifcht und nehmt 
einen oder zivei Theclöffelvoll nach jeder 
Mahlzeit. as 

Schmerzen im Rüden, häufiges oder Hode 
farbige Uriniren, brennender Urin, rheu- 
matiihe Schmerzen in den Gelenten, Aufle 
dunfenheit unter den Augen, verfchwommene 
Sehtraft, Schwindel, find Anzeichen von 
Nierenleiden, und follten fchnell behandelt 
werden, um gefährlihen Folgen, Bright’s 
Krankheit, hronifhem Rheumatismue oder 
Zuderirantbeit, vorzußeugen. 


der. 


Diefe ganze Woche 
heilen wir 


Für nur 


51554 


per Kurſus. 


Wunden, 
Blntvergiftung, 
Schwellungen, 
Haut» 
franfheiten, 
Nieren, Blajen, 
Urin-Leiden, 
fatarrhalifche 
Abfonderungen, 
260 State Str. 


Bruch. 
Mä Wir haben die fhnellfte Hel⸗ 

ann er lun der elt für je 
twiffe neue Anftelungsfranfheiten, die wir fo billig 
mie für $1 bis mu $4 heilen. Männer, begeht feinen 
Fehler. Kommt yuerft zu uns und vergeudet Euer 
ſchwer berdientes Seid nicht fiir mwerthloje Medtzinen 
oder Behandlungen, 


„Ulte hroniiche Fälle‘ 


Wenn Ihr feit Wochen oder Monaten mit einer 
alten Krankheit behaftet jeb. die durch Medizinen 
von Doktoren und Apothekern nicht gründlich gu 
beilen ift, wie Blafen » Krankheit, latart ha⸗ 
Life Abfondsrungen, hronifhe Ausflüffe, Abjonde: 
tungen von Schleim de8 Morgens, bedenft, daß mir 
eine wiffenfchaftliche Heilung dafür haben und Eu 
gan heilen Tönnen. Heilen Euch fhnell. Und 
ilig. Verihiwendet Eure eit bei einemDottor oder 
mit einer Medizin nit, die Euh nicht heilt, 
Kommt, fofort zu uns. Wartet nicht, bis eine 
Krantyett Euch hinfällig und jehwach macht, biels 
leicht für Lebenszeit. 


Blutvergiftung 


Alle Wunden, non angefhwollenen Driüfen 
und en verfhmwinden fchnell nach unferer 
fpegielen Bebandlungsmeife. ommt zu uns, ehe 
Ahr Eu irgendwo amder8 behandeln Takt, oder 
wenn Ihr mit anderen Behandlungsmelfen unzufries 
den feid, fommt fofort zu ung, 


Junge, mittelalte und alte Männer 


ſchnell wiederhergeſtellt. Fuhlt Ihr Euch nicht ſo, 
wie es ſein ſollte, oder als Jhr früher maret. 
Seid Ihr ſchwach, lahm im Rücken, beſorgt, nieder⸗ 
men! Wir Lönnen Euch heilen und Euch wie— 
er ftart machen, indem twir neueß, reiches Blut 
in jedes Organ führen. Wir heilen billig. 


Schreibt, falls hr Heute nit vorfprechen Törnt. 


Vienna Medical institute 


260 State Str. 2. Floor. 
Zwiſchen ZJadjon Boul, und Pan Buren Gr. 
gegenfiber NRothihild & Co. 
Spredftunden: Täglich von 8 Vorm. bis 6 Abends. 
Montag und Donnerftag Wbenps bis 9 Abend. 
Sonntags, 9 Uhr Vorm. bi 12 Uhr Mittagb. 


Koniultation frei 


gegen, und num geht da Gefühl des 
Tragifchen, das plögli in unfere 
Eriftenz eintreten, ung als Mehrlofe 
niederwerfen fann, biefe furchtbare 
Empfindung, daß feiner mijjen fann, 
mas bad Morgen bringt, mit mir ber- 
um und läßt mich nicht od, Obzmwar 
ich nicht einmal den Namen des Mans 
ne3 meiß, den in einer fernen Stadt 
folche3 Gefchid betroffen hat. 

So muß ich e3 erzählen, gleihfam 
um mich zu befreien; denn fonderbar 
genug: Diefes Unbefannten Unglüd 
drückt mi, ald Hätte ich eines fehr 
nahen Menjchen tieftrauriges Erleb- 
niß mitgetheilt befommen, ja mit an- 
gejehen. Und ich habe doch nur eine 
Zeitungdnotiz gaelefen — und mieviel 
jteht doch jeglichen Tag auf jo einem 
bedrudten Blatt?.... Aber e& ift nicht 
das furhtbare Eifenbahnunglüd, das 
am erjten MWeihnachtsfeiertag in Böh- 
men fich ereignet hat, nicht die Ver— 
müftung an Menjchenleben und Men 
fchengut, die in Spanien in denjelben 
Zagen das fluthende Wafjer angerich- 
tet hat, nicht das dräuende Urtheil, 
das über dem djterreichijchen Offizier, 
der ein Meuchelmörder fein fol, 
Ichmebt, feine von allen diejen großen 
Affären ift e8 gemejen, deren Ermäh- 
nung oder Darjtellung mir heute beim 
Zeitungslejen jo klar madte, was tra- 
gijch ift. Nein, ein anonymes Gejcheh- 
nit, eines, über daS Taujende gemiß 
weggelejen haben. Aljo: 

Vor einigen Wochen ift in einer fer= 
nen Stadt ein jehr reicher Dann, nicht 
bloß ein Dutendmillionär, [ondern, 
mie ich las, Einer, der jeit Kahrzehn- 
ten die großen indujtriellen Erlebniffe 
jeineg3 Landes thätig mitmacht, plöß> 
(ih verhaftet, aus dem behaglichen 
Kreiſe ſeiner Familie herausgeriſſen, 
ins Gefängniß geworfen worden. Wie 
Einer, der hinterrücks gemordet hat, 
oder Einer, der neben ſeinem ſichern 
und reichen Gewinn bringenden Er— 
werbsleben eine zweite dunkle Exi— 
ſtenz geführt, vielleicht geheime Laſter 
geübt hat, oder wie Einer von denen, 
die wir jetzt eher Kranke nennen als 
Miſſethäter, denen das ſoziale Geſetz 
aber doch an den Leib muß, iſt dieſer 
Mann feſtgenommen, qualvolle Tage 
feſtgehalten worden, bis man ihm 
dann die Aufklärung gab. Nein, er 
war nicht einer von jenen, deren 
Schickſal ich eben andeuten wollte; der 
Millionär, der Groß-Induſtrielle hat 
ſeit Jahr und Tag nichts Uebles, was 
man wüßte, gethan. Seine Exiſtenz 
iſt klar ... bis in irgend eine dunkle 
Vergangenheit, und keiner darf die 
Art ſeines Lebens ſeit 20, 30 Jahren 
irgend antaften. Er war fo gut und 
fo böfe, wie mohl alle jene, mit denen 
er im Klub faß, im Theater plauberte, 
denen fein Gruß vielleicht eine Ehre 
mar, 6i3 zu dem finfteren Tage, da 
man ihn verhaftete. Und bi8 man 
nun ihm, feinem Anmalt, feinen An- 
gehörigen die Aufflärung gab: „Ihr 
braucht nicht zornig zu fein, als ob 
bem Mann da aus irgend einem Miß- 
berftändnig ein müjte, ungerechtes 
Schidfal gefchehen märe, aus dem mir 
ihn nun entlaffen. Nein, wir haben 
ihn gemeint, ihn, uns nicht getrrt, 
Denn ja, du reiher Mann, vor Yahr- 
zehnten «warft du ein bettelarmer 
Agent, haft fehwer mit harten Händen 
den Grund gelegt zu deinem Vermö- 
gen, deiner Stellung, und indes ber 
Kopf raftlo8 arbeitete, haft du einmal 
bor 35 Jahren einem Fabrikanten, 
deifen Waare bu herumtrugft und an- 
priefeft, Hundert Kronen—nicht mehr, 
nicht mentger, al3 einen folchen ‚blauen 
Schein — nicht abgeführt. Erlös an» 
vertrauten Guted. Du Haft unter» 
— 5 * — 2 Ve Chef ge⸗ 
agt und iſt zum Staatsanwalt ge⸗ 
sangen. 3 babe geredte Borberun- 


ä — — — — su — —— 


gen gegenüber dieſem Erlös verlkauf⸗ 


len Gutes, war deine Verantwortung, 
und mit dem Gefühl haft du auf die 
Verhandlung gewartet. Und nun ges 
ichah dir ein Glüd, wie ed Jich alle 
jene wünfchen, die einmal ftrauchelten 
und erwijcht wurden. Du haft gewars 
tet, aber. der Termin zu deiner Bers 
handlung fam nicht; dad war dodh — 
auch du dachteft es ſicherlich damals — 
unberhofftes Glück. Vielleicht vergaß 
damals der Staatsanwalt, der Unter⸗ 
ſuchungsrichter oder nur ein Expedient 
die Sache, dielleicht auch dein Chef 
ſelbſt und wollte dich laufen laſſen. 
Kurz, es kam nicht zu der Verhand⸗ 
lung, in der ein kleiner Agent wahr⸗ 
ſcheinlich ſein Recht gefunden hätte, 
vielleicht auch durch irgend einen Un—⸗ 
glücksfall ein Urtheil gefällt worden 
wäre, das dich vernichtet hätte. Statt 
deſſen lag im Staub irgend eines 
Schrankes dein Aktenfaszikel. In⸗ 
zwiſchen aber, während der Staub im⸗ 
mer dichter deinen Namen verdeckte, 
wurdeſt du reicher, dann wahrhaftig 
reich. Ein Herrſcher der Induſtrie, 
einer, dem Niemand etwas anhaben 
durfte, den vielleicht ſo und ſo oft die 
Regierung ſelbſt um Rath in irgend 
welchen ſchweren Fällen angegangen 
war, oder, wenn es das Schickſal gar 
kraus getrieben hat, biſt du vielleicht 
ſogar ſelbſt als angeſehener Raufmann 
Laien-Richter in Fällen geweſen, in 
denen irgend ein armer Agent den Er» 
[68 anvertrauten Gutes nicht abge- 
führt hat, — „im beiten Glauben”, 
fagt er, „aus Leichtfinn oder Schledh« 
tigfeit,“ fagt fein Antläger. 

Denn der kluge Kopf diefes Man- 
ne3 vergaß, alö die Jahre gingen, Un» 
Hage, Beihuldigung, arbeitete Pläne 
und Projekte aus, bi3 von dem armen 
Agenten von damals feine Spur mehr 
geblieben war und hoch oben auf der 
jozialen Leiter ein Mann ftand, der 
aus eigener Kraft jein Leben, feine 
Yamilie feit und wohl gegründet hat- 
te. Und nun plößlich findet fich das 
Aenftüd. Und- die damals erhobene 
Anklage muß ihren Weg gehen zu ir» 
gend einem Ende, einem, mag e3 nun 
auch etwas bejjer oder Tchlechter mer> 
den, ſchmählichen, unheilvollen, tragi⸗ 
ſchen Ende. Denn das Geſeßt kennt 
kein Vergeſſen. Du armer Menſch, 
der du damals das unſägliche Glück 
hatteſt, daß man dich vergaß, haſt 
wohl ſelbſt vergeſſen; vielleicht iſt dir 
einmal in ſchlafloſen Nächten, wie ſie 
jeder einmal hat, die Erinnerung an 
jenes thörichte Erlebniß gekommen. 
Und da haſt du ſicherlich gelächelt. 
Deine plötzlich aufſteigende Angſt fort⸗ 
gewiſcht. Aus dem ſchnelleren Schlag 
des Herzens biſt du wieder in dein 
ruhiges Arbeitstempo zurückgekehrt 
und haſt gedacht, es iſt ja doch un⸗ 
möglich, daß man heute nach all den 
Jahren mir ehrlichem Millionär mit 
ſolchen Lappalien kommt. Aber „es“ 
fand ſich. „Es“ — das Aktenbündel, 
die zu der Prozeh, die Schmad,, 
die Tragit. Denn man muß, da wir 
ja in Rechtsſtaaten leben, in denen es 
ganz gleichgiltig ift — im Wefen, mie 
man zu jagen pflegt. natürlich —, ob 
einer auf eine Thorheit, Zeichtfinn 
und Vergehen und Verbrechen gehäuft 
oder ob er ich fpäter ein reiches unb 
nüßliche3 Dafein gefchaffen hat; man 
muß — da gibt e3 nicht3! — den Pro» 
zeß zu Ende führen. Gicherlich wird 
der Millionär freigefproden. Ver: 
jährung, Schadengutmadhung oder ein 
anderer Grund mag dazu dienen. Gis 
cher aber ijt fein Leben zerjtört und 
auf Sahre hinaus dad Leben feiner 
Familie in büfteren Nebel gehüllt. 
Und das hat fein müffen. Weil fich 
das AUftenbündel gefunden hat! 

Der Prozeh wird nun in voller Of: 
fenheit zu feinem ficherlich gerechten 
Ende geführt merben. Uber diefes 
Ende intereffirt mich nicht, denn fchon 
heute ift das Tragifche in diejes Leben 
getreten, ob der Mann nun frei fommt 
oder nicht. Man fann e8 ja nun aus- 
malen, morin diefe Tragif liegt. Die- 
ſes Auftauchen einer Vergangenheit, 
die längſt verſchwunden iſt, dieſes 
Eingreifen einer längſt überlebien 
Stunde in eine Gegenwart, die ſo 
ganz anders iſt; die ganze Thorheit 
dieſer Gerechtigkeit, unſerer Menſchen⸗ 
Gerechtigkeit könnte man an dieſem 
einzigen Falle aufzeigen — aber wer 
den Sinn oder den Unſinn deſſen, 
was da geſchehen iſt, nicht nach dieſen 
Andeutungen begreift, dem könnte ich 
mit vielen Worten nicht helfen: denn 
er iſt wohl nicht im Stande, das Tra⸗— 
giſche zu erkennen, das wahrhaft Tra⸗ 
giſche, das was unerwartet, unbefürch— 
tet, plötzlich kommt und zerſtört wie 
Feuer und Waſſer, bis kein Reſt von 
alledem mehr da iſt, was eben noch ſo 
ſicher und wohlbegründet ſchien. 


Todesfälle, 


Rachſtehend veröffentlichen wir die Namen 
Deutfhen, über deten Tod dem 
Meldung zuging: 

Auer, Barbara, 51 

Bed, Aojephine %., 

Bed, Nid, 0 3.: 622 Reed Str. 

Yalfner, Jane, 59 %.; 3708 Emerald pe, 
elfmann, Glifabeth, 37 %.; 1410 W. 12, Str. 
artin, 95 4 23.5 1605 Elifton Part Uns, 

Oswald, Peter, 54 %,; 1905 Beten Ave. 

Viepert, Fred. 760 N. 278 W. Dipifion Str, 
Regenfteiner, Martin, 87 %.; 1146 Yadfon Miu, 
Schreiber, Kohn, 4 3; 311 Wberdeen Str, 
Säivermann, Augufte, 833 %.; 1597 W. 


tior Str, 
Traner, Ugnes, 2 %.; 880 2. 60. Place, 
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84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
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Die Aerzte diefer Unitalt find erfahrene beut» 
fe Sperialilten und betradhten es als 
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Sofort wenn Ahr Wa 


Männer kommt zu uns| 


Bezahlung | 


Berknottete Benen kurirt in bi3 5 Tas | VBerlekung der Naturgeſetze, Ueberan⸗ 


gen ohne Abhaltung vom Gefhäft. 
Keine Schmerzen. Billigfte Bebin» 
gungen. 
Blntvergiftung en furirt one 
den Gebraud) gefährlicher Droguen. 
3 Wunden im Hal3 ader auf der Zunge, 
übelriechender Athem, Ausfallen der 
8 Kupferfarbene =; meichen 
ofort unferer gründliden und aus» 
geprobten Sur. 
Unterfuhung unb 


ſtrengung, ſchwacher Rüden, unan- 
gebrachtes Erröthen, — egen |} 
Geſellſchaft, Verluſt des ebachtnife 
fes, Zittern der Glieder. Wir furiren 
obigen Zuftand permanent. 
Zugezogene Krankheiten.—C3 ma 
nicht3 aus mas e3 ift, ob durch diätifche 
oder fonftige geiundheitsmidrige Urs 
Pre herbeigeführt. Cine Sur _Tiegt 
n Euren Händen wenn hr fofort 
vorſprecht. 

Konſultation frei. 


Stunden von 12 bis 4 Uhr und von —7 Uhr. Sonntags nur von 10 — 128 Uhr. 
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Markt · Bericht. 
Chicago. den 24. Janunar 1010. 
(Die Preiſe ſelten nur für den Großhandel) 
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Moggenmehl, 33.70-84.00;  Minnejota & 
Vatent, — ara Bags, 35.10-45.90; 
bejondere Dbarfen, $6.20. 


Heu Ze auf den Geleifen). — Beftes neues | 


Timothy, $19.00-$20.00; Nr. 1, DER: 
Nr. 2, $16.50-$17.50; Nr. 3, $13.50—816.00; 
beſtes Prairie, $15.00-$1 vo. Re, 2 
$14.00-$ 


5.50; . 

14.50; Nr. 2%, $12.00-$13.50; Madpeu, 
$7.00—$9.50. 

Timothy. Samen, „Country Lois“, 92.760 - 


Rleeiamen. „Eafh Lots". 89,50-$13,75. 
Del 

Standard, weiß, 150...0.. —— — 

eadlioht, 175..... —XRX * 

V 

ze Left . 

Gafolin . 

Maichinen-Gafolin 

Seinfamen-Del, roh, per 
do., gereinigt, per 

——— * 

Schlachtvieh. 

Rindoiehb. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 

.88.40 per 100 Pfund; miitlere bis gute 

orte, 836.00 47.25; mittlere bis ausgeſuchte 
Kühe, 83.00 85. 75; vute bis ausgeſuchte Kälber 
48.50-89.75; Bullen, gute bi3 ausgeſuchte, 
83.75-85.40. 

Shmweine Gute bis ausgefuhte Pölelmaare, 
38.508865 per 100 Pfund; gute biS ausges 
Bun (zum Berfandt), 83.40-88.60;  mittlete 
is ausgeſuchte Fleiſcher waare, 88. .00; 
gute Bis Ferkel, 87.58.2355 
„Stags*, $9.25—89.75. 

Schafe. „Native Wethers“, per 100 Pfund, $4.00 
—$6.15; „Native Emwes’, $3.50—$0.15; „Years 
Ei 5.508.235; „Native Lambs", $7,25— 


Moiterei-Brodufte, 
Butter— 


„Ereamery“, extra, das Pfund....$ 
———— 0. 
Re. BORN 
„Dairies*, extra, da8 Pfund 

2 a: . 
»Zadles”, das Pfund. .ererre 


Padivaare, das Pfund 


er— 
Brifhe Waare, ohne Abzug don 
Derluft, per Dugend (Kiften zus 
rückgeſandt) 
do. 
„Firſts“, 


S*.mseas0 0 


aa 


ausgefud te 


EEREIER 
> 


dad Dutend 


„Extras“, das Dußend 


ä ſ e— 
Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 0.16 
„Voung America“, das Pfund... 0.16 
Daiſies“,. das Pfund 6 
Sie de NMan 
Schweizer, das Vfund 
Limburger, das Pfund . 
Geflügel und Stalbileiih, 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund . 
„Spring3“, da8 Pfund. ...osonuas 
Kühne, dad Pfund 
Trutbühner, Das Pfund 
Gänfe, das Pfund 
Enten, das Pfund............ ... 
Geflügel (Eisiveider)— 
Hühner, daS Pfund....ooonsunnen 
„Springs“, das Pfund 
Truthühner, das Plund..oesores 
Enten. da8 Pfund..zooessonnssse 
Gänse, das Pfund...eucocsnecene 
Kälber (geihlahtet)— 2 
50— 60 Nfd. Gewicht, das Pfund 0.08 —0.08 
60— 80 Tid. Gewicht, das Pfund 0.00. 
80-100 Div. Gewicht das Bund 0.10 
Gemüje und friides Obit, 


Aepfel. das Faß....3*** 1.25 
ve. Kalifornia. die Kiſte...... 8.50 
rangen, Kalifornia, die Kiſie....... 1.50 
—— 1. 
Malagatrauben, das Füßchen......... .00 
Kraut, Daß ab: ..onoesessnsnnnunees. 2 
Gurken, das Dutzend........... 
Blumenkohl, die Kiſte. ............... 
Sellerie die Kiſte... 
Schotenerbſen, die ſtiepe...... ee 
Saptielet, die Stifte 
Blattfalat, die Sifte...enoroe —— 
Chambignons, das Pfund .. ....... 
Rothe Rüben, neue, das Faß........ 
Mohrrüben, das Faß............... 
Zwiebeln, der Sad.......... 
Rüben, neue das Faß........... .... 
Spinat, der GEimel..ooocnonsnnscee .. 
Nettige, Dubend Bünbchen.zonsorenes 
Tomaten, die Kifte . 
fefterihoten die Hifterrunnnnanonnns 
eterſilie, Dutzend Bündchen........ 
ronsbeeren, daz 
Erdbeeren, Florida, 
Bohnen— , 
Grüne Schnittbohnen, die Kiepe.. 
Trodene Bohnen, auserlefen 
Mothe Nierenbohnen „zeseennenee» 5 
Simabohnen, Kaltfornia, 100 Pfd, 


Kartoffeln, Geriabang. Bufhel...... . 
do., neue, Bermudas, da3 * 
Sußkartoffeln, Illinois, das Fab.... J. 


l 
5 


blbhldLd 


HERBZLITKETZLESIBHTETTEHETSESS 


| 


mo 


enou=s Mono 
SEISTSE SASSH 
| 


. 
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& 
Shl lb Ihbibbblidbe 


SE5 EB 


DD 
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Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende —— — — in 
der Höhe bon $100 
li eingetragen: 


Cornell Une, 204 %. nörbL_ bon 55. Sir, | 
ven 8 


tont, 3 uß zur Ill. Zentralbahn; Je 
Be * we M. D’Eonnell IR 
Evans Une, RW FF. 


25 bei 121; 3. R. Harrington an Ray M. Colby, 


4‘ . 
4. Str., 127 $. öftl. von St. Lawrence Ane., Nord» 
ar 25 bei 1%; R. 9. SLangfton an Yohn 8. 
tellcen, 86000. 
Grand Blod., 0 %. füdl, von £. Str, 
87 bei 135; Elizabeth 9. MeManus an Nofeph 
Sabath, 7685. 
20 Andiana ve., Oftfeont 
J Gord an Balter 8. Hide, SI... de 
iana Ave. tdi. von 14, ace 
front, bei 18; M. 3. Berry an Charles 9. 


Beerh, b 
‚Brairie Upe., zwifchen 113. und 114. Gtr., Me 
* : Mr i 


* In oug an Daniel 

an , ITS. 

St. Vowrence Abe, Norbivefteke 46. Place, Güd« 
a  krun Dh vurd Yo ehe 
ahre, 3 Fer⸗ 

ufon an Truft and Gapings Banl, 


j u R. Bft. Don Throop, Gübfeon 
bei : B. hatenaweh an Antoni — 


ge Ave, NF. nördl. von Q. Str. 
een Ye bei FIRE, Bel an Frant Sc 


iweitl. bon 


u. Of _ 
en ündrem On Ti; 


bc; Nr, B, | 
Ye: Nr. 4, weih, Nat; | 


und darüber wurden amte | 


fübl. don 67. Str., Oftfeont, | 


Oftfrent, 


50 bei 177; James | 


State Gir., Süd | 
on Edw. 


nebd 


Heil⸗Bruchband. 
ee herlte, 3 


und dauerhafteſte, w 
* Tag und ohne 


chmerg ge en werben 
Pe ‘ ne 17} 
mmun «8 Fe a 


une gen 
werden mit meinen 


neuefte: 


n 
ten pofitib — Bruchb 
ber in allen verſchledenen 
Sorten, bon BA ürtd— 
Reibbinden, für nad 
Operationen,» ebärmuttexs 
N ‚ Rab vide und 
fette Qeute, bon Ir 
* —  (Geradehalter, Yündel che 
N Beine m. f. m. — Habe bad 
un agens o 
Sabril in Amerita. 


THE WOLFERTZ 00. 


On. RoBt. WOLFERTZ, Beäfidens 
jaNR ME — 2ef 

sin 

Erle 


| — 
| Wichtig für Männer, 

| 

| 


Menn Uerste ober Urgneien Eu) nicht Her 
serfuht unfere ficgeren, erprobten Heilmi 
welche niemals fehlfchlagen, in folgenden gehels 
men Krankheiten: SKormulare Nr. 1 und 2 Im 
rigen jeden nod) fo hartnädigen Fall bon ges 
beimen Rn —2* en Preis 

00 per Slafde—Dultor Tuder Int Spes 
| Sh ai gen in allen Gtadie » 


8 $2.00 p. Slafhe.— Prof. DeBoid Baftilfe 
Biaor ent Ser en inner chw he : 
ächte, Nerv — t 

Too hie euhtel 5 Für 92 

eilmmiktet nur bei und au baben. 
Behlfe'8 Dentiche Apotheke, 


ität, Gag im U 
ki nit au be 
‚ Ei 
441 Süd State Straße, Eh age ZU 


Gegründet 1894. 


J. S. LOWITZ 
216 $. CLARK STR. suchte 


Boitoffice, 


Schiffsfarten 


über alle Linien, von nnd nad) Deutichland, 
Deiterreihh- Ungarn, Rußland, Schweia, 
Luxemburg u. 1. w., in 


Zwischendeck und Kajüte. 


Erbſchaften, Vollmachten, 
Geldſendungen. 


Prompte und reelle Bedienung garantirt. 


Offen bis 6 Uhr Abends. Sonntags 9, b. 12 Vm. 
aAſp, ſamomi* 


OSCAR F, MAYER % Snd. 


Wholeſale und Retait 


—IIO— 


Sedgwick und Beethoven. 


Mile Prders prompt ausgefuhrt. Tel. Dearb. 345 
2mifrmo hw 


umboldt Blyd., 300 F. ſudl. von Wabanſia Une., 
— 50 bei 5: . Le Gros an Chas. C. 
Nelſon, — 
Haftings Str., 216 F. weſtl. von Throod Str. 24 
bei 124; Morris Sugar an Mary Salinsty, 00. 
Homan Äve., 72 F. nördl. von Ohio Str., Weſt⸗ 
— A bei 1255 B. C. Brahm an Jacob Swan⸗ 
on, 86200. 
167 F. weſtl. 


Jowa Str., F von Ghrifttana Ave., 
Südfront, 5 bei 185; €. 


%. Neudeder an Mary 
MeCauley, $200. 


S. 41. Court, 277.%. füdl. von 28. Str, 3 bei 
1%; 6. Weftphal an Wm. C._Hoth, 3000. 
Gladys Ape. 250 F. weitl. von Springfield, Süds 
front, 25 bei 124; C. Eallery an Peter 3. King, 


87300. ; 
Harding Ave, 77 $. ndrdl. von WB. Str., Weite 
front, 25 bei 15; Konrad Rider an Yan Vipler, 


$2600. 
Mozart Ste, O0 PF. nördl. von Wullerton Wve,, 
bei 195; Chas. U. Samlow an Emilie 


se. 
gran, 30 
iffe, b 
Monroe Str., 101 %. dftl. von S. 33. Ave. Süd⸗ 
—— 1245 F. A. Hill an John M. Hau⸗ 


on, s 
Marfhfield Ave, Nordoftete Emily Ste., Weftfront, 
25 bei 130; Minna Sparr u. Und, an Mas 
thias Mulzoff, $10,150. 
19. Str. Suͤdweſtede Wood, Nordfront, 48 bei 1%; 
Opila u. And., durch M. in Ch., an Peter 


pila, $3100. 
Nice Str., 409 $. u von Pine Ape., Nordfront, 
. Brady an Alice B. Rhodes, 


25 bei 122; 3083. 
Sacramento Uve., 40 %. füdl. von Schubert, Melle 
front, 25 bei 155; ngeline Dpniewic; an Bros 
nislawa MW. Chozanomwstt, 85500. 
%. Str., 91 %. mweftl. von St. Vouis Ave., Nord⸗ 
front, & bei 15; %. Saidl an Barbara Bars 


! cal, 88000. 

‚8. Str., 72 %. weftl. von Xrumbull Upe., Nocbe 
ront, 24 bei 89; Marie Prodasa an Thomas 

| 6 tlas, „88250. 


. Roui3 Mpe., 388 %. fübl. von. Ogden, Meile 
front, 31, bei 1294; 3. M. Belinsta an Io, 
Spoufte, 86000. 


Turner Ave, © F._ndrdl. von 18. Eir., near 
front, 25 bei 124; Beifte Kramer an Anna Srafa, 


8,000. 

| Taylor Str., Süboftete May, -Nordfront, 53 bei 8; 

‘ _ Salvatore Demaio an Enjebio Mafeiola, 811,100, 

ı 21. Blace, 25 %. öftl.. von Wood Str., Nordfront, 
5 bei 15; Daclan Weber an Wloife NRüchtek, 


12. Str., 140 %. öftl._bon a beil- &pe., Süd⸗ 
best 39 bei 115; Oliver 9. tfon an Woolf 
erfbtomig, 00. 

1832 Cornelia Str., Eüidfront, 19% bei 194; Erben 
bon Mary E. Wohlerd an Myron Gans, 37730. 

Elybourn Ave, 180 S. nordiweftl. von Robey Str,, 
Südmeltfront, 5 bei 15; &. E. Graham an 
Aaron B. Moe, 81000. 

Elybourn Ae., 130 F. nordweſtl. von Diverſen 
Siübdmeitfront, 25 bei 195; James ®. Smiley an 
Yaron DB. Moe, $1000. 

Farragut Ane., 366 F. tweftl. von Gouthport, Süd: 
front, 50 bei 185; Emilie Schmidt an Yohn W. 


Peterfon, $2500. 
Hollywood Mpe., 118 . weil. von Wanne, Norde 
orge U. Iriſh an Charles 


front, M bei 134: 
Henry Braun, 85800. 
68°. füDdRL. von Mareh, Eüpwef 
ords 


— = A 8 nr 

ront, 5 Pub zur Parey, mit 4 u 

Lens; M. Straßburger an Arnold A burger, 

Wintbrop Ade., 14 F. fühl. von Leland, Weſtfront 
34 bei 185; M, Biddermann u. And,, ns Mm. 
in Cb., an Samuel Brown fr., 3 

Armitage Ave. 46 $. wehtl. von N. 48., Südfront, 
3. bei 132: Yames Bannotta an Thomas ©, 


&arber, $2600. 
Drake Ünde., 238 $ ‘füdl. bon Seland, Oftfront, 60 
. Anderfon an Martin €, -Wals 
lace, $1600 


bei 125; John 

R. 46. Woe., 78 F. fühl. don Dakin Gkr., 

gont * bei 147; Kitty Repuolds an Eimer D. 
cap, k 

N. 41. Ude, Nordoftete Berteau, Meftfront, 
bei 1794: Gdward 6. Zub an Ella €, nn 
ner, . 

Grace Str., öftl. von R. 47, Ude, Sn B bei 
125, u. a. Grundeigenthum; 
Gatte, Hyman, an ———— ar * 

Se A —— * 

ege U, Schmid 
81%. 4* ee 
Son Geil m Sohn 6 Sehe 


x 





Meberfeht nicht Diele wirt: 
lich echten Eriparnifie! 


Strumpfiwaaren : Räumung 


mit 4 verpräfentativen Partien von wirflidien Erfparnijjen. 


gu 


große BVorräthe zwingen uns mit den Waaren — einige foeben erit 
eingetroffen — zu einem BruchtHeil ihres Werthes zu räumen. 


Verfaufstiiche voll von verlodenden 


Strumpfmaaren = Bargains 


jind zu Eurer Auswahl bereit am Dienftag. 


Ic 6c 9c|6c 


für 


In 


Unterzeug 


90° 
für $1.00 Werthe 
in reinwoll. Unter- 
Hemden und «D0- 
fen für Männer— 
Sröken 34—46. 
— — 


Butter 


Te 
das Piund für 
Mendow Sill hoch⸗ 


feinite Butter im 
Handel. 


Kartoffeln 
15c 


das Veck für 
arofe fanch Koch⸗ 


Strüm- 

vfe für Da- | 
men, Männer 
und Sinber, 
fortirten 
Farben — 
DV au mmwolle 


— 


für ſchwar⸗ae 

fließaefuter· 

te na hiloſe 

| Strümpfe 1. 
Damen, in 
fortirten 
Größen, 
aulär 

| 10 
verfauft. 


res 
für 


 Mept 
TBe 
für % Pah-Sad 


von Wieboldts 
Beſt Patent Mehl. 


— — — — 


Mehl 


22 

25c 
für 3  !Fndete 
von Ancle Xerrn 
oder Aunt Jemi— 
mas Pfannkuchen⸗ 
Mehl. 


Glas 


4c 
für Nelly Stanver, 
imit. geſchliffenes 
Il ares Kryſtall⸗ 
alas, regul. für 


Gents | 


für wollene, 
nahtioie 
Strümpfe für 
Babies, i 
ſchwara, 

blau u. weiß, 
nit farbigen 
Fer⸗ 

ſen 


für ſchwarze 
und farbige 


mit bDobpels 
ten Serfen | 
und Beben, 
requl 15c=« 


für 10 Pfund be: 
ten granulirten 
Zuder. 


Reis 

— 

be 
da Vfund fuür 
feines iapaniſche 


Art Kopfreis, 
5 Pfund für 


das die VNard für er— 
ira Shweren ne 
. "boten Shafe: 
Flanell. 


266. 


Seife 


39 


für 10 Stüde von die Mard für ich 
ieboldts _ oder Kleider-Ginahams, 
Armours Family⸗ in ‚yabrifveitern 


Gingham 


sc 


= 


tartoffeln. 10c verkauft. 


— — — — 
— — — — 


Caſt o ria 


19e 


für 356c Flaſche 
on Fletchers 
Gaitoria. 


— Er — — 
— — — — 


Regale 
39 


für 98c Kombis» 
nation nnd Tels 


fer » Regale. 
— — 


Handihnbe 
39 


Paar für 2 Claſp 
Damen-Glacchand- 
ſchuhe, ſort. Far⸗ 
ben u. Größen. — 
leiht zerfnittert 


Rafaon 


[4 
15€ 
für die 2 Prund 
Büchie von Low» 
nchs Kalav, — 2 
wegen an jeden 
Kunden. 


Anzüge 


R “ 
51.29 
f. Anaben-Anzitne, 
anyebr. Vartien. 
reinw Stoffe, Gr. 
bi8 16 Sabre. 
tea. f. $3 berfauft 


Gardinen 


er 

25c 
da3 Stüd fir Not- 
tinaham- u. Britf« 
jel8 Gardinen — 
Naniter, von 1:— 
2% Mards lang. 


Handtuchzeus 


3 


die Mb. für 12%2c 
Dual. reinleinenes 
Sandtuchzeng. völ⸗ 
lia 17 Zoll breit. 


Zigarren 


- 
25 
für 2 de. ®. 
childs Cabinets 
oder Nimrod Va—⸗ 
natales, 18 Kiaar⸗ 
ren an Jeden. 


Meſſerwaaren 


—tipvped Vattern. 


Sch u Ne 


81.69 


f. feine Dreßſchuhe 
f. Damen, Vatent⸗ 
Golt od. Gunmetal 
Galf, mittelbober 
bias, 2.50 wertb. 


Binanzielles. 


Salber Monat 
Zinfen frei! 


Einlagen, die vom 1. Bis zum 18. 
Banner gemadjt werden, ziehen Zinſen 
bom Griten an gerechnet. 

Wir helfen Euch, daB neue Jahr mit 
Kinem Banl:Konto anzufangen. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


2007 Blue Island Ave. 
Effen Samftags von 6 bis 8 Uhr Abends, 


Deutſch geſproche. 


Beinahe halbes 
Jahrhundert 
im Geſchäft 


GRAHAM & SONS 
Bankers 


Dampffchiff · und Berjierungd-Agenten. 
Binfen auf Spareinlagen bezahlt. 


661 W. MADISON ST. 


Nunizipalbonds m. 1. Hypotheken zum Verkauf. 


Geld zu verleihen 
auf Grundeigenihum. 


2ode3,30tR 


Bu verkaufen: Ausgejud)te 


| 


Srife. 


“ 


Säringe 


Ace 


das Stück 
aroße fette, 
hofländiide 
ringe. 


für 
neue 
Hä- 


einen 


= 

Sl4c 
d. M. f. gebleichtes 
ſhrunt u Butcher⸗ 
Leinen, Fabrikreer. 
ſort. Längen, M. 


breit, 15c werts. 
—— — — — — 


Waits 


a 
‘dc 
für einen $1.48- 


Sc die Yard meh, 


Bicnics 


1134c 


per Pfund für 
Nr. 1 Sugar Gu- 
“cd Pic Nics, 


Glühftrümpfe 
10c 


per Stüd für Gap 
Mantel3 — ie: 
boldts De⸗ 
fiance 


— — 


Llo ſte r Seide 


10c 


ver Thd,. Stränge 
für Stiderei Klo» 


„löc 
Marke. 


ſterſeide — regu— 
lärer Preis 30c 
ver Strang. 

— — — —— 
— — — 


Bhisfen 


64c 


per Flaſche für 
Grean Rye oder 
Anderſon Counfh 
Kentucky Bourbon. 


Werth in Chirt- 
Baiits für Damen. 


Tebpide 
15c 


die Yard für 2dc 
Werth in Bruiie- 
fette Treppen-Ted- 
pic. 


— Tr —trr — 
Gummiſchuhe 


49e 


fir feinite Dual. 


z Damen -» Gummti- 
für Strumpibän- : ; Sturm od. 


ber für Damen — iedr.: f. mittel: 
or Y * tel⸗ 
250 werth. bobe ADdf., T5c Mt. 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


Zinien au 
den billieften Breifen. 


Geldiendungen "2 
Pläbßen ber Welt; ameimal wö⸗ 
chentlich. 

4- und 5⸗vprogentige; 

Bo nd Kapital und Binjfen von 


mir garantirt. 
notariell 


V ollmachten ausgeſtellt. 
Erbſchaften eingezogen. 


Borſchufß auf alle Erbſchaften und 
Werthpapiere. 


Stenmbfbänder 


12c 


K. W. KEMPF, 
84 SaSalle Strafe 
mifamo,® 
Schi 
chiffs - Karten 
Ozean-Fahrt 
Chhnelldampfer — nad) 
Hamburg, Bremen, Wien, 
Budapeft, Sgegebin, Temröpar und jons 
Beförderung ohne Umfteigen. 
Keine. Belöftinung und Bedtennig. 
befördert. $45 in eriter Natüte, 
Näheres Union Tiedet Office. 
266 Eid Clark Straße. 
Ootel Kaiferhof, nahe Ban Buren tr. 


Sonntags offen von 9 bi 12 Ur. 
Extra billig für Januar. 
Rotterdam, Antwerpen, 
ftigen Pläßen in Europa. 
Gepäd dom Haufe geholt und auf Dampfer 
Anton Boenert,generatagent 
In Gbicago feit 1871. 15{p,2* 


- Eifle Aupotheken 


mit 544 bis 6 Prozent Binfen in belle 
bigen Beträgen. 


A. HoLınger & Go. 


Telephon 1191 Maln. 
172 Washtneton St 


27mai,mifamo* 


_FRreD. MILLER, 


Schiffskarten! 


Billiger als irgendwo. 
Kommt und überzeugt Euch. 


Nach Rotterdam, 


tterda Bremen, 
ben, Berlin, Oderburg, Wien, Budaveſt, Temes⸗ 


Hamburg, 


var und allen Plätzen in Europa. 
Abfahrt von Chicago am 27. Januar, 


. und 
Schnellzug nach N 


Keinerlei 
— — 


Verſp 


10. Febr 
ew Hort 
Ueberzahlun 
Uannehmlich 
ätung im 
Unnütze Auslagen. 
Geldanweiſungen nach allen 
heilen der Weit. 


dafen. 


Antwer · 


bruar. g 
ohne Umſteigen. 
Feiten mit Gepäd. 
i H 


* 


Eivendpoft, GShicago, Montag, den 21. Januar 1910. 


Knecht oder Freund? 
Vor Franz Karl Sinzgteh 


Auf meinen abendlichen Spazier- 
gängen in Wien über die Ringftraße 
biege ich oft in den großen äußeren 
Burgpla ein, der zwijchen dem neuen 
noch unvollendeten Palais und dem 
Bolksgarten liegt. E3 erwartet mich 
dort täglich ein Schaufpiel, das fein 
Biertelftündehen wert ift und das 
mich immer mieder beluftigt. E3 ift 
nämlich dort ein großes Hunde-Ren- 
dezvous. 

Zu Dutzenden tummeln ſich die 
Hunde auf den prächtigen weiten Wie— 
ſenplätzen herum, und die glücklichen 
Beſitzer ſtehen dabei und freuen ſich 
über das Temperament ihrer Thiere. 
Vom edlen ſchottiſchen Schäferhund, 
der wie ein weißes Geſpenſt über die 
grüne Wieſe dahinfliegt, bis zum drol— 
lig-rührenden Dackel und zum unbe— 
hilflichen wackelnden Mops ſind hier 
alle Raſſen vertreten, und wie auf ei— 
nem großen Kongreſſe ſetzen ſich alle 
Eigenthümlichkeiten in ſchärferen Ge— 
genſatz, und es zeigt ſich dem beluſtig— 
ten Beobachter eine ſolche Fülle von 
Verſchiedenheiten, ein ſolcher Wider: 
ſpruch der Charaktere, die doch alle nur 
einer Gattung angehören, daß man 
wieder einmal jo recht zu fühlen be- 
fommt, mie in der Werfftatt der Na=- 
tur ein feiner Humorijt an der Arbeit 
ift. 

Man erzählt fich im Volke, e8 Habe 
an leitender Stelle die Wbficht ge= 
berrfht, daS SHerumtummeln der 
Hunde in diefen Parkanlagen der Hof: 
burg zu verbieten; da3 Meidmannd- 
berz de3 Kaifers habe aber nicht3 da= 
bon wiſſen wollen, und fo find bie 
großen, erfrifchend grünen Rafenflä- 
hen, die fi tägli zmeimal am 
Sprühregen der Hochgebirgsquelle er= 
quiden, ein wahres Paradies für die 
Hundemweli geblieben. Nur ihren 
Maultorb müffen die Thiere umbehal- 
ten, und das ift jchlimm genug. Wir 


| Denfchen aber ftehen dabei, fteif und 


unausgelaufen und gedenfen mit Weh- 
muth unferer Konvenienz. 
5 ijt nun recht intereffant, nicht 


nur Die Hunde jelbft, jondern aud) 


ihre Befiter etwas näher zu beobad): | 
| ten. 


Wir fehen befannte Geftalten 
darunter, die inir feit Zahrzehnten. in 
den gutbürgerliden Witzblättern zu 
gemahren gewohnt find, vor allem das 


tppifche „Herrl”, das auf fehr vertraus | 


tem gemüthlihen Fuße mit jeinem 


Hunde jteht, das ihm ale möglichen | 


menfchlichen Stenntnijfe und Spibfin- 
diafeiten zutraut, und das, im Wahne, 
der Herr zu fein, allmählid in 
janftes 


jeinem IThiere gerieth. Dann erbliden 


wir die nie fehlenden älteren Damen, ı 
die ihre Zwerahündcdhen und zittern= | 


den Liliputaner Angjtlich von der Lei 
te laffen und nun mit liebevollen 
Sorgen der Dinge harten, die da 
fommen merden; ihr alterndes Herz, 
das einst vielleicht eine Welt zu um= 
faffen juchte, fennt nun nichts Mid): 
tigeres, als da8 Wohl oder Wehe ih- 
re3 Hündchend. Und andere pornehme 


Ichöne Damen Jind da, die ihre Thiere | 


Icheinbar läflig von der Leine freige- 
ben und doch mohlgefällig zufehen, mie 
ihre Schlanten Windfpiele oder mädhti- 
gen Doagen bei aller: Herablaffung 
zum niederen Volfe doch einer gemwil= 
fen Grandezgza und hobeitäpollen 
Kühle nicht entbehren. Dann find 
wieder andere da, meijt jüngere Leute, 
die immer mie biffige Korporäle mit 
ihren Hunden berumfchreien und her= 
umfommandiren, megen nicht3 und 
mieder nicht. „Da legit dich!” „Wirft 
du fufchen!” „Da herein!” und fo fort, 
und Niemand meiß, mozu das fein 
fol, und am allerwenigiten der Hund 
jelbjt, denn er fujcht ja ohnehin, er 
fteht bei jeinem Herrn und legt fi 
denn auch in Gottegnamen nieder. 
Das find die Unerbittlichen, die qro- 
Ben Herren, die armfeligen Herrich- 
fühtigen. Sie verfchaffen fich einen 
Hund, um ihre Macht zu erproben, 
und fünnen fi nun in jchrantenlojer 
und nerbdjer Weife gar nicht genug 
daran thun. 

Und das ift aber auch da3 Betrü- 
bende am Hunde felbit. Daß er näm— 
lih das demüthigende Werkzeug fol- 
cher bejpotifcher Willkür ift, und diefe 
eine Gigenfchaft mag e3 auch fein, die 
fein Ansehen und feine Stellung in, 
Jagen wir, der „öffentlihen Meinung“ 
jtet3 wieder untergräbt und zu alle 
bringt. E3 Täht Sich nämlich nicht 
leugnen, daß diefes jo außerordentlich 
nügliche Thier, das eine Fülle gläns 
zender Eigenfchaften befitt, im Allge— 
meinen nicht die Achtung genießt, die 
e3 beanfpruchen fünnte. Seit mir eine 
Seichichte der Menfchheit Haben, fpielt 
der Hund eine fajt beijpiellofe Rolle 
als Freund und Gehilfe des Menfchen 
in vielen feiner Vergnügungen und in 
vielen fulturellen Werfen; feine unbe- 
grenzte Treue und Hingebung würde, 
wollte man fie in3gefammt verzeich- 
nen, alleg Ma menfchlich-ritterlicher 
Vafallentreue meit Hinter jich Laffen; 
feine Klugheit und Verwendbarkeit 
jtelt ihn allen Thieren boran, und 
troßdem ift fein ehrlicher Gattungsna= 
me für und Menfchen ein furdhtbarer 
Schimpf geworden, und jemandem 
„Du Hund!” zu fagen, gilt als tödtli- 
che Beleidigung. Diefe graufame Un- 
gerechtigfeit wird faum jo bald ver- 
ſchwinden, und fie erhält ftete Nabh- 
rung durch jene eine „hündifche” Ei- 
genfchaft, durch die „arenzenlofe Un- 
terwürfiafeit“, die auch beim Thiere 
da8 mahre Perfönlichkeitsgefühl ei- 
gentlich ausschließt und daher verädht- 
lich erfcheint. Vielleicht läge e3 an den 
Menfchen, diefem fonft fo edlen und 
bildungsfähigen Thiere eimas De- 
muth zu nehmen und etwas Gelbitge- 
fühl zu geben, damit man nicht zu 
Ihmwanten brauche zmwifchen der Be— 
zeichnung: Knecht oder Freund! 


ein | 
Abhängigfeitsverhältnig zu | 


Aber ſchließlich hat die Menſchheit 
die Hunde. die ſie verdient. Die 
ſchlechien Eigenſchaften des Menſchen 
ſind es, die die Thiere erniedrigen und 
ſie ihrer Würde berauben. Wer, der 
ſich nur etwas Natürlichkeit bewahrt 
hai, iſt nicht empört über die klägli— 
chen Schauſtücke, die mit „dreſſirten“ 
Löwen, Tigern und anderen in ihrer 
natürlichen Kraft und Wildheit ſo kö— 
niglichen und edlen Thieren aufge— 
führt werden? Das Herz im Leibe 
dreht ſich einem um, wenn man in den 
Schaubuden oder im Zirkus etwa ei— 
nen ſeiner Kraft und ſeines Stolzes 
ſchmählich beraubten Löwen durch ei— 
nen Reifen ſpringen ſieht, den ein klei— 
nes Aeffchen hält. Triumph der 
Menſchheit! Wie herrlich weit haben 
wir es in der „Dreſſur“ gebracht! 
Was iſt von ſolchen Thieren übrig ge— 
blieben? Ein Weſen, das dank jahre— 
langen Hungerns und unausgeſetzter 
Prügel durch einen Reifen ſpringen 
lernte und das einmal — ein Löwe 
war. Und ringsherum ſitzende Tau— 
ſende und applaudiren zu dieſer Ent— 
würdigung eines ehemals ſtolzen und 

| bornehmen Thiered, und mahrlich, fie 
applaudiren ihre eigene Schande. 

Was der Hund im guten und böfen 
Sinne unter der Herrfchaft des Men- 
! fchen wurde, lehrt ung jebt ein neues, 
 jehr intereffant und mit liebevoller 
Mühe zufammengeftelltes Buch, das 
betitelt ift: „Der Hund, ein Mitarbei- 
ter an den Werfen des Menfchen,“ ein 
Beitrag zur Gefhihte des Hundes 
bon Ernit Floejfel. Diefes Buch, ein 
ftattliher Band von fat 600 Seiten, 
ift nicht nur naturgefchichtlichen An- 
halts, fondern eher eine Art&efchichts- 
wert, und der Berfafjer entjchliet 
| fi, im Vorwort den Sab zu äußern: 

i Die Gefchichte des Hundes ift ein Theil 

| der Gefchichte der Menfchheit. Er be— 
müht fich, zu zeigen, wie der Hund 

' feit den ältejten Zeiten mit der Auls 

; turentwidlung der Menfchheit aufs 
engite verfnüpft gemefen, und daß der 
Fortſchritt der Menfchheit in zahliofen 
Spuren die Bedeutung herbortreten 

i laffe, mit welcher der Hund an diefer 
Kulturarbeit betheiligt ift. 

Er jpricht zuerft vom Hunde auf 
der Borftufe der Kultur, da er noch 
wild in der zyreiheit lebte. Aber auch 
jegt noch vermag der Hund in freiheit 
zu leben, niht al3 Naubthier, aber 

; immerhin al3 wildes IThier. Er durch: 

Itreift einfam ftille Gegenden, diiftere 

Wälder, Didichte, Steppen und Mi: 

jten, und in feiner Betöftigung ift er 

keineswegs wähleriſch. Xe nach feinen 

Neigungen vertilgt er Fifche, Krebfe, 

Reptilien, Infetten, Feld» und Gar: 

tenfrüchte, felbit Gras, Kinofpen, Wur- 

zeln und Moos. 

Ein intereffantes Kapitel ijt das 
hierauf folgende bon den „Gigenna= 
men des Hundes". Die Wahl der 
ı Hundenamen ift überaus bezeichnend 

für die Kultur ihres Beſitzers, beſon— 
der3 aber für die ganze Kultur ihrer 
Zeit. So hat es 3. B. einmal für die 
Hunde goldene Tage gegeben, in de= 
ı nen edle Vertreter ihres Gefchlechtz fo- 
gar in den — Wdelftand (hoffentlich 
tarfrei) erhoben wurben. So miffen 
mir bon einem „Haffo von Hirfch“, ei: 
nem „bon Rottleben”, einer „Diana 
bon Fallitein“. Wer hier lachen will, 
mag über biele3 laden. Am ausführ: 

ı lichften find natürlich jene Kapitel be- 

| handelt, die die Verwendung des Hun- 

‚ des zur \agd betreffen, und befonders 

| den fürftlichen Fagdveranitaltungen 

bergangener Zeiten und deren Einfluß 
auf Züchtung und Erhaltung der 

Sagdhunde find fehr meitgehende 

Schilderungen gewidmet. E3 folgen 

hierauf die weiteren wichtigen Verwen- 

dungen ded Hundes ala Hirten- und 

Schäferhund, ala Fleifcherhund, als 

Wächter, ald barmherziger Samariter 

und, leiber noch immer, ald Zug- und 

Laſtthier. 

Wir hören ferner von ihm als: 
Briefträger, als Zeitungsträger, als 
Kommiſſionär für allerlei Botengänge 
und Einkäufe, als Bratſpießdreher, 
als Tafeldecker, als Blafebalgtreier, 
als Detektiv auf der Verbrecherſuche, 
als Straßen- und Geſundheitspolizei, 
als Seiltänzer, Clown und Akrobat, 
als „Elektrizitätshund“, indem er elek— 
triſche Leitungsdrähte durch die Ka— 
näle und Röhren zieht, ald Sammel: 
hund für mohlthätige Snftitute uf. 

Aber wir hören von ihm auch ala 
Schmuggler und Tafchendieb, als 
Bettler, MWohnungseinfchleicher und 
Regenfchirmbieb, ala Milderer und 
Straßenräuber. Wir fehen, was der 
Menih kann, fann er aud. 

asien 

Wie alt werden die Gefhäfts- 

reifenden? 

Der Verband reifender Kaufleute 
Deutſchlands hat eine die Reifenden 
aller Brandhen umfafjende Gtatiftit 
der Todesfälle veröffentlicht, die fich 
über einen Zeitraum von 24 Jahren 
erjtredt. Danach) beträgt das Durd;- 
Ichnittsalter der faufmännifchen Rei- 
jenden nur 43,87 Jahre. Berüdfich- 
tigt man, daß bie mit dem Gefchäft 
berfnüpften Trinkunſitten befonderz 
in der Zeben3- und Genufmittel- und 
verwandten Branden vorherrfchen, fo 
dürfte fich für diefe ficher ein noch ge⸗ 
ringeres Durchſchnittsalter ergeben. 
In der Unſitte der „Trinkgeſchäfte“ 
nämlich, die namentlich in Weſt- und 
Oſtpreußen verbreitet iſt, erkennt der 
Verband die Haupturſache dieſer un— 
günſtigen Geſundheitsverhältniſſe. Er 
verbreitet daher neuerdings eine Flug: 
Ihrift „Irinfunfitten beim Handel, 
inöbefondere in ben Dftfeepzopinzen“, 
in ber er fich energifch gegen jene Un- 
fitte mendet, die für alle Betheiligten 
nur bon Nachtheil ift, indem fie nicht 
nur die Gefundheit der Reifenden jchä- 
Digt, fondern auch naturgemäß den 
Preis der Waare für den Käufer me- 
Tentlich erhöht. Auch eine Reform der 
üblichen Table d’hote mit ihrem Yäfti- 
gen Weinzwang wird gefordert, 
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Dienftag Bajement : Bargains | 


Diele Suits follten für $15 bis 


818 das Stück berkauft werden 


Gefchneiderte Suit3 für Mädchen und 
Damen, zu einer wunderbaren Erjpars 
niß. Eingefchloffen find viele Facons, 
fämmtlich die beiten der Saifon. Die 
Coat3 find in verfchiedenen Längen, alle 
durdhiveg mit garantirtem Atlas gefüt- 
tert, viele mit Seide; die Stoffe find 
rein Wolle und fchliegen Broadeloths, 
Serge3, Kammgarne und manniih Mirs 
ture8 ein. Kein Euit in der Partie ijt 
weniger wie $15 merth; viele $13.00. 
So lange die Partie vorhält, Eure 


Auswahl 
8 9 8 8 


für Diens⸗ 

Coats -Eure Auswahl von 200C0ats 
in voller Länge; Größen für Damen 
und Mädchen, eingeſchloſſen ſind Diago— 
nals, Miſchungen und Broadcloths; 
Coats, welche bis 
zu 812.00 werth 
ſind. Spegiell für 3.48 
Dienjtag, zu 


‚88 für_g 


eschneid 


 Sahre. 


erte Suits 


Fxtra ausgewählte Baranins 


in dem Bafement 


Reintvollene Coat3 für Mädchen, 
in vielen Facons und ſämmtlich in vol 
fer Länge, in einfachen 
Coats, 
84 verkauft wur⸗ 
den. Speziell für 
Dienſtag, für 


und ſanch 


Farben; welche ſo hoch wie 


1.48 


Hier tjt ein feiner Yaraain in echten 
Sable Squirrel Sets, mit großem 
| 


Billov Muff und langem Throw, veriett | 


zu einander pal= 4 ä ) 
.38 


ſend, $10 Werth. 
Speziell, Dienftag, 

Kleider für Mädchen, e3 find wirkliche | 
$1.50-:Werthe; eingejchlojfen find viele 
Facon3 umd fammtlich find echtiarbia, 
in Größen 6 bis 14 | 

. Speziell für % ' 
Dienttag, für i 


grrend ein Anzıa oder Meberzieher, 9.95 


Nehmt Eure 


a ganzen Bartie im Bargain-Bafement zu 9.95. 
Die Ueberzieher find einfahe Sammet-Kragen 
fomie die bi3 zum Hal3 zuzufnöpfenden Facons 
— fchwarz, blau und fanch, und umfaf= 
fen $15.00 und $18 90 Werthe, zu nur 
Die Unzüge find alle forrefte Modelle 
diefer Satfon, aus hachfeinen Suttings 


gemaht—einfah Bl ıu 
jomwie fancy Worjteds 


und Schwarz, 
und Cafjimeres, 


Auswahl am Dienftag von irgend einem Männer-Angug oder Männerzlleberzieher aus unjerer 


.95 


53 bis 54 Männer-Beinkleider zu 1.98 u. 2.95 


Wir fauften das ganze Lager von Männer: und Nünglings:-Hofen bon 


dem größten Fahrifanten in New Pork. 


ir wurden gebeten den Namen 


des Gejhäfts nicht au nennen, da die meiften Läden an State Straße die 
Waaren führen, und Ahr findet die meiften Mufter in mehreren Läden zu dem 


doppelten Preis, den mir verlangen. 
von 29 biS 36 Länge jind vorhanden. 
und Cheviot3 in Der Partie, 
jind meiftens volle Peg 
mit Gürtel Loops u. Euffs od. Turn: 
ups, die von den mei: 
Männern 
getragenen Styles, 


Partie 1 


ften jungen 


Baraains in Schuhen 


Etwa 1000 Baar 
2.0 und 83.00 
Damenschuhe, in 
feinem PBici Mid, 
Gunmetal Galf, 
Patent Colt und 
Tanleder, Schnitt, 
Blucher u. Knopf— 
Effekte, neueſteFa— 
çons und Muſter, 
Militär = Abfäke, 
Edged Vorftehr 
Sohlen, Baar, 


1.59 


Vici Kid Schuhe 
. Miſſes u. Kin—⸗ 
der, Patentleder⸗ 
8, Schnür, Blu: 
Her⸗ u Knopf⸗Mu⸗ 
* Sr fter, jchön u. kom⸗ 
2 fortabel 
faſſonirte Leiften, niedrige Abſätze, | 
Vorſtehſohlen, werth $1.50, Baar, e 
$1.00 roth und meinfarbige Filz liets r 
Miſſes und Kinder, pelzbeſetzt, ee F} ” 
Lederfohlen, morgen .zu, 69€ 
das Paar, 
Knaben, Jünglings⸗ u. 
Little GentsSchuhe, Sa— 
tin Calf und Bor Calf, 
Bluchermuſter, breite be— 
quemesSehen, ſolideLeder— 
ſohlen u.Counters, Grö— 


ben 10 1 29 
+ ® 


werth $1.75, 

Paar, 

Bor Calf u. Gunmetal 
CalfMännerſchuhe, Blu—⸗ 
cher-Effelt, beliebte Fa—⸗ 
Cons, reguläre Abſähze, 
mittlere u. ſchwere Vor⸗ 
ſtehſohlen, 82.50 und 8 
Werthe, Aus ! 

wahl zu, + 


Paar, 


Bargains in Bändern 


Nr. 80 weiße: Taffetaband, eine mw 
Partie die wir nicht weiterführen u. 50 
darum räumen, per Yard, 

Nr. 40 Kiffenband fir ARuffling 
immer ‚zu 25c berlauft, in mehres 0c 
ren Ecdattirungen, ber Yard, 

Girrtel-Zängen, zu 50c ber Yard j 

iebt c 


verlauft, beliebte Schattirungen, 


27:3ö8U. Längen, um zu räumen, 
Nr, 1 Babnband, in rofa, weiß u. 
15€ 


blau, in 5:dard Längen, nur für 
einen Tag, 

25c Haarfcleif. Taffetaband, fo- 
wie fanch Dresden, 5%. Boll breit, 
marfirt, die Nard, zu 

Haarfhleifendand, in weiß, rofa, 
blau etc., 5%, 30 breit, gute Ol, 
um zu räumen, ber Yard, 


Seide-Beller 


Taufende von SeiderReftern in Waifts und 
Kleider-Qängen, die dor der. Inventur 
werden. müjjen. Anhäufung aller Meifter von 2. 
Floor und Baſement Seide:Abtheilungen, Ulle 
populären Gewebe und Farben find vorhanden, 
einſchließlich Meſſalines, Taffetas, Pongees, 
Seide Cachemeres, Bengalines, Moires _ etc, 
ſchwarz und Farben, einfach und Fancies, Seide 
die vom Stüd bis zu 81.25 die Vard verkauft 
wurde. Preife in Reftern zur Räumung, Yard, 


15c, 25e und dc 
Waſchſtofſe 


Fabrikreſter fanch Kimono Crepes, 
netten, beliebten Muſtern und Farben, fürHaus⸗ 
Tracht, lange Längen von Stoffen, die regulär 


vom Stück zu 186 die Yard verfauft 
werden, markirt für raſche Räumung, 206 
15e fancy geblümte Kleider Sateens, in präch⸗ 
tigen Blumen- und betupften Effelten, Farben 
ſind: grau, braun, navys und ſchwarz. 9 
€ 


Spezieller Preis für Dienftags Ber: 

fauf, die Yard, 

Fabrifrefter Fancy Suiting- umd Kleider-Effelte, 

einſchliehlich Pongees, baumwoll. Prunellas, Pop⸗ 
lins, Dadras, schöne Herringbone und Self: 

Stripe Effekte, Tanz, blau, weiß etc. Stoffe 

die regulär bis zıt De die Yard verfauft € 

werden. Preis für Dienftags=Berfauf, Ye 
15c farbige- franzöſiſche Crepes, aus denen ſo 


die Vard zu 
ſchöne Sommer-Waiſts und Kleider zu fertigen 
find. Vorhanden 32 Zoll breit, jedoh ge 


ift Farben: Auswahl gebrochen, . deö= 6: 
halb der niedrige Preis, Yard, 7% 


in allen 


die Yard, 


" Wrappers, 


ſtickt und 


Partie 2 wg 


Tamen-Unterzeug und 
Uegligees 


Korſets — Räumung 
einer Partie einzelner 
u. nicht mehr geführ— 
ter Facons von 81.00 
u. 82.00 Werthen, nett 


befegt und mit m 
Strumpf⸗ 55e 
halter, zu 

An ae Räu⸗ 
mung eines ſehr gut 
paſſenden Korſets, in 


Coutil u. Ba— dc 


} tiite, nett 
$1.00 reinwoll. Eider- 


beſetzt, 
daun⸗-Jackets, 9de 


Rollkragen, 
beſetzt, 
$1.00 Flannelette Ja⸗ 
dets, in ver⸗ 
ſchiedenen Mu— c 
ftern, gefchneidert, um zu räumen, 
$1.25 lange Slannes 
Ietteftegligees, m. Gür- 


tel, gute Dun» 88e 


le Farben, 
ntorgert, 

$1.25 $lIanneleite 
nette pers 


fifhe Mufter, 88c 


ſpezieller Ver— 
lauf zu 

Speziell— 69c . Slane- 
Iette Unterröde, tiefe 


Flounce, be— 49€ 
ausgezadt, E 


59c blaue, und graue 
nette 
Deitictte sc 
Flounce, 
Beathers 
weight _baummoll. Tafs 
feta 
netter 7e 
zit 
88c theilmeife mollene 
GCombination Suit3 für 
vorne tbeilweile 8 
offen ‚nett gem., 55e 
t fü . d 
Anterzeug für Rinder, 
‚12c_geftridte Leibhen für Kinder, 8c 
eingefaßte Stnöpfe, 2— R u 
i 330 
biered. Yoles u. Kragen, zu ae 
Slannelette Schlaftleider für Sins 
50c GCombination Suit3 für Kinder, feine 
Qualität Baumwolle, feidenband-ein- 29€ 
Dreiviertel Merino Leibcdhen für Kinder, 
offen an der Front, eingefaßt. Hals, 25 
25c und 50c Zonues, beihmukt, 
in_berfchtedenen Farben, 2 
und bellen Sarben, Verkaufspreis 44c 
25c Flannelettefleiver, - Mother 18c 
Hubbard Facon, braidbefegt, zu 
15€ baummwoll. Männeritrümpfe, farch ge 
ftreift, farrirt etc., nett, Affortm, zur 1 1ec 
Auswahl, alle erfter Dual, Paar, 
1 wollene 
Männerſockeñ, Winter⸗Ge— 
wicht, ſtrilt erſteQl. 15€ 
großer Bargain, Br. 48 
für Männer, fehen aus wie 
Seide, in Streifen, dauer» 
Bafte Qual., VBor-Indentur: 


Chambray Unterröde,— 
81 ſchwarze 
Unterröcke, mit 
Flounce, 
Damen, große Flaps, 
Kleider und ett. 
abre, 3 
50c Flannelette Sowns für Seinder, 
E72 
der, Drov-Siß, neräunt zu 1 “c 
gefaht, zu 
Verlinöpfe, 39c Leibchen, für 
18c 
Smweater3 für Finder, in grau, roth 
Borken und Strümpfe 
2dc naturgraue 
25c jeidene Lisle Soden 
Verlauf, 3 Baar 18c 


506; Paar, 
26c Taſhmere Strüneſe 
für Babies, Seiden-Ferſen 
u. Zehen, reine auſtraliſche 
Sammwolle, einige haben 
er )e 
meiftens Heine Nummern, Baar, 
35c_Cafbmere Knaben: od. 
Mädchenſtrümpfe, leicht febe 
lerbaft, aber Taum wabr- 
nebmbar. Ein aroß. Baryain 
au weniger als Koftenpreis, 
3. Ranr,: 506; 18 
per. aBar, e 
25c -und 
menjtrümpfe 


leicht 


35c Wwollene Das : 
„Run of tbe 


E> 50 Taille. — Eure Aus 
2 05 wahl, das Paar 
’ zu 


Alle Gröhen von 30 bis 50 Taille und 
63 jind fanch Moriteds, 
Ute find tadellos und begehrenswerth. 


Caſſimeres 


aus $8.00, 83.50 


und $4.00 Hofen, — Größen 30 bis 


1.98 


Männer: Ausflattung 


Geru geripptes Männersiinterzeug, Hemden und 
Hofen, ein fehr dehnbares und bauerz w 
baftes Garment, ein Bargain für 50 
Dienſtag zu 

$1.25 Ras 
mels haar 
Männer⸗Un⸗ 
terzeug mit 


Nüden, 
warıne®, 
dauerhaftes, 
aut gemachte 
Garınent, 


89€ 


T5e PBlaited front 
Männerhemden, KCoat— 
Stil, angenähte Euft! 
die neueiten geftreijten 
u. Mufter, 4 c 
Dienftag für 
5e und 73 Negligee Männerhemden, mit an— 
genähten — Hemd ganz aus Mas 35€ 
dra3, ein wenig beihmußt, 

mit 
* 


Sweater Eoat3 für Männer, Orforb grau 
fanch Borders, fehr behnbares, forms 1 69 
anichliekende8 Garment, für Tienftag, +Ve 
35 fanch Satin Halsbinden fir Männer, ein 
aroßes Sortiment geftreifter und fars 17€ 
biger, Open End Stil, für Dienftag, / 


%c Männer:Garters, gutes dehnbares 7e 
Webbing, ſchwerer Beſatz, Dienſtag zu 


DTeppiche und Rugs 


82.66 Axminſter Rugos, 
Ax54, 350 diefer elegan= 
ten neuen Rugs 3. Vers 
fauf Dienftag, Ortental 
u. Ploral 
Muiter, + 


Preis, 

% Bruffels Rugs, 9x12 
Größe. Dies ift bie befte 
Qualität BruffeleRugs, 
volle 10 Wire zum Bol, 
ein großer Bargain, lau⸗ 
ter neue Mufter, flir 


13.48 


tag 
au e 
$24.9 Urminfter Rugs, 
09x12 Größe, Oriental u. 
loral Entwürfe, die bes 
ten Eorten gemacht zw 


dieſem 1 9,50 


niedrigen 

Preis, 

50 Thürgröße Cocoa-Matten. u 

$1.25 Old: Time Nag Rugs, I0X60, zu 9Se. 


Gardinen u. Blankets 


Miſſion Stil SpigensGardinen, Arabian, grün 
und roth. Die Gardinen⸗Neuheit des Jahres. 
Sehen gut auf, tragen fih gut und find eine 
prahtvolfe Feniter-Draperie. Das hübihe grobe 
Neg mit griehiihen Ken Cinjak Entwurf, aute 


Länge und Weite. Eine Gardine fir 
alle Zimmer. Dieie Gardine wäre billig %c 
zu $1.50. Dienftag zu, Paar, 

0 Baar befannte Beacon Blankets, nur weiß, 
gute Größe, der fanitärfte Wlantet, der gemacht 
wird, alle Borders echffarbig. Die ganze Partie 


wurde bi3 zu $2.00 verlauft. Markir 2 
fir den Dienftags®erfauf zu, +) 


das Paar, 
Betttücher 


1000 Bay State Lalen, 81xbo0, nahtlob, 8 
gebleicht, werth 7de, zu, jedes, 50e 


* 
Spiten, Halstrachten 
Engliſche und deutſche Torchon Spitzen 1c 
und Einſatze, Ze Werthe, Yard, 

Odds und Ends von Cluny Einſatz, Linnen, 
Torchons, weiß, waſchbare Spitzen und viele 
andere, werth bis zu 10c die Yard. 2u c 
Solange fie vorhalten zu, Die Yard, 2 

Farbige Spigen:Bänder, Penife weike Eln— 
fäge, manche jehr_wenig beihmust, werth bis 
zu 15c die Yard. Speziell für Dienftag, 
zu, die Yard, 

Turedo Meih Schleierftofie, einfache und be: 


tupite Effekte, in weiß und fanch ars 
ben, zu, die Yard, dc 


Ei 


en m nn ei nn — —— — rn ne we nn ne TE 


i 


J.V.ZINNER&CO. 


Einzige Deutidy-Kngariiche Agentur in Chicago. 


— 
B 0-12. 
BoD, 


ebler= 
25 — = * au 
25c Lisle Damenftrümbfe, 
Se —F * ar 
* e 
Eiſen, Paar, 19e 


Geſtrickte Muffler Scarfs, Seconds, nur 9 
in Weiß, Spezialverfauf, jedes, c 
— Shmelbten 53 gute) vun "99€ 
Borders, 69c werth, für KT 


 Franzöfiihe Kleider: Bercales, in _ prächtigen 
Waiting u. Shirting-Muftern, Mufter die in 


34 Guftom Männerhemden zu Be 


— —— — 


CASs TORIAnSOom-· Tina 
Die Sata Di Ihr uo betaut uu 


486-188 Madison Strasse. 
Weld auf Grundeigenthum zr verleihen. 


———— — ‚ee 


u. 
finden find, jehr feine Dual. u. fpes 
siefler Preis nur für 1 Tag, Yard, 





